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Nr, 33. Morgen: Ausgabe. 


Italien, Frankreich und Deutſchland. 

Der Thronwechſel im Königreich Italien hat, noch ehe dem neuen 
König Humbert die Zeit gegönnt war, ſeinen Sohnespflichten dem 
Vater gegenüber Genüge zu leiſten, die Frage zur Erörterung gebracht, 
ob Deutſchland oder Frankreich dadurch gewinnen mochte. Es iſt 
die franzöͤſiſche Preſſe geweſen, welche die von menſchlichem Mitgefühl 
eingegebenen Kundgebungen der Trauer um den Tod eines trotz ſeiner 
Schwächen von feinem Volke heißgeliebten Königs, auf den Antheil, 
welchen politiſche Speculation daran habe, unterſuchte. Das Ergebniß 
dieſer Unterfuhyng war, daß König Humbert ſich noch mehr. als 
König Vietor Emanuel dies in ſeinen letzten Jahren gethan, dem 
deutſchen Reiche in Freundſchaft zuneigen würde. 

Italien iſt im Laufe einer tauſendjährigen Geſchichte einerſeits mit 
Frankreich, andererſeits mit Deutſchland abwechſelnd in feindliche und 
freundliche Berührung getreten. Zu der Zeit, wo das longobardiſche 
Koͤnigreich von Carl dem Großen erobert wurde, waren Deutſche und 
Franzoſen noch nicht von einander geſondert, ſondern ſie lebten zu⸗ 
ſammen im fränkiſchen Reich. Als dieſes ſich unter den ſpäteren 
Carolingern für immer in ein Deutſchland und ein Frankreich ſchied, 
verſuchte auch Italien für ſich ein nattonales Königreich zu bilden. 
Die Eiferſucht der Großen ließ dieſes jedoch nicht zu; endloſe Kriege 
verheerten das Land, bis der deutſche König Otto herbeigerufen 
wurde und zu Mailand vom Erzbiſchof die eiſerne Krone der Longo⸗ 
barden, zu Rom vom Papite die Kalſerkrone ſich aufſetzen ließ. Seit 
der Zeit war Italien in zwei Lager geſchieden; in dem einen hielt 
man es mit Kaiſer und Reich und nothgedrungen mit den Deutſchen, 
in dem andern ſammelte ſich Alles, was aus den verſchiedenſten 
Gründen gegen die Errichtung einer ſtarken Relchsgewalt war: der Papſt, 
die nach Unabhängigkeit trachtenden Dynaftien, die auf ihre munizipalen 
Freiheiten eiferfüchtigen Städte. Die Folgen der Jahrhunderte hindurch 
andauernden Kämpfe waren die Schwächung der Reichsgewalt bis zu einem 
weſenloſen Schein von Oberlehnsherrlichkeit, die Auflöfung Italiens in 
eine große Anzahl ſelbſtſtändiger Territorien, in denen theils durch 
Erbſchaft, theils durch kalſerliche Belehnung, theils durch Uſurpation 
in den Beſitz der Hoheitsrechte gelangte Dynaſtieen herrſchten, oder 
welche wie Venedig und Genua freie Republiken bildeten. Inmitten 
derſelben behauptete ſich der roͤmiſche Papſt als Herrſcher des Kirchen⸗ 
ſtaats, indem er bald nach dieſer, bald nach jener Seite hin Anſchluß 
ſuchte, in äußerer Unabhängigkeit. Als gegen Ende des 15. Jahr: 
hunderts die Königreiche Siellien und Neapel dauernd mit der Krone 
Spanien verbunden worden waren und gleichzeitig die Könige von 
Frankreich Anſprüche auf das Herzogthum Mailand erhoben, wurde 
Italien der Schauplatz jenes Kampfes um die Hegemonie über Europa, 
welchen die beiden Dynaſtien der Valois⸗Bourbon und der Habs⸗ 
burger während des 16., 17. und 18. Jahrhunderts mit einander führten. 

Die italieniſche Nation erfüllte ſich unter dem Drucke, welchen 
dieſe Kriege ihr auferlegten, mit einem bittern Haſſe gegen die 
Fremden (stranieri); insbeſondere aber wurden wir Deutſche deſſen 
theilhaftig, da ſchließlich die öſterreichiſche Herrſchaft in Mailand und 
Venedig in dieſem Jahrhundert allein als Ueberreſt der fremden Er⸗ 
oberer übrig geblieben war und an dieſe die Mißregierung des Papſtes 
und der fremden Dynaſtieen in den verſchiedenen italieniſchen Staaten 
ſich anlehnte. Frankreich dagegen erſchien umleuchtet von der Aureole 
des Beſchützers; hatte doch Kaifer Napoleon das „Königreich Italien“ 
wiederhergeſtellt und der ttalieniſchen Nation wieder ein Blatt im 
Buche der Geſchichte aufgeſchlagen. 
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Tedeschi abgelagert, als der Freiheitskampf begann, in welchem der 
König von Sardinien als Haupt der einzigen nationalen Dynaſtie 
der geborene Führer war. 

Ohne das Haus Savoyen wäre ein König reich Italien nicht zu 
Stande gekommen. Mehr als einmal iſt die Tendenz zu Tage getreten, 
nach Vertreibung der fremden Dynaſtieen die Republik zu proclamiren 
und eine „italieniſche Conföderation“ zu bilden. Als das nächſt den Bour⸗ 
bons älteſte Fürſtengeſchlecht in Europa hat das Haus Savoven 
dem neuen Königreich Italien, trotz deſſen zum größeren Theile 
revolutionären Urſprungs, in kürzeſter Friſt einen geachteten Platz unter 
den alten Monarchien verſchafft. Nur in Frankreich hat man ſich 
darin gefallen, den König Victor Emanuel als einen durch franzoͤſiſche 
Gunſt über Verdienſt beglückten Emporkömmling zu behandeln, und 
ihm dadurch die Ausübung der von der Politik gebotenen Pflicht, zu 
Deutſchland in freundſchaftliche Beziehungen zu treten, erleichtert. Noch 
mehr wird der durch keine perſönlichen Gefühle der Dankbarkeit zu 
Frankreich hingezogene zweite König von Italien ſeinen Platz da 
wählen, wo Anerkennung und Anlehung zu finden, ihm und ſeinem 
Volke am wohlſten thun muß. Die Italiener haben, ſeitdem die 
oͤſterreichiſche Herrſchaft in Mailand und Venedig aufgehört hat, den 
Haß gegen die Tedescht um ſo ſchneller abgeſtreift, je mehr ſie ſich 
überzeugen mußten, daß das deutſche Volk und das deutſche Reich vom 
größten Wohlwollen für Italien erfüllt iſt, welches mit ihm gemein⸗ 
ſam an den großen Culturaufgaben der Menſchheit arbeitet. Wenn 
man in Frankreich eiferſüchtig iſt auf die wachſende Freundſchaft zwiſchen 
Deutſchland und Italien, ſo wird man dazu keinen Grund mehr 
haben, ſobald man fi dort anderen Nationen gegenüber auf den Fuß 
derſelben uneigennützigen Freundſchaft ſtellt, welche Deutſchland für 
Italien hegt. Bis vor Kurzem noch hat ſich aber das offielellt Frank⸗ 
reich Italien gegenüber genau in derſelben Stellung gehalten, welche 
es zur Zeit der Kämpfe zwiſchen König Franz I. und Kaiſer Karl V. 
einnahm. Es behandelt die Italiener wie Franzoſen zweiter Klaſſe 
und ſchilt ſie undankbar, weil ſie nicht begreifen wollen, daß ſie ihre 
Einheit lediglich der franzöſiſchen Großmuth verdanken, da es doch ein 
Intereſſe und folgewelſe ein Recht Frankreichs geweſen ſei, das Zuſtande⸗ 
kommen des Königreichs Italien zu verhindern, beziehungsweiſe nur 
gegen Entſchädigung zu geſtatten. Ob die ſeit Kurzem in Frankreich 
herrſchende republikaniſche Partei den von allen franzöſiſchen Regierungen 
gepflegten Traditionen in Betreff eines Anrechts auf Italien entſagen 
wird, muß, trotz ihrer demonſtrativen Freundſchaftsbezeugungen, abge⸗ 
wartet werden. Es iſt möglich, daß, um nicht als Werkzeug ultramontaner 
Pläne zu erſcheinen, das republikaniſche Miniſterium fürs Erſte eine be: 
ſondere Sympathie ſür die italieniſche Nation und Regierung herauskehren 
wird. Die Italiener ſind aber hinreichend gewitzt, um ſich durch den 
bloßen Schein täuſchen zu laſſen. Und vor Allem wird König Humbert 
ſich wohl vorſehen, ehe er die erprobte Freundſchaft Deutſchlands auf⸗ 
giebt, um dafür die Abhängigkeit von Frankreich einzutauſchen, das 
nun einmal die Stellung der erſten unter den romaniſchen Nationen 
thatſächlich einnimmt und außerdem auch noch die Geltung der erſten 
katholiſchen Macht für ſich beanſprucht. 


Breslau, 19. Januar. 
Dfficiös wird heute gemeldet, daß innerhalb der preußiſchen Staats⸗ 
verwaltung bereits Erwägungen über die Frage angeſtellt werden, welche 
Steuern bei eventueller Vermehrung der Reichseinnahmen durch erböbte 
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zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Sonntag, den 20. Jaunar 1878. 


a Gemeinden überwieſen zu werden. Mit dieſer Ankündigung iſt 
zugleich indirect eingeſtanden, daß der gegenwärtige Augenblick zu einer 
Neuregelung des Communalſteuerweſens nicht als geeignet gelten kann, 
und es wird nur um ſo unverſtändlicher, warum der Geſetzentwurf über 
die Gemeindeabgaben dem Landtage in dieſer Seſſion vorgelegt wurde. 
Nutzlos iſt die Arbeit, welche die betreffende Commiſſion auf denſelben ver⸗ 
wendet bat, freilich nicht geweſen. Wenn demnächſt die Aufgabe ernſtlich 
in die Hand genommen wird, wird man an den Berathungen und den 
Beſchlüſſen der Commiſſion immerhin ein werthvolles Material beſitzen. 

In parlamentariſchen Kreiſen iſt man, wie der „Trib.“ geſchrieben wird, 
geneigt, den preußiſchen Antrag auf Erhöhung der Tabaksſteuer 
in eine ſehr enge Verbindung mit dem preußiſchen Finanz⸗Miniſter 
Camphauſen zu ſetzen, dergeſtalt, daß man ſogar das eventuelle Schicksal 
Beider nahezu identificirt. Wir laſſen die Berechtigung dieſer Annahme 
vorläufig dahin ſtehen, ſicher aber ſcheint es allerdings, daß im Falle einer 
Ablehnung des jetzigen Entwurfs der Gegenſtaud ſelbſt damit von der 
Tagesordnung nicht verſchwinden, ſondern — ſei es in anderer Geſtalt, ſei 
es unter anderer Führung — ohne Frage von Neuem ſeinen Weg zu den 
geſetzgebenden Factoren finden würde. Verhehlen aber darf man ſich frei⸗ 
lich kaum, daß unter den gegenwärtigen Vorausſetzungen auf eine ſichere 
Mebrheit weder für die erhöhte Tabaksſteuer noch für das Tabaksmonopol 
zu rechnen iſt, wenn daſſelbe etwa als Amendement im Bundesrath ange⸗ 
nommen werden ſollte. 

Herr v. Treitſchke ſagt in den Betrachtungen über die innere Lage im 
neueſten Hefte der „Preußiſchen Jahrbücher“: „Unklarer, als die politiſchen 
Verhältniſſe liegen augenblicklich noch die kirchlichen Dinge. Mehrere 
Beamte von gemäßigter kirchlicher Richtung haben die Aufforderung, das 
Amt des Oberkirchenrathspräſidenten zu übernehmen, ſofort zurückge⸗ 
wieſen. Von den zahlreichen Candidaten, welche die orthodoxe Partei für 
die Präſidentenſtelle zur Auswahl bereit hält, kann der gegenwärtige 
Cultusminiſter offenbar keinen annehmen. Das Amt vorläufig unbeſetzt zu 
laſſen, gebt auch kaum an, da die evangeliſche Kirche inmitten der erregten 
Leidenſchaften des Tages dringend einer ſicheren Leitung bedarf. Darum 
ſcheint es noch immer möglich, daß die Kriſis zuletzt mit einer Befeſtigung 
des gegenwärtigen Kirchenregiments abſchließt.“ 

Die Waffenſtillſtands⸗Verhandlungen ſollten heute in Tirnowa (dem 
Knotenpunkte der Bahnlinien Jamboli⸗Adrianopel und Philippopel⸗Adria⸗ 
nop 1 — nicht zu verwechſeln mit der bulgariſchen Stadt Tirnowa) beginnen. 
Wenn die „Nat.⸗Ztg.“ den Abſchluß des Waffenſtillſtands als unmittelbar 
bevorſtebend bezeichnet, ſo ſteht dies mit allen bisherigen Nachrichten in 
Widerſpruch, welchen zufolge Rußland den Abſchluß des Waffenſtillſtands 
von der Feſtſetzung der Friedenspräliminarien abhängig macht; daß letztere 
aber in ſo raſchem Tempo bewerkſtelligt werden dürfte, iſt kaum wahrſchein⸗ 
lich. — Inzwiſchen dauert der Vormarſch der Ruſſen fort. Skobeleff hat 
Philippopel beſetzt, während Vortruppen der ruſſiſchen Centrumsarmee 
am 15. d. M. das obenerwähnte Tirnowa einnahmen. Wie die „Pr.“ 
meldet, beſetzten die Ruſſen Tags darauf, am 16. Januar, Hermanlü 
(zwei Meilen ſüdöſtlich von Tirnowa gelegen), die Koſaken ſtreiften bis 
Muſtafa⸗Paſcha (Köprüſſü), welcher Ort nur etwas über drei Meilen don 
Adrianopel entfernt if. — In Konſtantinopel herrſcht Panik. Suleiman 
Paſcha, deſſen Armee vollſtändig von Adrianopel abgedrängt und abge⸗ 
ſchnitten ſein ſoll, wurde in Disponibilität verſetzt. Die Vertheidigung von 
Adrianopel gilt als unwahrſcheinlich und man beſchäftigt ſich ernſtlich mit 

Maßregeln, um die türkiſche Hauptſtadt in Vertbeidigungszuſtand zu ſetzen. 


Der Haß eines vollen Menſchen⸗] Beitenerung des Tabaks und dem entſprechende Herabminderung der Ma: Unter dieſen Verhältniſſen iſt es immerhin möglich, daß die Pforte ſelbſt 


alters von 1815 bis 1848 hatte ſich in Italien auf dem Namen der! tricularbeitraäge ſich dazu eignen würden, um den Provinzen, Kreiſen die häcteſten Friedensbedingungen acceptirt. 


Stadt⸗Theater. 
(Gaſtſpiel des Herrn Carl Sontag.) 

Herr Sontag ſetzte geſtern fein Gaſtſpiel als „Doctor Wespe“ 
in Benedix' gleichnamigem Luſtſpiel fort und vermochte durch feine 
bumoriſtiſche, geiſtreiche Darſtellung dem ziemlich abgeblaßten Stücke 
neues Intereſſe abzugewinnen. Herr Sontag hielt ſich auch in dieſer 

lle von jeder Uebertrelbung und Vordringlichkeit fern und wußte 
ſeinem Doctor Wespe ſogar einen Zug von Liebenswürdigkeit beizu⸗ 
miſchen, welche ein gewiſſes Intereſſe für den arroganten Gecken ein⸗ 
zuflößen vermochte. — Dem „Doctor Wespe“ ging die bekannte 

luette: „Dir wie mir“ voran, in welcher Herr Sontag als Richard 

eiß nur feine gewinnende Perſönlichkeit wirken zu laſſen brauchte, 
5 eines vollen Erfolges ſicher zu fein. — Das Haus war recht gut 
eſetzt und zeichnete den Gaſt durch lebhaften Beifall und wiederholten 
Herdorruf auf das Schmeichelhafteſte aus. ? 


Berliner Briefe. 

Berlin, 18. Januar. 
tr Die „Möglichkeit“ von Erſcheinungen kann man nach dem Vor⸗ 
ur Windthorſt's nicht mehr ableugnen. Windthorſt⸗Meppen, geſtützt 
ei Schopenhauer, Fichte und Rouſſeau, iſt das nicht mindeſtens eine 
n jo wunderbare „Erſcheinung“, als die Madonna auf dem 
Bi umenbaum? Aber, wie geſagt, „es iſt Sache der competenten 
4 ein ſolches Wunder feſtzuſtellen und mit den „Competenzen“ 
dae i . ſieht es gegenwärtig windig aus, zumal die meiſten Sige 
85 100 Leer⸗Stühle geworden find. In Lourdes haben die Biſchöfe 
ſind die gewiesen, daß die Erſcheinungen „reelle“ waren, in Preußen 
ſchützen delchofe leider nicht zur Hand, und die Gendarmen, Flur⸗ 
ebenfowenis Landrath und das Militär haben nicht den rechten Glauben, 
gemeinen a Zuchtpollizeigerichte, welche das fromme Gaufelipiel als 
Berſchweiler etrug aufgefaßt haben. Die reellen Gründungen von 
and der S arpingen und Dietrichswalde werden durch die rauhe 
nicht einmal intel zerſtört und die herablaſſende Madonna wird 
ober * n einer Flaſche Waſſer, geſchweige denn auf der Fichte 
Aera Falk en geduldet, „unter den Linden“ zu erſcheinen iſt in der 
ſcheinung 5 eichfalls nicht zeitgemäß und ſo wird der „reellen“ Er⸗ 
Grafen 175 übrig bleiben, als ſich auf dem Stammbaum des 
leſtrem aus Dankbarkeit für ſieben Bände Petitionen 
en; — eine Een auf dem Knieholz ee Rleſen⸗ 

| einer prächtigen Ballade für Euphemia. 
Affalre eee im Abgeordnetenhauſe war bei der Marpinger 
nungsruſe, ja man „ gemützlich, bie auf einige „Pful's“ und Orb: 
man lechge nur n lachte ſogar feivol, als Windthorſt feierlich erklärte, 
nach dem Augenblicke, an dem man „uns“ durch 


Kanonen niederſchießen könne. Von dieſen kanoniſchen Geſichtspunkten 
ſprang Windthorſt zu dem Moſt'ſchen Citat: „Macht Eure Rechnung 
mit dem Himmel“ über und verfiel allmälig der Langeweile des Hauſes 
zum Opfer. Man verließ gähnend den Marpinger Gemeindewald und 
das war „kein Wunder“, bei einer Windthorſt'ſchen Rede aber immer⸗ 
hin eine ſonderbare „Erſcheinung“; — und der Fluch der Langeweile 
iſt im Parlament faſt verderblicher als der Fluch der Lächerlichkeit. 
Beides vereint aber — das iſt zu viel! 

In die Hochfluth der Saiſon, gerade als der Hof ſich zu groß⸗ 
artigen Familien⸗Feierlichkeiten rüſtete und man Tag für Tag hörte 
von Ordensfeſt und Hofball, von Galavorſtellung und Cour, von 
Fackeltanz und Maskenfeſt, traf wie ein Blitzſtrahl aus heiterem 
Himmel die erſchütternde Kunde von dem raſchen Hinſcheiden Victor 
Emanuels. Gleichzeitig umwölkt ſich der politiſche Horizont, noch 
immer aber weilt Bismarck in Varzin. Wann wird er wiederkehren? 
fragt man ſich — und uns als Angebinde ein luberales Miniſterium, 
ein ſtrafferes Regiment in Reichs angelegenheiten, Klärung in der 
orientaliſchen Frage und hoffentlich keine neuen Steuern mitbringen? 
Nichts if in den Berliner Volkskreiſen unpopulärer als das Tabaks⸗ 
Monopol und „das Pfeifchen Tabak“ des armen Mannes, ſelbſt wenn 
es bei freiem Tabaks handel mit mehr Kirch, Nuß⸗ und Kartoffel: 
Blättern als mit foliis nicotianae gefüllt wird, ſplelt in den bezüg⸗ 
lichen Discuſſtonen des Kleinbürgers eine nicht unwichtige Rolle. „Ick 
jlobe nich d'ran, dat er davor 18“, — ſagte ein alter Berliner, „er 
raucht ſelbſt zu viel. Wenn er man erſt da wär! Dat Beſte wäre, 
wir machen eine Monſtrepetiiton an die Ortspolizeibehörde von Varzin, 
daß man ihm ausweiſt, damit er endlich herkommt!“ — 

Bismarck's Strafanträge gegen die Preſſe ſcheinen ſich etwas ver⸗ 
mindert zu haben, um ſo eifriger geht Teſſendorf vor. Der Redacteur 
der „Berliner Freien Preſſe“ iſt geſtern früh in ſeiner Wohnung ver⸗ 
haftet worden, ohne daß ihm eine Anklageſchrift zugegangen iſt. Die 
Unterſuchung iſt gegen ihn wegen wiederholter Majeflätöbeleidigung, 
wiederholten Vergehens gegen die öffentliche Ordnung und wiederholter 
Beleidigung mittelſt der Preſſe eingeleitet. Die „Freie Preſſe“ appellirt 
an das Rechtsgefühl ihrer Tauſende von Leſern, ſie ruft jeden zum 
„Geſchworenen“ auf, ob die oben genannten Verbrechen in ihrem 
Blatt begangen worden find. Man erhebt gegen dieſes Blatt nicht 
die Anklage wegen irgend eines Artikels, ſondern wartet, bls man 
ein ganzes Bündel zuſammen hat, dann wird en gros angeklagt, die 
Unterſuchungshaft beſchloſſen und en gros verurtheilt. Das Blatt 
meint, es gewinne den Anſchein, als ob man ihm durch dieſes Ver⸗ 
fahren die Gewinnung eines verantwortlichen Redacteurs unmoglich 
machen wolle, weil ſich Jeder ſagen wird, daß ihm bel dieſem Syſtem 
der Staalsanwaltſchaft längere Haft unausbleiblich bevorſteht, Herr 
Teſſendorf irre ſich aber, für jeden Eingeſperrten tritt ſofort ein Anderer 


in die Lücke, bei den nächſten Wahlen hoffe man aber ihm erneuten 
Dank für die Zunahme der Partei ausſprechen zu können. ö 

Mit großem Intereſſe las man die Nachrichten aus Schleſien über 
die projeclirte Holteifeier; — vom Verein der Schleſier in Berlin 
hört man nichts. Auch die Theater ertnnern ſich nicht der Ehrenpflicht 
in beſonderem Maße, — nur das Vorſtädtiſche kündigt heute eine 
Holtelfeier mit der „Lenore“ an. — Das königliche Schauſpielhaus 
bietet heute zwei Novitäten: „Der Königs Schwert“, Luſtſpiel in 2 Auf⸗ 
fügen mit Benutzung einer älteren Idee von Franz Bittong und „der 
Geigenmacher von Cremona“, Drama in 1Act (in Verſen) von Francois 
Coppé, deutſch vom Grafen Baudiſſin. Glück auf! möchte man nach 
den bisherigen trüben Erfahrungen rufen. — Im Stadttheater gaſtiren 
die Größen des Wallnertheaters, Lebrun, Engels und Meißner, in 
älteren Luſtſpielen und kleinen Schwänken, morgen im „Hypochonder“. 
— Im Reſidenztheater wird „Andrea“ mit Frau Hedwig Niemann⸗ 
Raabe, obwohl die Kritik nicht ſonderlich erbaut iſt, eine Zeit lang das 
Terrain beherrſchen. — Im Victoriatheater herrſcht „Rübezahl“ nun⸗ 
mehr acht Wochen. — Lina Mayr gaſtirt mit Erfolg im Belle⸗Alliance⸗ 
Theater. — Das Wiener Kinderſchauſpiel if in das Wolters dorf⸗ 
Theater übergeſtedelt, wo es Nachmittags von 4 Uhr an einige Stunden 
in Anſpruch nimmt, während um 7 Uhr die recht gut beſuchte zweite 
Oper beginnt. — Daß der Berliner dabei ſeine ſeltenen fremden 
Säfte nicht vergißt, beweiſt eine große Annonce des „Vauxhall“ in 
engliſcher Sprache: „In honour of the representatives of the 
Chinese nation residing here at present „Great Gala-ball“, 
Two bands will execute the music. The ladies will 
appear in full dress. The white ettablishment will be 
illuminated by an electric battery of 100 elements. The 
great pavilion to day will be reserved to the honoared 
gasts of chinese nationality.* — Der Carneval iſt noch fehr fill 
und wird vielleicht ganz einſchlafen. N 

Mr. Slade, welcher in aller Eile noch einige Zehnmarkſtücke 


hier geſammeit hat, hat leider in Herrn von Madai ein fo ſtarkes 


Medium entdeckt, daß ſeines Bleibens nicht länger war. Das Fluidum 
der Schutzleute, welche feine Abreiſe überwachten, war feinen ſplri⸗ 
tiſtiſchen Beſtrebungen abhold, — im ſchoͤnen Dresden will er feine 
Culturmiſſion fortſetzen. Hoffentlich verfehlt er nicht, dem großen 
Künſtler in Merſeburg, welcher das Perpetuum mobile endlich entdeckt 
hat und es für das geringe Entree von 2 Mark jedem Sterblichen zu 
zeigen bereit iſt, einen Beſuch abzuſtatten. Chriſtoph Wild. 


. Breslauer Spaziergänge. 
Einem literariſchen Spaziergänger wird es aller Wahrſchelnlichkeit 
nach in der nächſten Zeit kaum gelingen, die Aufmerkſamkeit der Leſer 
zu erregen, wenn er nicht in der Lage iſt, einige pikante Anekdoten 


p — Et 


Bei dem am 17. d. in Rom ſtattgefundenen Leichenbegängniſſe des Königs 
von Italien iſt die Thatſache allerdings von großer Wichtigkeit, daß der 


Papſt die Beiſetzung des Königs im Pantbeon und die Abhaltung der 


Exequien daſelhſt geftattet, hat und daß dieſe Haltung des Papſtes bon einem 
großen Theile des italieniſchen Cleruß gebilligt worden iſt. Nichts deſto 
weniger glauben wir unſere Bebauptung aufrecht erhalten zu müſſen, daß 


aus dieſer perſönlichen Haltung des Papſtes kein Schluß zu ziehen ſei auf 


die Haltung, welche die Curie dem Königreiche Italien überhaupt gegenüber 
von nun an beobachten werde. Welche Kämpfe es dem Papſte ſelbſt gekoſtet 
bat, ehe er mit feinem verſöhnlichen Entſchluſſe feinen beſtändigen Rath: 
gebern gegenüber durchdrang, darüber berichtet eine Römiſche Correſpondenz 
der „N. Z.“ in ſo charakteriſtiſcher Weiſe, daß wir die wichtigſten Stellen 
dieſes Berichtes hier wortgetreu glauben mittheilen zu müſſen. Die vom 
14. d. datirte Correſpondenz ſagt nämlich, nachdem ſie den zwiſchen der 
Municipalität von Rom und der Stadt Turin in Bezug auf die Beiſetzung 
der Leiche des Königs entſtandenen Streit und deſſen Schlichtung durch 
Humbert I. erwähnt hat: 


Indeſſen aber war im Vatican noch immer kein Beſchluß gefaßt 
worden. Die ee ern in der Bevölkerung gegen den Vatican ſteigerte 
ſich in bedenklicher Weiſe, obwohl die gemäßigten Blätter ſie durch die 
fromme Lüge, daß der Papſt alle kirchlichen Schwierigkeiten des Begräb⸗ 
niſſes Victor Emanuels in Rom beſeitigt habe, zu beſchwichtigen ſuchten. 
Das Volk glaubte es aber nicht. „Wir wollen keine Pfaffen beim Be⸗ 

a 7 Vittorio haben, ſagten die Leute, wir wollen ihm ein bürgerliches 
Begräbniß bereiten, wie kein Papſt es noch geſehen hat; ganz Rom wird 
ihn begleiten. Wir tragen die Leiche nach San Pietro und müßten wir 
auch die Kirche ſtürmen.“ Der Ruf: „Morte al papa, morte ai 

reti“ begann namentlich in Trastevere laut zu werden. Vergeſſen 

ie nicht, daß Papſt und Prieſter nirgends in der Welt ſo verhaßt find, 
als eben in Rom, und daß die Trauer um den verſtorbenen König ſich 
bis zum Fanatismus ſteigert. Die Regierung befand ſich in wahrlich 
nicht geringer Verlegenheit, da ſie zwar Unordnungen mit Waffengewalt 
verhindern kann, aber die Volklsleidenſchaften zu dämpfen außer ihrer 
Macht liegt. Der Prinz Amades erbot ſich, zum Papſte zu gehen, um 
ihm die Gefahr der Lage darzuſtellen und ihn zur Nachgiebigkeit gegen 
den Wunſch der ganze Nation zu ſtimmen. Aber König Daubeit lehnte 
das Anerbieten des Bruders ab; er wolle auf den Papſt keinen Zwang 
ausüben, aber eben ſo wenig wolle er ihn um irgend etwas bitten. Sein 
Vater ſei als Katholik geſtorben, und der Papſt möge es vor Gott und 
ſeinem Gewiſſen verantworten, wenn er ihm deſſenungeachtet ein chriſt⸗ 
liches Begräbniß verweigere. 

m Vatican war man von all dem aufs Genaueſte unterrrichtet. Der 
Papſt berief alle in Rom anweſenden Cardinäle zu ſich. Dieſe errietben 
natürlich den Zweck der Berufung; die verſtändigeren und gemäßigteren 
blieben zu Hauſe und nur die von Bilio und Monaco La Valette ge⸗ 
leiteten Heißſporne folgten dem Ruf, 15 oder 16. Der Papſt fragte ſie 
um ihre Anſicht und dieſe lautete, daß man den excommunicirten Kirchen⸗ 
räuber und Ufurpator in keiner Kirche in Rom begraben laſſen und ibm 
kein chriſtliches Leichenbegängniß zugeſteben könne, da er ohne Widerruf 
und Reue geſtorben ſei. Der Papſt erwiderte nichts und wendete ſich in 
feinem Betſe nach der anderen Seite um. Nachdem die Cardinäle weg⸗ 
gegangen waren, ließ er den Generalvicar Monaco La Valette zurüd: 
rufen und blieb mit ihm eine halbe Stunde allein. Selbſtverſtändlich 
weiß Niemand, was zwiſchen ihnen vorging. 

Heute Morgen ließ das Municipium das Pantheon ſchließen und bald 
darauf bieß es, daß Ingenieure des Stadtbauamtes mit einer großen 
Anzahl von Arbeitern in der Kirche arbeiten. Gegen 2 Uhr Nachmittags 
erhielt das Domcapitel des Pantheon vom Cardinal⸗Vicar die Mittheilung, 
daß der Papſt die Beiſetzung des Königs im Pantheon und die Abbal- 
tung der Exequien daſeldſt geſtattet habe. Das römiſche Miſſal enthalte 
ren in der missa pro defunctis feine eigene Gebetformel für einen 

önig, doch werde geitatiet, daß in der Eollecte bei der Formel „famulum 
tuum Vietorium Emmanuelem“ die Worte „Italiae Regem“ beigefügt 
werden. 

„E una quarantottata“ — ein toller Streich & la 1848 — rufen die 
Fanatiker, verſtändige Prieſter aber ſagen, der Papſt habe feinen geſun⸗ 
den Menſchenverſtand wiedergefunden, denn es ſei gegen alle Kirchen⸗ 

eſetze, dem als gläubigen Katholik geſtorbenen König das 
Begräbniß an geweihter Stelle zu verweigern und den 
Namen Rex Italiae ihm zu verſagen, wäre die maßloſeſte 
Thorheit, nachdem der ganze Erdkreis ihn als ſolchen aner⸗ 
kannt habe. Jedes Wort des Lobes von meiner Seite wäre überflüſſig, 
ob weltliche Rückſichten oder chriſtliche Milde auf die Entſcheidung des 
Papſtes einwickten, ändert nichts an der Thatſache ſelbſt. Hoffen wir, 
Aae eima eine neue Laune über Nacht dieſe Entſcheidung wieder 
umſtöͤßt. 


Sehr richtig iſt jedenfalls die Auffaſſung, welche die „Italie“ dieſen 
Verhältniſſen angedeihen läßt. Das miniſterielle Blatt meint nämlich: 


Zwiſchen dem politiſchen Papſtthum und Italien liegt ein tiefer, un⸗ 
ausfüllbarer Abgrund. Das Papſtthum hat Italien feine „aeterna 
auctoritas adversus hostem“ entgegengeſtellt; 


aus dem Leben des verftorbenen Königs Victor Emanuel, einer der 
liebenswürdigſten und liebebedürftigſten Perſönlichkeiten, die je auf 
einem Thron geſeſſen haben, als duftige Blumen in den Raſenteppich 
ſeiner Plaudereien einzuwirken. Man würde es mir daher, denke ich, 
nicht im Mindeſten verargen, wenn ich beim Mangel authentiſcher 
Nachrichten mich darauf verlegte, amüſante Epiſoden zu erfinden oder 
bereits vorhandene, aber im Lauf der Zeit in Vergeſſenheit gerathene 
Geſchichten von gekrönten Häuptern auf die Perſon des Königs Ehren⸗ 
mann zuzuſchneiden. Indeſſen bin ich zur Verrichtung des letzteren 
Geſchäftes nicht genug Schneider, und zur Erfindung königlicher Witze 
fehlt es mir offengeſtanden zu ſehr an der Fähigkeit, mich meiner 
bürgerlichen Denkweiſe zu entäußern, was vielleicht daher kommen 
mag, daß ich bisher leider zu wenig Gelegenheit hatte, mit fürſtlichen 
Perſönlichkeiten zu verkehren. 

Auch über ein anderes Ereigniß, deſſen Beſprechung gewiß vom 
allgemeinſten Intereſſe fein würde, bin ich nicht genügend unterrichtet, 
um mich darüber anders als ein gewöhnlicher Zeitungsleſer verbreiten 
zu können, vorausgeſetzt, daß derſelbe nicht die üble Gewohnheit hat, 
uber die eben fo lehrreichen wie intereſſanten Verhandlungen des Pro: 
vinztal⸗Landtages, der leider bereits den Weg alles Fleiſches gegangen 
iſt, hinwegzuleſen. Es iſt dies die für unſer Kunſtleben ſo wichtige 
Wahl des Muſeums⸗Directors. 

Der hohe Provinzial⸗Landtag hat einen Berg über das Muſeum 
geſetzt. Da ein Spaziergänger nicht verpflichtet iſt, alle Künſtler und 
Kunſtverſtändige zu kennen, b ſchäme ich mich nicht, einzugeſtehen, 
daß ich von dem Director unſeres Muſeums bisher nichts gehört habe; 
ich hege aber wie die „Breslauer Morgenzeitung“ die Hoffnung, daß 
derſelbe eben ſo viel Kenntniſſe wie Veranlagung zu feinem Amte mit⸗ 
bringen werde. Dieſes Blatt machte hierbei einige dunkle Anſpielungen 
auf diplomatiſche Einflüſſe, welche bei der ſtattgefundenen Wahl mit⸗ 
geſpielt haben dürften. Mir tft hiervon ſelbſtverſtändlich nichts bekannt 
geworden, und ich vermag auch abſolut kein politiſches Intexeſſe zu 
entdecken, welches man an dem Ausfall dieſer Wahl nehmen könnte. 
Wenigſtens wüßte ich nicht, welche Groß⸗ oder Kleinmacht ſich durch 
dieſelbe alterirt fühlen könnte, da doch das europäiſche Gleichgewicht 
dadurch keinen Augenblick geſtört worden iſt. Vielleicht hat indeſſen 
das gedachte Organ intimere Beziehungen zu den Cabineten Earopas, 
in welchem Falle es allerdings ſehr wünſchenswerth erſchiene, wenn es 
ſich freundlichſt herbeiließe, un po piu di luce zu verbreiten. Hoffent⸗ 
lich verſchlucken aber die geehrten vierundzwanzig Herren, welche den 
Namen ihres Candidaten in den Schornſtein ſchreiben mußten, ihren 
klelnen Aerger, damit der Streit zwiſchen den „Schornaliſten“ und 
der „Bergpartei“ nicht über den Provinzial⸗Landtag hinauswächſt und 
größere Dimenſionen annimmt. Das wäre in der That ſehr zu be⸗ 
dauern, um fo. mehr, als unſer Muſeum bereits mit ſeiner Kuppel 


talien weiß, daß es vom 


Valican Alles zu befürchten und Richls zu hoffen hat. Allein etwas 
Anderes ſind die Inſtitutionen, etwas Anderes die Menſchen. Der de⸗ 
poſſedirte Souverän Pius IX. wird nienals mit Italien transigiren: 
allein der achtungswürdige und geachtete Greis Pius IX., der durch ſein 
Alter, feine Tugenden und feinen hoben Charakter den anftändigen 
Leuten aller Parteien Ebrerbietung einflößt, bat es edelſinnig verſchmäht, 
die Bannflüche, die man von ihm gegen den im Glauben ſeiner Väter 
verſtorbenen Herrſcher verlangt, Ae zuſprehet. 5 

Dieſe Weigerung des Papſtes gewinne noch eine höhere Bedeutung 
d die Haltung eines großen Theils der italieniſchen Erzbifhöfe und 
Biſchöfe, welche Gebete für die Ruhe der Seele des Verſtorbenen ange⸗ 
ordnet hätten. Und doch habe Victor Emanuel die nationale Bewegung 
geleitet, welche die Italiener nach Rom gebracht. Die Haltung des beſſe⸗ 
ren Theiles des Elerus ſei nur dadurch erklärlich, daß alle gegen die 
nationale Regierung wegen angeblicher Verfolgung der Kirche erhobenen 
Anſchuldigungen unbegründet ſeien. Nur die intransigente Fraction 
des Non possumus wolle dies nicht einſehen, und fahre darum in ihrem 
Sn e und Verwünſchen fort, ohne daß Italien deshalb ſchlimmer 
daran ſei. 
In Frankreich hatte es in dieſen Tagen nicht geringes Aufſehen erregt, 
daß die Polizei zwei aus Rom an den „Figaro“ gerichtete Depeſchen mit 
Beſchlag belegt hatte, welche die Ankunft des deutſchen Kronprinzen in Rom 


ſowie die ſchon vorher erfolgte des Marſchalls Canrobert geſchildert hatten. 


Das Staunen, welches dieſe Beſchlagnahme, deren Grund man gar nicht 


ermitteln konnte, erregt hatte, hat jetzt keinem geringeren Platz gemacht, 


nachdem jene Depeſchen freigegeben und veröffentlicht worden ſind. Die 
Zartfühligkeit der franzöſiſchen Polizei iſt gewiß ſehr charakteriſtiſch, wenn 


das corpus delicti kein anderes war, als das folgende: 


Rom, 14. Jan., 5 Uhr 40. Habe Ankunft Canroberts auf Bahnhof 
dreieinhalb geſehen; unermeßliche ſymphatiſche Menge erſchienen; militä⸗ 
riſche Ehren dem Marſchall erwieſen als Fürſt und Vetter des Königs. 
Die Ritter des Annunzigtordens. Ein Regiment Infanterie, Muſik und 
Regiment Lanziers. Italieniſcher Oberſt bis Modena entgegengereiſt. 
Canrobert empfangen durch Graf Amelot, erſten Botſchaftsſecretär de 
Magny und Oberſt Hepp, Marquis Noailles abweſend. Frage mich, 
warum Canurobert Civilanzug ausſteigt, ermüdigtes Geſicht, langes Bei⸗ 
leidsgeſpräch mit italieniſchen Generälen, dann Bataillon Revue poſtirt. 
Unglücklicherweiſe ſchlechte Idee leine große Uniform zu tragen; Schade, 
von aller Welt bedauert; in Italien Inſcenirung nöthig. Die begleiten: 
den Difiziere auch in Civil. Man ſuchte Sohn Marſchalls Mae Mahons; 
war in Ulſter (Reiſepaleto) mit einem kleinen Reiſetäſchchen; abgeblitzter 
Eindruck (impression ratée)! Verheimlichen Sie dieſen Fehler nicht. 
Italieniſche Muſik Verlegenbeit unſere Nationalhymne zu ſpielen; ſpielte 
daher italieniſchen Königsmarſch. Bei Austritt Bahnhof Beifallsklatſchen. 
Sympathiſche Neugier für Kameraden von Solferino. . 
Rom, 14. Januar, 5 Uhr 40 Min. Halbe Stunde nach Canrobert 
Ankunft „Fritz“: Genötbigt zu ſagen beſſer verſtandene Juſcenirung. 
Alle Welt große Uniform, Specialzug. Ganzes italieniſches Miniſterium 
gegenwärtig mit altem Prinz Carignan. Muſik ſpielt Wan dez Hymne. 
Kronprinz ſteigt ab. Umflorter Degen; empfangen durch Bolſchafter 
Keudell, große goldverbrämte Uniform. Mit Prinzen der alte Blumen⸗ 
thal und Offiziere, Küraſſtiere, Huſaren, Ulanen; großer Lärm gun 
fracas) Kronprinz Geſicht geſchwärzt, nicht ſchlecht gealtert, feit in Berlin 

eſeben. Beim Ausſteigen Carignan umarmt, paſſirt gleiche Truppen 
Menue wie Canrobert. Im Martefasl bin dicht bei ihm und höre ihn 
mit ſtarkem Accent franzöſiſch jagen: Der Verluſt, den Sie erlitten, in 
Deutſchland wie in Italien gefühlt. Drücke Ihnen tiefes Leidweſen aus, 
das mein Vater und ich fühlen. Nimmt dann alten Blumenthal bei der 
Hand, der noch lebhaften Blick hat, und präſentirt ihn. Alle ſprechen 
franzöſiſch, Prinz kein Italieniſch verſtehend, im Ganzen großartigerer 
Empfang, weil Prinz und beſſere Inſcenirung, aber nicht ſympathiſcher 
wie für Canrobert. 

So der kindiſch harmloſe Bericht des „Figaro“ ⸗Reporter. Wahrſcheinlich, 


bemerkt die „N.⸗Zig.“ hierzu, hat der Ulſter des jungen Mae Mahon und 


ſein Reiſeſack die komiſche Beſchlagnahme veranlaßt. 


Aus England iſt uns jetzt der volle Wortlaut der den 17. d. Mts. zur 
Eröffnung der Parlamentsſeſſion gehaltenen Thronrede zugegangen. Wir 
glauben indeß auf die Mittheilung deſſelben verzichten zu dürfen, da der 
bei Weitem größere und wirklich wichtige Theil der Rede durch den Tele⸗ 
graphen ſchon völlig wortgetreu veröffentlicht worden iſt. Die „Times“ er⸗ 
innert daran, daß es achtzehn Jahre her iſt, daß das britiſche Parlament 
im Januar zuſammentrat. Im Jahre 1860 nämlich verſammelte ſich das 
Parlament am 24. Januar und die Botſchaft der Königin kündigte an, daß 
Ihre Majeſtät ihre Bereitwilligkeit ausgedrückt hätte, einen Bevollmächtigten 
zu einer Conferenz der europäiſchen Großmächte zu ſenden, die über die 
Mittel berathen ſollte, welche am beſten geeignet für die Pacification und 
künftige Wohlfahrt Italiens ſeien. Das Reſultat war, daß Victor Emanuel 
König von Italien wurde. Morgen wird er nun zu Grabe getragen.“ 


R 


hinlänglich geſtraft iſt und einen Streit um und über ſeinen Director 
wahrlich nicht verdient hat. 

Der Provinzial⸗Landtag hat bekanntlich zu gleicher Zeit dem Comité 
für das künftige ſchleſiſche Muſikfeſt in Görlitz einen Beitrag aus dem 
Provinzialfonds überwieſen; wogegen hauptſächlich der Herr Abgeord⸗ 
nete für Grünberg proteſtirte, indem er ſich gegen eine Unterſtützung 
dieſer geräuſchvollen Feſte von Prooinzwegen ſehr lebhaft ausſprach. 
Es iſt dies die zweite Gelegenheit, wo Grünberg, eine Stadt, die 
Schleſien mit Stolz und Befriedigung zu den ſeinen zählt, und deren 
Preßerzeugniſſe wir ehrend anerkennen, eine von der öffentlichen Mei⸗ 
nung der geſammten Provinz abweichende Geſinnung an den Tag 
legt. Während nämlich auch die kleinſte ſchleſiſche Stadt ſich zur Be⸗ 
gehung einer Feier für unſeren greiſen Poetenneſtor rüſtet, und ſämmt⸗ 
liche heimathliche Dichter, deren Zahl bekanntlich eine erſchütternd große 
iſt, ſeit Wochen über Prologen und ſonſtigen Feſtpoeſien ſchwitzen, 
welche ſpäterhin gedruckt leſen zu müſſen uns, wenn unſere Gebete 
erhört werden, nicht beſchieden ſein wird — hat Grünberg noch keine 
Miene gemacht, ſich in den allgemeinen Feſtjubel zu miſchen und in 
dem Ehrenbrief, den die Provinz ihrem populärſten Dichter an dem 
Tage ſeines achtzigſten Geburtstages durch eine gemeinſame Feier aus⸗ 
zuſtellen gedenkt, auch ſeine Wappenzier glänzen zu laſſen. Dies iſt 
um ſo weniger begreiflich, als Holtet in ſeinem hübſchen Schwank: 
„Dreiunddreißig Minuten in Grünberg“ diefer unſerer Schweſterſtadt 
ein literariſches Denkmal geſetzt und auch bei anderen Gelegenheiten 
ihrer rühmend und freundlich gedacht hat. Hier muß irgend eine 
Intrigue dahinter ſtecken, durch deren Aufdeckung ſich ein patriotiſcher 
Bürger Grünbergs ein großes Verdienſt erwerben würde. 

In einem anderen Sinne erweckt eine zweite Stadt Schleſiens 
unſere Theilnahme. Es iſt dies unſere liebe Nachbarin Brieg, die 
nach den neueſten Nachrichten aus der Juſtizcommiſſion des Herren⸗ 
hauſes in der Gefahr iſt, das Landgericht, das ſie bereits in der Taſche 
zu haben glaubte, wieder hergeben zu müſſen. Die Commiſſton hat 
ſich nämlich im Gegenſatz zu den Beſchlüſſen des anderen Hauſes und 
dem Vorſchlage der Regierung dafür entſchieden, in Brieg kein Land⸗ 
gericht zu errichten, ſondern den hierfür beſtimmten Bezirk den um⸗ 
liegenden Landgerichten, vornehmlich Breslau, zuzuweiſen. Man kann 
ſich denken, welche Beſtürzung dieſe Hlobspoſt in der guten Stadt 
Brieg erregt hat. Die Panik, welche der bekannte Druckfehler, wo⸗ 
nach bei der Concurrenz zwiſchen Schweidnitz und Waldenburg um 
ein Landgericht letzteres den Sieg davon getragen haben würde, in 
Schweidnitz hervorrief, war ein leiſer Schreck gegenüber der peinlichen 
Aufregung, in welche das Herrenhaus das hoffnungsſelige Brieg ge⸗ 
ſtürzt hat. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß es die ſchwarzen Fräcke 
und weißen Cravatten nicht ſchonen wird, um die „Herren“ um⸗ 
zuſtimmen und im Plenum der erſten Kammer einen günſtigen 


Deutſchland. 
= Berlin, 18. Jan. [Gewerbebetrieb der 


auf See⸗Dampfſchiffen. 
Kern und der Schweiz bezüglich des unmittelbaren 

zerkehres der beiderſeitigen Gerichte. — Aus der Juſtiz⸗ 
Commiſſion des Herrenhaufes.] 
Bundesrath den Geſetzentwurf, betreffend den Gewerbebetrieb der Ma⸗ 
ſchiniſten auf Seedampfſchiffen nebſt Motiven zugehen laſſen. Der 
Entwurf lautet: „Die Beſtimmungen, welche die Gewerbeordnung 
vom 21. Zunt 1869 und das Geſetz, betreffend die Unterſuchung von 
Seeunfällen vom 27. Juli 1877 in Bezug auf Seeſteuerleute ge⸗ 
troffen haben, finden auf die Maſchiniſten der Seedampfſchiffe gleich⸗ 
falls Anwendung.“ In den Motiven heißt es, daß Prüfungen für 


— uUebereinkommen zwiſchen 


ſchon ſeit längerer Zeit eingeführt ſeien. 
zuerſt der Kriegsmarine das Bedürfniß fühlbar gemacht, für ihre 
Schiffsmaſchiniſten ein Prüfungsverfahren einzurichten. 
eine Maſchiniſtenſchule in Kiel ins Leben gerufen. „Für die Handels⸗ 
flotte wird das gleiche Bedürfniß empfunden. Die großen Dampf⸗ 
ſchiffsrhedereien in Bremen und Hamburg haben, um ein ihren An⸗ 
forderungen entſprechendes Maſchinenperſonal ſich heranzuziehen, für 
diejenigen Perſonen, welche ſich bei ihnen um Anſtellung als Maſchi⸗ 
niſten bewerben, Prüfungen eingerichtet. Kleinere Rhedereien ſind 


nicht in der Lage, ſelbſtſtändig dekartige Vorkehrungen zu treffen. Die 


Zunahme des Seeverkehrs und die Gefahren, welche eine unrichtige 
Behandlung der Maſchinen auf Dampſſchlffen für die letzteren und 
für dle darauf befindlichen Perſonen zur Folge haben kann, laſſen es 
deshalb geboten erſcheinen, die Zulaſſung zum Gewerbebetriebe der Ma⸗ 
ſchiniſten auf Seedampfſchlffen allgemein von der Ablegung einer Prü⸗ 
fung abhängig zu machen, durch welche die Betheiligten den Beſitz 
der zur Ausübung ihres Gewerbes erforderlichen Kenntniſſe darzuthun 
haben. Mehrfache Unglücksfälle, welche deutſchen Dampfern in neuerer 
Zeit in Folge mangelhafter Bedienung der Maſchinen zugeſtoßen ſind, 
laffen dieſe Maßnahme als beſonders dringlich erſcheinen. Es genügt 
zu dieſem Zweck, die Beſtimmungen, welche die Gewerbeordnung im 
§ 31. in Bezug auf den Nachwels der Befähigung der Seeſchiffer, der 
Seeſteuerleute ꝛc. getroffen hat, auf die gedachten Maſchiniſten aus⸗ 
zudehnen. Iſt es aber geboten, daß der Maſchiniſt eines Seedampf⸗ 
ſchiffs ebenſo wie der Steuermann eines ſolchen den Nachweis ſeiner 


Befähigung erbringe, ſo wird derſelbe auch für die Folgen eines 


etwaigen ſchuldhaften Verhaltens in derſelben Weiſe wie der Steuer⸗ 
mann einzustehen haben. Dieſelben Gründe, welche dazu geführt haben, 
einem ‚Schiffer oder Steuermann, welcher einen Seeunfall verſchuldet 
hat, die Fortſetzung ſeines Gewerbebetriebs durch ſeeamtliche Entſchei⸗ 
dung unterſageu zu laſſen, nöthigen hiernach dazu, für den gleichen 
Fall auch dem Maſchiniſten gegenüber die Möglichkeit zu geben, daß 
ihm das Befähigungszeugniß entzogen werde. Es ergiebt ſich daraus 
die Ausdehnung der bez. Beſtimmungen des Geſetzes über die Unter⸗ 
ſuchung von Seeunfaͤllen auf dieſe Claſſe von Schiffsbedienſteten. Die 
Vorſchriften über den Nachweis der Befähigung und die Anordnungen 
über das Prüfungsverfahren werden gemäß § 31 der Gewerbeordnung 
von dem Bundesrath zu erlaſſen ſein. — Bei dem Bundesrath iſt 
beantragt worden derſelbe wolle ſich mit dem Abſchluß eines Ueberein⸗ 
kommens zwiſchen dem Deutſchen Reich und der Schweiz einverſtanden 
erklären, durch welches den deutſchen und ſchweizeriſchen Gerichtsbehörden 
ein unmittelbarer Geſchäftsverkehr in allen Fällen geſtattet wird in 
denen nicht der diplomatiſche Verkehr durch Staatsverträge vorgeſchrieben 
iſt, oder in Folge beſonderer Verhältniſſe räthlich erſcheint. Dieſe 
Angelegenheit iſt dem zuſtehenden Ausſchuſſe überwieſen. — Bezüglich 
der Beſchlüſſe der Juſtiz Commiſſion des Herrenhauſes verlautet, daß 
Seitens des Abgeordnetenhauſes in Betreff des Entwurfes über den 
Sitz der Gerichte nur die Beſchlüſſe des Heerenhauſes über die Land⸗ 
gerichte in Berlin und über Brieg acceptirt werden möchten, während 
in allen übrigen das Abgeordnetenhaus feine Beſchlüſſe feſthalten will. 
Man iſt auf den Ausgang überall geſpannt. 
Berlin, 18. Jan. [Rußlands Frieden sbedingungen 
und die engliſch⸗öſterreichiſchen Interventionen. — Con⸗ 
fliet zwiſchen Herren⸗ und Abgeordnetenhaus. — Reli 


— 


Beſchluß zu erzielen; wozu wir der lieben Nachbarin den beſten Erfo 
von Herzen wünſchen. 


Der andre Don Juan. 
Nach Prosper Merrimse von Christoph Wild. 
(Fortſetzung.) 

Don Garcia ſaß bel der letzten Flaſche Montilla, als Don Juan 
bleich, blutbedeckt, verſtörten Auges, mit zerriſſenem Wamms und mit 
auf der Bruſt hängendem Kragen ins Zimmer ſtürzte und ſich athem⸗ 
los, ohne ein Wort ſprechen zu konnen, auf ein Fauteull warf. Sein 
Freund erfaßte mit einem Blick, daß etwas Wichtiges, Außergewöhn⸗ 
liches paſſirt war. Er ließ Don Juan zu Athem kommen und fragte 
ihn nach dem Vorgefallenen. Mit drei Worten war er in Alles ein- 
geweiht. Don Garcia, der fo leicht nicht fein natürliches Phlegma 
verlor, hörte die hervorgeſtoßenen Worte, ohne eine Miene zu verziehen, 
an, — dann nahm er ein Glas, ſchenkte es voll, reichte es ſeinem 
Freunde und ſagte: 

„Trink, es if Dir nöthig! Eine böſe Geſchichte!“ Nachdem er ſelbſt 
einen Schluck genommen fuhr er fort: „Einen Vater tödten iſt ſchlimm 
— iſt zwar früher auch ſchon dageweſen — im Cid zum Beiſplel; 
das Schlimmſte it aber, daß Du nicht 500 Mann — alle in Wei 
gekleidet — alle Deine Vettern — zur Verfügung haſt, die Dich gegen 
die Häſcher Salamanca's und gegen die Verwandten des Verſtorbenen 
vertheidigen können. Erledigen wir alſo zunächſt das Dringendſte⸗ 
— Er ging zwei oder dreimal im Zimmer umher, als ob er ſeine 
Gedanken ſammeln wollte: 

„In Salamanca zu bleiben — nach einem ſolchen Vorfall — das 
wäre Wahnſinn — und Don Alonſo de Ojeda iſt kein Stieſel⸗ 
putzer — außerdem werden Dich feine Bedienten auch erkannt haben. 
Geben wir aber auch zu, daß dies nicht der Fall ſei, ſo haſt Du 
doch jetzt bet der Univerſität ein fo vortheilhaftes Renommee, daß man 
nicht verfehlen wird, ein fo verwegenes Abenteuer Dir zuzuſchreiben . 
Glaube mir, Du mußt fort — und zwar je früher, um ſo beſſer — 
Du biſt jetzt bereits dreimal ſo gelehrt, wie es einem Edelmann auf, 
gutem Haufe zukommt — entſage Minerva und verſuche es einmal 
mit Marz. Dit wirft dabei mehr Glück haben und es fehlt Dir nicht 
an Anlagen. Man kämpft in Flandern — laß uns dort Ketzel 
tödten; es giebt nichts Verdienſtlicheres in der Welt, um uns von 
unſeren Sünden zu reinigen — laß uns Ja und Amen ſagen!“ 


Das Wort Flandern wirkte wie ein Talisman auf Don Juan. 


Spanien verlaſſen, erſchten ihm, als ob er damit vor ſich ſelbſt fliehen 


konnte; inmitten der Beſchwerden und Gefahren des Krieges würde 


er keine Muße haben, an ſeine Gewiſſensbiſſe zu denken. 
„Nach Flandern, nach Flandern!“ — rief er aus, „laſſen wit 
uns in Flandern todtſchlagen!“ 


Maſchiniſten 


Der Reichskanzler hat dem 


die Maſchiniſten auf Seedampfſchiffen in mehreren Seeſtaaten (z. B. 
in Großbritannien, Schweden und Norwegen, Dänemark, Italien) 
In Deutſchland habe ſich 


ö Die kaiſerliche 
Admiralität habe nicht nur Vorſchriften hierüber erlaſſen, ſondern auch 


Üonsumterriit in der Volksſchule. — Deutſch⸗belgiſcheſ werden ſoll. Daß dieſe bis zum Schlaſſe des Reichstags nicht aus⸗ ausfallen würde als die det Linie Berlin : Stettin, vor der letzleren 
irn — Derlin-Rofoder Sanal.]|reiht, liegt allerdings auf der Hand und es müßte in dieſem Falle den Vortheil einer größeren Leiſtungsfähigkelt voraushaben würde. 
ohl unter jenen Abgeordneten, welchen man eine gewiſſe Fühlung eine Zuſammenberufung und nochmalige Vertagung erfolgen. Dies] Leider macht die mehrerwähnte Publication des Handelsminiſteriums 
1 Regierungskreiſen zuſchreibt, als unter denjenigen Perſonlichkeiten, mag auch der Grund fein, weshalb die Regierung eine Sommer⸗ nur wenig Hoffnung, daß das Werk zu Stande kommen, obgleich ſich 
E Beziehungen zu den hieſigen auswärtigen Geſandtſchaften unter: ſeſſion des Landtags einer dreiwöchentlichen Ausfegung der Abgeordneten: demſelben wie zugeſtanden wird, größere techniſche Schwierigkeiten nicht 
en, ſieht man ſich durch die engliſche Thronrede in der bisherigen hausarbeiten unter Weiterberathung des Herrenhauſes vorgezogen] in den Weg ſtellen. Die zunächſt betheiligten Kreiſe der preußiſchen 
nahme beſtärkt, daß Rußland der Türkei härtere Friedensbedingun⸗ hätte. Indeſſen mögen die Beſorgniſſe wegen der Colliſton mit dem Handelswelt, nämlich die Vertreter der Berliner und Stettiner Kauf⸗ 
een auferlegen wird, als die officlöſen Kundgebungen aus Petersburg Reichstage jenen Plan zu Gunften einer Frühſahrsſeſſton geändert] mannſchaft hätten dem Projecte bisher eine beſondere Bedeutung nicht 
krrathen; daß die Grundlagen diefer Bedingungen hier und in Wien haben. — In den Fractionsverſammlungen des Abgeordneienhaufes | beigelegt und ſich gegen daſſelbe ausgefprochen. Beide Vertretungen 
Jotiftcirt wurden, iſt bereits mitgetheilt worden. Ebenſo müſſen wir wird gegenwärtig die Maſſenpetition der Ultramontanen discutirt, | feien der Anſicht, daß die Herſtellung einer dritten ſchiffbaren Ver⸗ 
bel dieſer Gelegenheit darauf zurückkommen, daß zwiſchen dem hieſigen welche verlangt, daß da, wo die Lehrer in einer katholiſchen Schule] bindung der Spree, ſpeciell der Oberſpree mit der Oder dem öffent⸗ 
And dem Cabinet von St. James ein fortwährender reger Austauſch nicht die missio canonica haben, die Eltern entbunden werden] lichen Verkehr entſchieden größeren Nutzen bringen werde als die Er- 
Aiplomatiſcher Kundgebungen ſtattfindet und daß ſomit die engliſche] ſollen, ihre Kinder am Religlonsunterricht theilnehmen zu laſſen. Die] bauug eines Canals von Roſtock nach Berlin. 
Regierung im Intereſſe des europälſchen Friedens von den wirklichen r hat bekanntlich den Antrag geſtellt, über dee A Berlin, 18. Jan.) [Aus dem Abgeordnetenhauſe.] 
Abſichten Rußlands unterrichtet worden fein muß. Wie immer ſich Petition des Grafen Droſte zu Viſchering und Gen. zur Tagesordnung | Eine ganze Reihe Tagesordnungs⸗Gegenſtände hat heute das Abgeord⸗ 
Aſo der directe Verkehr zwiſchen London und Petersburg über die überzugehen und ein umfaſſender Bericht des Referenten Abg. Richter] netenhaus abgemacht, zum Theil wieder durch Verweifung an Com⸗ 
Waffenſtillſtandsverhandlungen entwickelt haben mag, und was dabei (Sangerhauſen) legt die Motive für dieſen Beſchluß dar. Innerhalb] miſſionen, was freilich höchſtens als Speculation auf eine Nachſeſſion 
don engliſchen Miniſtern und in den vorgelegten Actenſtücken verſchwie⸗ der liberalen Fraction des Abgeordnetenhauſes werden nun die weiter: Tim Mai von Betracht fein könnte. Ohne Discuſſion wurde unter 
gen worden iſt, ſtets muß angenommen werden, daß die engliſche gehenden Anträge discutitt, welche an Stelle des Commiſſtonsbeſchluſſes] Anderm in dritter, wie früher in zweiter Berathung erledigt der Ge⸗ 
Regierung nichts ohne Mitwiſſen der Cabinette von Berlin und Wien zu treten hätten. Ein Antrag des Abg. Dr. Virchow, welcher uns ſetzentwurf, betreffend Veränderungen einiger Kreife in den Provinzen 
is zum gegenwärtigen Augenblick unternommen hat. Ob jedoch vorliegt, beantragt: „In Erwägung, 1) daß die gegenwärtige Ge: Preußen, Pommern und Sachſen. Durch einen Theil dieſes Geſetz⸗ 
Deutſchland noch länger in der Lage fein wird, ſeinen beſchwichtigen⸗ ſetzgebung eine allgemein zufriedenſtellende Ordnung der Verhältniſſe entwurfs werden u. A. die Güter des Reichskanzlers Varzin und 
den Einfluß auf dieſe beiden Mächte geltend zu machen, das iſt eine zwiſchen Schule und Kirche unmöglich macht, 2) daß erſt die künſtige[Wuſſow von dem landräthlichen Kreiſe Schlawe abgetrennt und dem 
Frage, welche hier zumeiſt beſchäftigt. Die Drohung Englands, die Geſetzgebung das Recht der Kirchen⸗Gemeinde und, wo eine Kreiſe Rummelsburg einverleibt. Man weiß, daß der Fürſt Bismarck 
Dardanellen und Konſtantiuopel zu beſetzen, und jene Oeſterreichs, ſolche nicht vorhanden iſt, der Familien⸗Vorſtände, aus der Zahl der] dieſe Aenderung betrieben hat. Aus irgend welchen Gründen will er 
gewiſſen Eventualitäten gegenüber in Bosnien einzumarſchiren, dürfen | qualificirten Perſonen der Religionslehrer zu beſtellen, ausſprechen muß, mit dem Kreiſe Schlawe nichts zu thun haben; aber mit feinen An⸗ 
nicht in ihrer Tragweite unterſchatzt werden, verſichern unſere Ge⸗ 3) daß inzwiſchen das Recht der Schulbehoͤrde, den Religionslehrer zu] trägen, einen beſonderen Kreis Pollnow zu bilden und feine Güter 
währsmänner. Sie fügen hinzu, daß die Friedensbedingungen Ruß⸗ beſtellen, nicht beſtritten werden kann, geht das Haus der Abgeordneten] demſelben zuzuſchlagen, iſt er weder bei der Regierung zu Cöslin noch 
lands Punkte enthalten, welche in die Intereſſenſphären Englands und über die Petition II. Nr. 363 zur Tagesordnung über und erſucht die] bei dem preußiſchen Miniſterium des Innern durchgedrungen. Die 
Oeſterreichs eingreifen, wenn auch Rußland ſelbſt feiner Geſammt⸗ königliche Staatsregierung um beſchleunigte Vorlegung des Entwurfs | Gründe, welche der Geſetzentwurf für die Zuſchlagung von Varzin und 
Politik nicht dieſe Deutung giebt. Sagte doch Fürſt Gortſchakoff ſchon für das Unterrichtsgeſetz. Ein Zuſatzantrag des Abg. Uhlendorf ver-] Wuſſow zu Rummelsburg geltend macht, find nämlich ſchwach. Die 
am 9. Januar, daß der Friede nur unter der Bedingung abgeſchloſſen langt, das Abgeordnetenhaus möge gleichfalls die Erwartung aus⸗J Bauern von Varzin und Wuſſow find mit der Veränderung gar nicht 
werden könne, daß die ruſſiſche Armee vordringen und die Türkei ſprechen, „daß bis dahin keinerlei Zwang zur Theilnahme am Religions- einverſtanden. Die eingeſeſſenen Gemeindemitglieder find zur Erklä⸗ 
nicht auf den Beiſtand Englands rechnen dürfe. Da die ruſſiſche unterricht in der Volksſchule gegenüber Kindern ſolcher Eltern ausge- rung vorgeladen worden; von den Erſchienenen hat kein einziger ſich 
Regierung alle ſonſtigen Mediationen abgelehnt hat, iſt man hier übt werde, welche dieſer Thetlnahme widerfprechen und den Nachweis zuſtimmend erklärt, vielmehr haben alle zuſammen widerſprochen, aus 
immer mehr zu der Ueberzeugung gelangt, daß England zuerſt in die eines genügenden Erſatzes für den gedachten Unterricht erbringen.” | Varzin waren es die Eigenthümer von 181 Hektaren (nur die von 
Lage verſetzt werden dürfte, in jene Action einzutreten, die der Schatz Dieſen und ähnlichen Anträgen gegenüber hat die Regierung allerdings] 90 Hekt. blieben aus), aus Wuſſow die von 83 Heft. (die von 222 
kanzler Northeote andeutete und die Lord Sallsbury als nothwendig bereits in der Unterrichtscommiſſſon Stellung genommen, indem der] blieben aus). Als Gründe des Widerſpruchs gaben die Bauern an, daß 
bezeichnete, um die von den Kriegswogen bedrohten Localitäten zu betreffende Commiſſar erklärte, daß nach den Geſetzen, wie nach der ſie feinen Grund für die Nothwendigkelt der Trennung von Schlawe 
ſchützen, welche England als zu. feinen Intereſſen gehörend deſi⸗ Verfaſſung der Religionsunterrichts obligatoriſcher Lehrgegenſtand der einſähen, ihren wirthſchaſtlichen Verkehr bisher mehr nach Schlawe als 
nirt hat. Jedenfalls find die Nachrichten, welche heute aus Volksſchule ſei; von dieſem abzuſehen, habe die Reglerung gar nicht nach Rummelsburg hätten, und die Krelsſtadt Schlawe näher ſei, 
dem ruſſiſchen Hauptquartier hierher gelangten, und nicht veröffentlicht das Recht, ein Fallenlaſſen würde aber auch pädagogiſch nicht zu als die Kreisſtadt Rummelsburg. Auch der Kreistag in Schlawe 
wurden, kaum darnach angethan, die Zuverſicht auf einen raſchen Ab⸗ billigen fein. Diejenigen, welche auf dieſem Standpunkt ſtehen, gehen wollte Varzin nicht fahren laſſen, ohne zuoor entſchädigt zu fein. 
ſchluß der Frledensverhandlungen zu erhöhen. Das langſame Vor⸗ noch um einen Schritt weiter und erklären, daß mit der Annahme] Mit einem zweiten Geſetze, bei welchem Bismarck als Gutsbeſitzer bes 
dringen der ruſſiſchen Heerführer ift offenbar nur durch die harte der obigen Reſolutionen der Culturkampf zu Gunſten der Ultramon⸗ thelligt it, war der Verlauf ein für die Regierung weniger glücklicher. 
intercampagne bedingt und der Waffenſtillſtand, wenn er auch ab: tanen eingeſtellt werde. Man ſieht der betreffenden Debatte im] Die Kreisordnung für den Kreis Herzogthum Lauenburg wurde, da 
geſchloſſen und vielleicht verlängert wird, giebt keine Bürgſchaft, den Plenum mit nicht geringer Spannung entgegen. — Ueber das Reſultat in dem Entwurf doch allerlei Präjudicirliches für die künftige ſchles⸗ 
Frieden auf den von England und Oeſterreich gewünſchten Grund⸗ der Verhandlungen, welche in dieſen Tagen zwiſchen dem belgischen] wig⸗holſteiniſche Kreisordnung und zwar zu Gunſten der recht unbe⸗ 
lagen in einem Congreſſe abzuſchließen, für deſſen Zuſammentritt Telegraphen⸗Director und dem Generalpoſtmeiſter Dr. Stephan hier] deutenden Lauenburgiſchen Ritterſchaft enthalten iſt, mit ſehr großer 
Berlin in Ausſicht genommen wird. — Die herrſchende Mißſtimmung gepflogen wurden, verlautet bis jetzt nur wenig. Es beftätigt ſich, daß] Mehrheit in eine Commiſſton van 14 Mitgliedern verwieſen, d. h. 
im Abgeordnetenhauſe über die jüngſten Beſchlüſſe der Herrenhaus: dieſelben die Stellung der belgiſchen Telegraphen⸗Verwaltung bei Ein⸗„anſtändig begraben.“ — Für die Siegen'ſche Haubergsordnung, die 
Commiſſion in Betreff des Geſetzes über die Gerichtsſige nimmt immer führung eines internationalen Tarifs betrafen. Nach den Vorſchlägen] neulich zur 2. Berathung verwieſen war, gelang es der Fortſchritts⸗ 
größere Dimenfionen an. Bekanntlich hat die Vorlage, wie fie aus des dieſſeitigen Generalpoſtmeiſters, die er auf dem allgemeinen] partei, heute die ſachlich unbedingt nöthige Verweiſung in die Com⸗ 
dem Abgeordnetenhauſe hervorging, weſentliche Aenderungen erfahren. europäiſchen Telegraphen⸗Congreß im Laufe dieſes Sommers in London] miſſton durchzuſetzen. Der von Parifius, Hänel und Schlüter geftellte 
Daß das Abgeordnetenhaus auf eine Annahme dieſer Modificationen vorbringen wird, ſoll zur Vermeidung der Abrechnung die Verwaltung] Antrag forderte event. Ablehnung des Geſezes und die Vorlegung 
eingehen ſollte iſt kaum mehr zu erwarten. Die Regierung, welche jedes einzelnen Landes bei Einführung des internationalen Worttarifs eines auf geſundere Grundſätze der Selbſtserwaltung baſirten ander⸗ 
nicht gern eine Nachſeſſion abbalten möchte, und das Zustandekommen die in ihrem Bezirke erhobenen Depeſchengebühren ungethellt behalten, weiten Entwurfs für die nächſte Seſſion. Nach den heutigen Erklä⸗ 
des Geſetzes fordert, beabſichtigt dem Vernehmen nach das Abge⸗ aus denſelben dagegen die Tranſitgebühren beftreiten, die je nach dem rungen des Regierungs⸗Commliſſars und des als Abgeordneten für 
ordnetenhaus auf drei Wochen zu vertagen. Während dieſer Zeit] Umfang des Duichgangsgebiets 2 oder 4 Centimes für jedes Wort] Stegen von Pariſtus provoclrten Handelsminiſters Dr. Achenbach wird 
würde das Herrenhaus, deſſen Mitglieder in geringer Zahl dem Reichd- betragen ſollen. Für einzelne Linien würden indeſſen dieſe Tranſit⸗ das Miniſterium noch weitgehende Zugeſtändniſſe zu Gunſten der 
tage angehören, die beiden Juſtizgeſetze derart fertigftellen, daß das] gebühren auf 2 Centimes herabgeſetzt werden können. Belgien fürchtet] freien Selbſtverwaltung der beſtehenden 180 Haubergsgenoſſenſchaften 
Abgeordnetenhaus in einigen Sitzungen ſich über die Vorlagen nun bei dieſer neuen Berechuung erhebliche Einbuße zu erleiden, daf machen, fo daß hier die Möglichkeit des Zuſtandekommens eines ganz 
ſchlüſſig machen könnte. Ob dieſe Combinalion nicht in ſich ſelbſtſes bisher in feinem Telegraphen⸗Etat hauptſächlich auf die Einnahme befriedigenden Geſetzes nicht ausgeſchloſſen iſt. — Eine heitere Epiſode 
oder an den Reichstagsarbeiten ſcheitert, bleibt dahingeſtellt. Jeden⸗ von Tranſitgebühren angewieſen war. — Der Reichstagsabg. Moritz] bereitete dem Abgeordnetenhauſe der Abg. von Meyer⸗Arnswalde bei 
falls hat die Juſtizeommiſſion des Herrenhauſes mit der Wiederhers | Wiggers iſt bekanntlich feit beinahe einem Decennium ſehr thätig ge⸗ der Verhandlung über die Petition vieler neumärkiſchen Landgemeinden 
ſtellung der Regierungsvorlage einen gewaltigen Riß in die Landtags: weſen, um die Ausführung des Roſtock⸗Berliner Canals zu ermöglichen. | gegen Einführung des obligatoriſchen Handarbeits⸗ Unterrichts. Die 
ſeſſton gemacht, wenn nicht etwa das Plenum des Herrenhauſes die] Der Hauptzweck deſſelben iſt, den vorhandenen MWafferverbindungen | Gewichtigkeit, mit welcher die Conſervativen und auch die Clertcalen 
Vorſchlaͤge feiner Commiſſion verwirft. Wie gering die Hoffnung zwiſchen Berlin und dem Meere, von denen die kürzeſte zur Zeit nach dagegen auftreten, tft auf die nicht zu leugnende Thatſache zurückzu⸗ 
auf dieſen Ausweg iſt, beweist die heute circulirende Nachricht, daß der | Stettin führt, eine neue Verbindung im Anſchluß an den Seeverkehr] führen, daß in vielen Gegenden auch die liberalen Bauern die Nüg- 
Landtag auf die verfaſſungsmäßige Friſt von drei Monaten vertagt] in Roſtock hinzuzufügen, welche, wenn zwar ihre Länge erheblich größer J Der vorige Brief iſt uns wieder erſt am Abend zugegangen. D. Red. 


„Von Salamanca nach Brüffel iſt ein weiter Weg,“ hob] — wo ihre Cameraden den Tod fanden, wurden fie nicht einmal ver-] Ich mache Dich zu meinem Erben, — nimm dieſe Börfe, fie enthälz 
Don Garcia an, „und in Deiner Lage kannſt Du nicht ſchnell genug | wundet. So zogen fie bald die Aufmerkſamkeit ihrer Führer auf ſich] Alles, was ich beſitze; fie iſt beſſer bei Dir aufgehoben, als bei jenen 
abreiſen. Bedenke, daß, wenn der Herr Corregidor Dich faßt, es Dir] und beide erhielten am ſelben Tage eine Auszeichnung. Von dieſer]Ketzern; das Einzige, um was ich Dich bitte, iſt, daß Du einige 
ſchwer gelingen dürfte, einen anderen Feldzug als auf Sr. Majeſtät] Zelt an hielten fie ſich der Achtung und Freundſchaft ihrer Vorgeſetzten[Meſſen für die Ruhe meiner Seele ſagen läßt“ — — 

Galeere mitzumachen.“ für verſichert und zögerten nunmehr nicht, ihre wahren Namen anzu⸗ Don Juan verſprach es ihm, feine Hand drückend, während Don 

Don Juan mußte auf Veranlaſſung feines Freundes ſofort die nehmen und ihr Leben im gewohnten Gleiſe fortzuſetzen. Sie ver⸗ Garcia nur äußerte, wie doch der Menſch angeſichts des naben Todes 
Studentenkleidung ablegen; er zog ein ledernes Wamms mit Aufſätzen] brachten den Tag mit Spielen und Trinken und Abends oder Nachts ganz andere Gedanken zu erkennen gebe, als kurze Zeit vorher beim 
an, wie es damals die Soldaten zu tragen pflegten, legte ſich einen] brachten fie den Frauen Serenaden in den Städten, welche fie als fröhlichen Gelage. 
großen, auf der Seite aufgeſtülpten Hut bei und vergaß außerdem] Winterquartiere bezogen hatten. Einige Kugeln, die um ihre Ohren pfiffen, verriethen den um 
nicht, fo viel Dublonen in feinen Gürtel zu fleden, wie fein Freund Ihre Eltern ließen ihnen inzwiſchen, was ihnen allerdings ziemlich! ihren Kapitän Beſchäftigten die Ankunft der Holländer. 
ihm in der Eile mitgeben konnte. Alle dieſe Vorbereitungen nahmen |gleichgiltig war, ihre Verzeihung zukommen; fie erhielten aber auch, Jeder nahm eilig von feinem Kapitän Abſchied, die Soldaten 
nur einige Minuten in Anſpruch. und das war ihnen viel wichtiger, Creditbriefe auf Antwerpener Ban⸗ eilten ſchnell in ihre Reihen und hatten nur daran zu denken, ihren 

Er nahm Abſchied von feinem Freunde, ging unerkannt zu Fuß kiers und von dieſen machten fie ausgiebigen Gebrauch. Rückzug fo gut wie moglich auszuführen. Dies war ſchwierig genug, 
aus der Stadt und marſchirte die ganze Nacht, ſowie den folgenden Jung, reich, tapfer und unternehmend, machten ſie zahlreiche und denn der Feind war zahlreich, die Wege waren durch den Regen er⸗ 
Tag, bis die Hitze ihn zu einer Raſt nöthigte. In der erſten Stadt, ſchnelle Eroberungen. Alle Mittel waren ihnen dabel recht. Ber: weicht und die Soldaten durch den langen Marſch ermüdet. Dennoch 
welche er erreichte, kaufte er ſich ein Pferd, und, an eine Reiſekara⸗ ſprechungen und ide waren nur ein Spiel für dieſe Freibeuter, konnten ihnen die Holländer nicht viel ſchaden. Sie brachen bei der 
wane ſich anſchließend, gelangte er ohne Hinderniß nach Saragoſſa.] und wenn Brüder oder Eheleute etwas einzuwenden hatten, fo gaben hereinbrechenden Nacht die Verfolgung ab, ohne daß ſie eine Fahne 
Hier blieb er einige Tage unter dem Namen eines Don Juan fie erbarmungsloſen Herzens mit ihren guten Klingen Antwort. erobert oder auch nur einen einzigen unverwundeten Soldaten gefangen 
Carrabco. Don Garcia, der Salamanca am nächſten Tage nach!. Mit dem Frühjahr begann der Krieg von Neuem. hätten. 
ſeines Freundes Abrelſe verlaſſen hatte, nahm einen anderen Weg und In einem Treffen, das für die Spanier unglücklich ausfiel, wurde Am Abend ſaßen die beiden Freude mit einigen anderen Offizieren 
af mit Don Juan in Saragoſſa wieder zuſammen. Kapitän Gomare tödtlich verwundet. Don Juan, welcher ihn im Zelt zuſammen und plauderten über die Affaire des Tages. Man 

Nachdem fie in Eile ihre Gebete in der Kirche verrichtet hatten, fallen ſah, eilte herbei und rief einige Soldaten, die ihn forttragem| tadelte die Anordnungen des Führers und Jeder wußte nach geſchehe⸗ 
nicht ohne Auf dem Wege dahin manchen ſchönen Töchtern Arrago: |follten; aber der brave Kapktän, feine letzten Kräfte zuſammenehmend, ner That, wie Alles hätte beſſer gemacht werden können. 


niens tief in die Augen geſchaut zu haben, begaben ſie ſich, jeder mit ſprach zu ihm: d deten zu ſprechen. 

einem Diener, nach Barcelona, von wo ſie ſich nach Civitavecchia „Laß mich hier ſterben, mein Sohn — ich fühle, daß es mit mir ar = 11 85 8 iD Br Ben Ph a fo 

einſchifften. zu Ende geht. Achte auf Deine Soldaten, — fie werden genug zu „erte 10 ibn 50 Saen Er Ki 17 tapferer Ofſtziet, ein 
Die Müdigkeit, die Seekrankheit, die Neuheit der Lage, die natür- ſchaffen bekommen. Ich ſehe die Holländer in hellen Haufen vor werde e LEN h . 


9 u 
15 Lelchtfertigteit Don Juans — Alles vereinte ih, ihm die schreck, rücken; ich kann an diefer Stelle eben fo gut ſterben, wie an jeder guter N ein wahrer Vater für feine W ; 
"1 Scenen, die er hinter ſich ließ, bald vergeſſen zu machen. anderen. Kinder“ — wandte er ſich an die ihn umgebenden Sol „Ja“, ſagte Don Garcia, „das war er. 7 b lieg ge: 
in Frabrend einiger Monate ließen fie die Zerſtreuungen, welche ſie daten — „eilt zu Eurer Fahne und beunruhizt Euch nicht welter | eben, daß mich nichts jo ſehr überraſcht 75 ei 5 1 Fe 50 
Reiſe alten vorfanden und der Retz der Neuheit den Hauptzweck ihrer um mich.“ freſſer fo traurig darüber zu ſehen, daß 1 1 gen etzten : un 0 
abnah fast vergeſſen. Als aber ihre Reiſemittel zuſehends und raſch! In diefem Augenblicke kam auch Don Garcla herbei und fragte keinen ſchwarzen Rock um ſich hatte. . 2 Ka er 88 aß e 
le men, vereinten fie ſich mit mehreren Landsleuten, tapfer und ihn, ob er nicht einen letzten Willen habe, der nach feinem Tode aus- leichter iſt, tapfer in Worten zu ſein, als in haten. So mancher 
eicht an Geld wie fie, und brachen zuſammen nach den Nieder: zuführen ſei. foottet über eine entfernte Gefahr, erbleicht aber, wenn fie ſich nähert. 
d „Was — zum Teufel — foll ich in einem ſolchen Moment thun !] A propos, Don Juan, was war denn in der Börfe enthalten, die 
n Brüſſel ließ ſich ein Jeder in die Compagnie des Kapitäns, Ich habe nie viel an den Tod gedacht — glaubte ihn auch nicht ſo ler Dir hinterlaſſen?“ 5 
u A am beſten gefiel, einſchrelben. er doch wäre es mir lieb, einen Prieſter um mich zu haben —ı Don Juan öffnete fie jetzt zum erſten Mal und fah, daß fie un⸗ 
e beiden Freunde wollten ihren erſten Waffengang in der Com- aber unſere Geiftlichen find ſämmtlich bei der Bagage, — es iſt immer: gefähr ſechszig Goldstücke enthielt. ˖ 5 
elannt d Hand Gomare machen, weil er ein Andaluſier und hin hart — ohne Beichte flerben — zu müſſen! „Da wir doch die ra en Freundes als unfer gemeinſchaft⸗ 
owie {ft für war, daß er von feinen Soldaten nur Muth verlangte, „Hier! nehmt mein Gebetbuch“ — ſagte Don Garcia und reichte liches Eigenthum betrachten rfen“, fuhr Don Garcia fort, „warum 
Diet, ſpiegelblanke Waffen, im Uebrigen aber hinſſchtlich der ihm feine Weinflaſche, „trinkt und faßt Muth!“ wollen wir darum nicht lieber ein Partie Pharao ſpielen, als hier 
9 dar nachſichtig galt. Das Ausſehen des allen Soldaten wurde zuſehends verſtörter. Er Trauerlieder um unfern todten Freund anſümmen? 
Weſen eingenomn behandelte ſie gut, da er von ihrem angenehmen hörte Don Gareia's Worte nicht, aber die alten Soldaten, die ihn Der Vorſchlag wurde ſofort von Allen angenommen. Man 
ſie bei allen gefahr war, und nach ihrem Geſchmack. Er gebrauchte umgaben, waren darüber empört. brachte einige Trommeln und bedeckte fie mit einem Mantel, — fo 
hrlichen Vorfällen, — das Glück war ihnen gänſtig, „Don Juan“, ſagte der Sterbende, „komm näher, mein Sohn!“ dienten fie als Spieltiſch. Don Juan hielt zu erſt die Bank. Vor⸗ 
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Uchkeit jenes 


man in einzelnen märkiſchen Wahlkreiſen dieſen Gegenſtand als Agle Staat eiwas anderes vertreten hätte, als feine Intereſſen und als ob 
tationsmittel gegen die liberalen Ageordnelen auszubeuten geſucht.] das nicht die Grundlage aller Coalitionen, das Bündniß der drei Oſt⸗ 


Dieſes wird nun fortgeſetzt. 
dorf in ſeiner Landeszeitung einen mächtigen Leitartikel „Die Näh⸗ 
mamſells vor dem Abgeordnetenhauſe“, der mit einem feierlichen Appell 
an die Bauern ſchließt, ja keinen Abgeordneten wiederzuwählen, der 
über die Nähmamſell⸗Pelition Tagesordnung beſchließt. 

Bonn, 12. Jan. [Aus dem altkatholiſchen Lager.] Wie 
der „Rh.⸗ u. M. 3.“ geſchrieben wird, hat Profeſſor Reuſch feine 
Stelle als Generalvicar des altkatholiſchen Biſchofs Reinkens nieder: 
gelegt und iſt auch aus der Synodalrepräſentanz ausgetreten, um aus⸗ 
ſchließlich als Seelſorger der altkatholiſchen Gemeinden Bonn und 
Wiesbaden zu fungiren. 

Aus Heſſen, 18. Jan. [Die Steuerfrage vor dem 
Landtage. — Holteifeier in Mainz.] Die großherzogl. Staats⸗ 
regierung hat der zweiten Kammer einen Geſetzentwurf über die Reoi⸗ 
ſion des Einkommenſteuergeſetzes und die Einführung einer Capital⸗ 
ſteuer vorgelegt. Die Mehrheit des Finanzausſchuſſes, welche ſich für 
die Einführung einer allgemeinen Einkommenſteuer an Stelle der Be⸗ 
ſteuerung von Grund und Gewerbe ausſpricht, war entſchteden gegen 
die Vorlage, jedoch die Abgeordneten beſchloſſen nach zweitägiger Ver⸗ 
handlung in die Specialdebatte über die Capitalſteuer einzutreten. Man 
erwartet natürlich in unſerem Ländchen mit großer Spannung die 
Ergebniſſe der Debatten. — Die Holteifeier dürfte in Mainz ſich 
bedeutender geſtalten, als dies im Anfang zu erwarten war. Dem 
Bildungsserein „Freundeskranz“, welcher die Feier anregte, haben ſich 
die Turnerſchaft, ſowie der Buchdruckerverein „Topographia“ ange: 

loſſen. 
jr ensure, 15. San. [Verlängerung des Gemeinde: 
Verwaltungsproviſoriums. — Franzöſiſche Communiſten.] 
Aller Wahrſcheinlichkeit, ſchreibt man der „N. Z.“, wird die vor fünf 
Jahren getroffene Verfügung des Oberpräſidenten über die Aufhebung 
des hieſigen Gemeinderaths auf weitere 5 Jahre verlängert werden. 
Trotz aller gegentheiligen Behauptungen ſteht feſt, daß die Mehrheit 
der hieſigen Bürgerſchaft mit dieſer Maßregel ſtillſchweigend einver⸗ 
ſtanden iſt. Wurde ſie auch durch die Entziehung ihrer Selbſtver⸗ 
waltungsrechte ſchmerzlich berührt, ſo will jetzt ausgeſprochenermaßen 
Niemand die Erbſchaft der von dem Bürgermeiſterverwalter übernom⸗ 
menen Verpflichtungen bezüglich der Stadterweiterung antreten. — 
Zur Zeit befinden ſich hier noch etwa 200 Communiſten, während 
vor 2 Jahren auf Anſuchen der franzoͤſiſchen Regierung ungefähr 
ebenſo viele ausgewieſen worden ſind. Dieſe Leute werden von der 
Regierung meines Wiſſens nicht mehr behelligt; ſie gehen äußerlich 
auch ganz harmlos ihren Gefhäften nach, ja fie vermelden es, ſich 
öffentlich gegenſeitig anzureden oder zu grüßen; man weiß aber den⸗ 
noch, daß fie ihre eigenen Clubs abhalten und auch, daß Herr Rode: 
fort während ſeiner letzten Anweſenheit einem ſolchen Club angewohnt 
hat. Herr Rochefort wohnt in Genf, unternimmt aber periodiſche 
Reifen nach Bern, Straßburg, Mannheim, Brüſſel, London. 

ODeſterre ich. 

% Wien, 18. Jan. [Die engliſche Thronrede in offi⸗ 
cidfer Wiener Beleuchtung.] Daß die geſtrige Thronrede in 
gewiſſem Wortſinne eine „Verlegenheitsrede“ war, daß fie, nach einer 
Richtung hin, gar nichts anderes ſein konnte, als ein „parturiunt 
montes“, hat wohl alle Welt vorherſehen müſſen und auch vorher: 
geſagt, ohne deshalb gerade auf Prophetengabe Anſpruch zu machen. 
Wenn aber unſere gouvernementalen Blätter nur für die „Komik“ 
dieſer Situation Augen haben, jo dürfte ihnen wohl bald genug von 
Petersburg aus ein Licht darüber aufgeſteckt werden, daß Oeſterreichs 
Intereſſen durch dieſen Speech keineswegs gefordert find — ſei es 
nun, daß derſelbe die Unterhandlungen in Kaſanlyk zum Scheitern 
bringt; ſei es, daß er Rußland, um kurzen Prozeß mit der engliſchen 
Einmiſchung zu machen, und die wehrloſe Türkei, weil ſie John Bull 
mit vollem Rechte weniger als je traut, erſt recht zum ſchleunigſten 
Abſchluſſe des Separatfriedens treibt. Es bedarf doch wahrlich keiner 
Auseinanderſetzung, daß weder das Eine noch das Andere uns beſon⸗ 
ders conveniren würde! Und ſchwer begreiflich iſt vollends, was das 
ewige Getratſch heißen ſoll, Graf Andraſſy habe ſich überzeugt, daß 

England nur ſeine eigenen Intereſſen verfechte, und deshalb ſei eine 


her zog er jedoch zehn Goldſtücke aus der Boͤrſe, band fie in ein 
Taſchentuch und ſteckte ſie in die Taſche. 

„Was machſt Du denn da?“ rief Don Gareia, „ein Soldat 
und Schätze ſammeln! und noch dazu am Vorabend einer Schlacht!“ 

„Du weißt, Don Gareia, daß nicht alles Geld mir gehört; Don 
Manuel vermachte es mir sub poenae nomine, wie wir in Sa⸗ 
lamanca ſagen. 

„Hol mich der T —! fagte Don Garcia, „ich glaube, Du haſt 
wirklich die Abſicht, dieſe zehn Louis dem erſten beſten Prieſter zu 
geben, der uns in den Weg kommt?“ 

„Warum nicht? Ich habe es doch verſprochen.“ 

„Aber ich bitte Dich beim Barte des Propheten! Du machſt mir 
Schande, — ich kenne Dich kaum wieder.“ 

Das Spiel begann. Gewinne und Verluſte wechſelten anfänglich; 
bald aber drehte das Glück, beſonders Don Juan, den Rücken. Don 
Garcia nahm darauf, um eine Chance zu haben, die Bank — ver: 
gebens. Nach Verlauf einer Stunde war das Geld der beiden 
Freunde verloren, die fünfzig Goldſtücke des armen Kapitän 
Gomare waren denſelben Weg gewandert. Don Juan wollte 
ſchlafen gehen, Don Gareia aber, vom Spiel erhitzt, wollte ſeine 
Revanche haben. Er war überzeugt, wieder zu gewinnen, was er ver⸗ 
loren hatte. 

„Komm, geſtrenger Herr“, ſagte er zu Don Juan, „gieb her 
die Goldſtücke, die Du fo forgfältig eingeſchnürt haft. Paß auf! ge⸗ 
rade ſie werden uns Glück bringen.“ 

„Aber, Du weißt doch, Garcia, daß ich verſprochen habe“ — — 

„Geh! ſei doch nicht kindiſch. Es handelt ſich jetzt doch nicht um 
Meſſe leſen; der Kapitän würde, wenn er hier wäre, eher eine 
Kirche plündern, als eine Karte paſſiren laſſen, ohne zu ſetzen.“ 

„Da haft Du fünf Louis“, ſagte Don Juan, „aber ſetze fie nicht 
auf einmal.“ a 

„Nur keine Schwäche“, ſagte Don Garcia: und fegte die fünf 
Goldſtücke auf den König — er gewann — bog Paroli — verlor 
aber den zweiten Schlag. 

„Gieb die letzten fünf!“ rief er bleich vor Zorn aus. 

Don Juan machte einige Einwendungen, gab aber bold nach 
und reichte Garcla vier Louis, welche ſofort den Weg ihrer Vorgänger 

nahmen. 1 

Don Gareta warf die Karten hin und erhob ſich wüthend. 

„Du haſt immer noch Glück gehabt“, ſagte er zu Don Juan, 
„ich habe ſtets ſagen hören, daß ein letztes Goldſtlck eine große Macht 
befigt, um das Glück zu beſchwoͤren.“ 

Don Juan ließ ſich ohne Mühe überreden, — er dachte weder 
an die heiligen Meſſen, noch an ſeinen Schwur. Er ſetzte den 
letzten Lonisb’or auf ein Aß. — und verlor. 


Geſtern brachte bereits M.⸗Ant. Nien⸗ mächte nicht ausgeſchloſſen, wäre, daß ihre ſeparirten Intereſſen doch, 


einem Dritten gegenüber, in einer Richtung liegen! Zugegeben, daß 
den Grafen Andraſſy nur die Donaumündungen und die Drganifirung 
der Balkanländer, den Earl Beacons field blos das Schickſal Armeniens 
und der Meerengen intereſſiren — wo ſoll das Hinderniß liegen, daß 
ſie Beide als Geranten des Pariſer Friedens dieſe doppelte Inter⸗ 
eſſengruppe zuſammen Rußland gegenüber verfechten, ehe ein Se⸗ 
paratfrieden den einen wie den anderen präjudichtt? Unſere Preß⸗ 
bureau⸗Publleiſten find freilich binnen zwölf Stunden wieder fabelhaft 
zahm geworden. Sie, die geſtern noch von „Verdacht“ und „etwas 
Argwohn“ gegen Rußland zu ſprechen ſich erkühnten, verwahren ſich 
jetzt feierlich dagegen, daß Graf Zichy in Konſtantinopel gegen einen 
Separatfrieden proteſtirt habe: er habe lediglich „zu verſtehen ge⸗ 
geben“, daß Graf Andrafiy in einem ſolchen Separatfrieden 
„kein in allen Punkten bindendes Präjudiz für den defini⸗ 
tiven Frieden“ erblicken könne. Was aber Rußland anbelange, 
ſo wiſſe man in Petersburg längſt, daß Oeſterreich als Unterzeichner 
des Vertrages von 1856 ſich ſein Recht voll und ganz vorbehalte; in 
allen Punkten, welche den letzteren abändern, mit eine entſchei dende 
Stimme zu führen. Was iſt das nun wieder für eine windige Re⸗ 
densart! Iſt ſie ernſt zu nehmen, ſo bildet ſie eben einen Proteſt 
gegen jeden Separatfrieden — aber was können Rußland und die 
Türkei unter einander abmachen, ohne z. B. gegen Artikel VII zu 
verftoßen; „Ihre Majeſtäten verpflichten ſich, die Unabhängigkeit und 
den Territorialbeſtand des ottomaniſchen Reiches zu achten; ſie garan⸗ 
tiren gemeinſchaftlich die genaue Beobachtung dieſer Verpflichtung und 
werden demgemäß jedes, dieſelbe gefährdende thätliche Vorgehen als eine 
Frage von allgemeinem Intereſſe betrachten“? Ich fürchte, das ganze 
Gerede von dem Gebrauch der Rechte, die aus der Garantie! des Pariſer 
Tractates fließen, iſt wieder nur eine fagon de parler. 


Frankreich. 

O Paris, 17. Jan. [Die „République Frangaiſe“ über 
die Friedensunterhandlungen. — Zur Affaire von Limoges' 
— Die Interpellation Laiſant. — Die Trauermeſſe in 
der Madeleine. — Die Römiſchen Depeſchen des „Figaro.“ 
— Zur Madrider Hochzeit. — Stanley.] Die Gambetta'ſche 
„République“ beſchäftigt ſich heute in einem großen Leitartikel mit den 
im Orient beginnenden Waffenſtillſtands⸗ und Friedensunterhandlungen. 
Ste ſieht dem wahrſcheinlichen Ausgang derſelben ohne jeglichen Enthu⸗ 
ſtasmus entgegen. Nachdem ſie durch einen geſchichtlichen Rückblick 
conſtatirt, daß Rußland zu den Mächten gehöre, die, wenn man ihnen 
den kleinen Finger reicht, den ganzen Arm zu nehmen ſuchen, fährt 
fie fort: „Wir unterſuchen die Vergangenheit nur, um aus ihr einige 
Schlüſſe auf die Zukunft zu ziehen. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß 
ſolche Ereigniſſe keine große Freude in uns hervorrufen, wenn wir 
daran denken, wie tiefes Mißvergnügen Napoléon I. ſchon über den 
Vertrag von Bukareſt empfand, der uns gegenwärtig ſehr harmlos er: 
ſcheint, und beſonders, wenn wir daran denken, wie viele Tauſende 
der Unſrigen ihr Leben ohne Nutzen für Frankreich im Schnee der 
Krim verloren haben. Aber nach den Fortſchritten zu urtheilen, 
welche die Ruſſen in ihren aufeinanderfolgenden Verträgen mit der 
Pforte gemacht haben, erwarten wir von den Conferenzen Kazanlik 
nichts Gutes für das europäiſche Gleichgewicht und die Ver⸗ 
theilung der Einflüſſe im Orient. Vorgeſtern erklärte der 
„Nord“, daß von der Unabhängigkeit und Unverſehrtheit des ottoma⸗ 
niſchen Reiches nicht mehr die Rede fein könne. Im Jahre 1829 er⸗ 
kannte Mahmud die Befreiung Griechenlands an, heute wird aller 
Wahrſcheinlichkeit nach der Sultan für Rumänien, Serbien, Monte⸗ 
negro eine dreifache Befreiung von allen Banden der Vaſallenpflicht 
anerkennen. Wie im Jahre 1829 Serbien unter das Protectorat 
Rußlands geſtellt wurde, ſo wird jetzt ohne Zweifel Rußland den neuen 
Bulgarenſtaat unter feinen Schutz nehmen. Von Gebtetövergröße: 
rungen wiſſen wir noch nichts, und was die Kriegsentſchädigung an: 
geht, welche Rußland ſich im Jahre 1829 von der Pforte zahlen ließ, 
fo glauben wir nicht, daß fie dieſelbe heute mit der ernſtlichen Hoff⸗ 
nung, jemals eine Zechine zu erhalten, verlangen wird. Soviel was 
den materiellen Theil der Verträge angeht. Was ihren morali⸗ 


„Zum T — mit der Seele des Kapitän Gomare“, rief er aus, 
„ich glaube, ſein Geld war behext.“ 

Der Bankier fragte fie, ob fie noch weiter fpielen wollten; da 
ſie aber kein Geld mehr hatten und man Leuten, die jeden Tag leicht 
ihr Leben verlieren können, nur ſchwer Credit giebt, fo waren fie ge⸗ 
zwungen, das Spiel aufzugeben. Zu ihrem Troſte miſchten ſie ſich 
unter die Geſellſchaft der Zecher. 5 

Die Seele des armen Kapitäns war ganz und gar vergeſſen. — 

Einige Tage ſpäter hatten die Spanier wieder Verſtärkung er⸗ 
halten. Sie ergriffen die Offenſive und marſchirten wieder vorwärts. 
Sie paſſirten dieſelben Orte, wo man ſich kurz vorher geſchlagen hatte. 
Die Todten waren noch nicht beerdigt und Don Garcia und Don 
Juan waren oft genöthigt, ihre Pferde zu wenden, um nicht auf die 
Leichen zu treten. 

Plötzlich ſtieß ein Soldat, der vor ihnen marſchirte, beim Anblick 
eines todten Korpers einen Schrei aus. Man näherte ſich der in 
einem Graben liegenden Leiche und erkannte nun auch in ihr Kapitän 
Gomare. Er war furchtbar verändert. Seine verzerrten Züge legten 
Zeugniß davon ab, daß fein Todeskampf mit großen Schmerzen ver: 
knüpft war. Obgleich mit ſolchen Scenen ſchon vertraut, konnte Don 
Juan ſich nicht enthalten, bei dieſem Anblick zu zittern. Die matten, 
von Blut unterlaufenen Augen ſchienen mit drohendem Blick auf ihn 
gerichtet. Don Juan erinnerte ſich der letzten Bitten des Kapitäns 
und wie ſchlecht er ſie ausgeführt; doch bald entriß er ſich dieſer 
weichen Stimmung und verſuchte feine Gewiſſensbiſſe zu verſcheuchen. 
Er ließ ein Grab ſchaufeln, um den Kapitän zu beerdigen; zufällig 
war auch ein Kapuziner da, welcher ſchnell einige Gebete ſprach. Der 
Leichnam wurde mit geweihtem Waſſer benetzt, mit Erde und Steinen 
bedeckt und die Soldaten ſetzten ihren Weg fort, ſchweigſamer, wie 
gewöhnlich. Don Juan bemerkte einen alten Arkebuſter, welcher 
lange in ſeiner Taſche umherſuchte und endlich einen Thaler fand, 
welchen er dem Kapuziner mit den Worten gab: „Nehmt dies, um 
für Kapitän Gomare eine Meſſe zu leſen.“ 

An dieſem Tage gab Don Juan Proben einer außerordentlichen 
Tapferkeit. Er ſetzte ſich dem feindlichen Feuer mit ſo wenig Scho⸗ 
nung aus, daß man ſagen konnte, er wolle den Tod ſuchen. Man 
iſt tapfer, wenn man keinen Heller in der Taſche hat, ſagten feine 
Cameraden. 

Kurze Zeit nach dem Tode des Kapitän Gomare wurde ein 
junger Mann als Recrut in die Compagnie aufgenommen. Er war 
entſchloſſen und furchtlos, aber von trübem, geheimnißvollem Weſen; 
nie ſah man ihn trinken oder mit den Cameraden ſpielen. Schweig⸗ 
ſam ſaß er oft ſtundenlang einſam auf einer Bank, wo er den Fliegen 
zuſah, oder mit dem Drücker ſeiner Flinte ſich zu ſchaffen machte. 
Die Soldaten, welche über ſeine Zurückhaltung ſpotteten, hatten ihm 


Aufmerkſamkeit zu feſſeln. Man erinnere ſich, welche Haltung 
Rußland beſtändig von 1829—1856 im Orient beobachtet hat. Die 
Pforte war nicht mehr die Feindin des Glaubens und der 
Civiliſation, ſondern eine Freundin, ein Schützling und mitunter eine 
Unterthanin. Wenn irgend eine Gefahr ſie bedrohte, ſo erklärte 
Rußland es laut für ſeine Pflicht, ſie gegen Egypten, gegen Frankreich, 
ſpäter gegen England zu vertheidigen. Der Czar ſprach als Herr und 
Meiſter in Konſtantinopel mehr als der Sultan ſelbſt. Heute iſt die 
Türkei mehr denn jemals geſchlagen und die großen europälſchen 
Staaten find entweder Mitſchuldige an ihrer Niederlage oder ohn⸗ 
mächtige Zuſchauer. Es iſt das eine Ermuthigung für Rußland. Was 
uns angeht, ſo werden wir als bloße Zuſchauer der Conferenz von 
Kazanlik beiwohnen und im Intereſſe der türkiſchen Chriſten, für 
welche allein noch vor wenigen Tagen der Czar dieſen blutigen Feld⸗ 
zug unternommen zu haben glaubte, nehmen wir uns die vielleicht 
ziemlich unnütze Freiheit, Rußland Mäßigung im Siege anzuempfehlen. 
— Die Affaire von Limoges kann jetzt nach Abberufung Duerot's fo 
ziemlich als erledigt betrachtet werden. Die antirepublikaniſchen 
Blätter behaupten zwar noch immer, daß der Deputirte Lalſant 
von der Linken dabei beharre, eine Interpellation an die Regierung 
zu richten, und daß er einen heftigen Wortwechſel mit Gam⸗ 
betta gehabt habe, weil dieſer letztere ſein Vorhaben mißbilligte. Dem 
iſt aber nicht ſo. Laiſant hat keinen Wortwechſel mit Gambetta ge⸗ 
habt, und iſt auf den Rath einiger Mitglieder des Achtzehner⸗Comites 
vou ſeiner Interpellation abgeſtanden. Die Union républicaine hat 
aber doch den Gedanken nicht aufgeben, durch ein wirkſameres Mittel, 
als die Abberufung Ducrots, einem künftigen Mllitärcomplott vorzu⸗ 
beugen. Sie berieth in ihrer geſtrigen Fractionsverſammlung über 
einen Antrag Farcy's wonach gewiſſe Beſtimmungen des Straf⸗Geſetz⸗ 
Buches betreffs der Attentate gegen die Sicherheit des Staats auch in 
den Milltär⸗Coder aufgenommen werden ſollen. — Die verſchiedenen 
Fractionen der Linken haben geſtern beſchloſſen, daß alle ihre Mitglieder 
mit den Deputirteninſignien an der heutigen Trauermeſſe in der 
Madeleine theilzunehmen haben. Die Feierlichkeit wird jedenfalls eine 
impoſante werden. Es ſind nicht weniger als 6000 Einladungen erlaſſen 
worden. — Der „Figaro“ iſt ſehr übler Laune; die Regierung hatte 
geſtern zwei ſeiner Depeſchen aus Rom zurückhalten laſſen, worin über die 
Ankunft Canroberts und des deutſchen Kronprinzen in Rom berichtet 
wurde. Am Abend verſicherten die Blätter, daß dieſe Maßregel erfolgt 
ſei, weil die Depeſchen des „Figaro“ ſich gegen den Patriotismus ver⸗ 
fündigten. Um ſich zu rechtfertigen, giebt nun heute der „Figaro“ den 
ihm brieflich zugegangenen Text und man muß wohl geſtehen, daß das 
Miniſterium des Innern durch Zurückhaltung der Telegramme eine 
ſehr große Empfindlichkeit bewieſen hatte. Die Telegramme meldeten, 
daß der deutſche Kronprinz von dem Römiſchen Volke mit größerer 
Begeiſterung aufgenommen worden, als der Marſchall Canrobert, eine 
Thatſache, die ja auch von den italieniſchen Blättern mitgetheilt worden. 
Der Correſpondent des „Figaro“ erklärte dieſelbe daraus, daß der 
Marſchall Canrobert und feine Begleiter in etwas verwahrloſtem Relſe⸗ 
anzuge in Rom eintrafen, während der Kronprinz und die Offiztere 
ſeines Gefolges in voller Uniform ankamen. Geſtern iſt Lord Raſſelyn, 
der Vertreter der Königin Victoria beim Hochzeitsfeſte König Alphons, 
hier angelangt. Er wurde im Laufe des Tages von Mae Mahon 
empfangen und ſetzte Abends feine Reiſe fort. Der franzöſiſche Ver⸗ 
treter, Admiral Fourichon reift heute Abends ab. — Bei der Ankunft 
Stanley's auf dem Lyoner Bahnhof fand der berühmte Reiſende geſtern 
Abends mehrere hundert Perſonen zu ſeinem Empfange vor. Die 
Begrüßung war eine ſehr einfache. Stanley wird bis Montag hier 


bleiben. 
Spanien. 


Madrid, 15. Jan. [Aus den Cortes. — Zur Heirath 
des Königs.] Dem „Reuterſchen Bureau“ wird von hier telegraphiſch 
gemeldet: „Die Debatte über die Heirathsvorlage iſt um zwei Tage 
verlängert worden, Die feindſeligen Reden, welche General Pavia und 
Sennor Moyano gegen den Herzog von Montpenſier hielten, verur⸗ 
ſachten viel Aufſehen in dem dichtgefüllten Hauſe und ſie werden von 
den meiſten conſervativen Journalen ſtreng kritiſirt. Sennor Canovas 


del Caſtillo ergriff zweimal das Wort zur Vertheidigung der Vorlage. 
5 (Fortſetzung in der erſten Beilage A) 


den Spitznamen Modeſto — der Beſcheidene — gegeben, unter dieſem 
Namen war er in der Compagnie bekannt und auch die Vorgeſetzten 
nannten ihn ſo. (Fortſetzung folgt.) 


[Dr. Rappaport.] In 200 ſeiert heute (Sonnabend) ein deutſcher 
Poet ſeinen 70. Geburtstag. Es iſt der N Arzt Dr. Moriz Rappa⸗ 
port. Die Wiener „Preſſe“ widmet ihm anläßlich ſeines Ebrentages eine 
ſehr anerkennende Beſprechung und macht beſonders auf drei ſeiner poe⸗ 
7 6 Schöpfungen aufmerkſam. Da iſt vor Allem ein epiſches Gedicht: 
„Moſe“ in formvollendeten Ottave Rime und Canzonen, in Form und In⸗ 
balt etwas vormärzlich angebaucht, aber bei alldem voll Begeiſterung und 
Schwung, Schlichtheit und Einfachbeit des Empfindens. „Hebräiſche Ges 
ſänge“, denen man die Factur Byron's wohl anſieht. Das hervorragendſte 
Product dürfte jedoch ein größeres Gedicht ſein, das unter dem Titel „Ba⸗ 


Untertichts beitielten. Schon bel ben letzten Wahlen hal] Cooperation unmöglich. Als ob, fo lange die Welt ſteht, jemals ein] ſchen Theil betrifft, fo verdient er vielleicht noch mehr unſere #3 


jazzo“ im Jahre 1863 erſchien. Es iſt eine Art ſatyriſches Epos, das durch? 


wegs auf modernem Boden 1.0 Das Gedicht enthält große Schönheiten 
und es find darunter einzelne Partien, die ſich in einem polniſchen Ghetto 
abſpielen, die man unbedingt als von hoher tragiſcher Kraft dictirt bes 
zeichnen kann. Dieſes Gedicht verdiente wirklich, den gewöhnlichen fatis 
libelll entzogen zu werden. 


[Die Fürſtin Hedwig Liechtenſtein] (früher als Schauſpielerin Hedwig 
Stein) fuhr, wie hr „N. Fi Pr.“ erzählt, vorige Woche mit der Weſtbahn 
nach Wien. Als die Fürstin einſtieg, war das Coups leer, ſpäter nahmen 
daſelbſt zwei anſtändig gekleidete Damen Platz, welche ſich der Reiſegefährtin 
fehr entgegenkommend zeigten und ihr unter Anderem N 17 — 
zur Lectüre anboten. Die Fürſtin vertiefte ſich einige Zeit in die Nachrichten 
des Tages, mußte aber das Leſen bald aufgeben, da auf unerklärliche Weiſe 
ihre Augenlieder ſchwer wurden. Sie ließ wie ſchlaftrunken das Blatt fallen 
und bald bemächtigte ſich ihrer eine ſchwere Mattigkeit. Unwillkürlich ließ 
ſie den Kopf nach rückwärts gegen die Sitzlehne fallen und mochte ſo einige 
Zeit geſchlafen haben, als die lauten Rufe der Conducteure: „Wien!“ fe 
aus ihrer Betäubung weckten. Die Fürſtin fühlte ſich ſehr unwohl, ſie 
wankte mehr, als fie ging, aus dem Coupé und mußte die Hilfe des Con⸗ 
ducteurs in Anſpruch nehmen, der fie zur Reſtauration führte. Dort ließ 
ſich die Fürſtin Liechtenſtein, welche das Gefühl einer Vergiftung empfand, 
als Gegenmittel ein Glas Milch reihen, das auch die erprobte Wirkung 
übte. Als die Fürſtin in die Taſche griff, um dem Conducteur, der ihr 
zuerſt Beiſtand geleiſtet, eine Gratificalion zu geben, bemerkte ſie den Abs 


95 ihres Portemonnaies; es war mit einem Inhalte von 50 Fl. ver⸗ 


chwunden. Nun war ihr auch das Räthſel klar, daß keine ihrer liebens⸗ 
würdigen Reiſegefährtinnen ihr Hilſe geleiſtet; ſie mußten obne Abſchied auf 
einer Zwiſchenſtation das Weite geſucht haben. Bei der Polizei, wo die 
Fürſtin Liechtenſtein die Anzeige machte, iſt man der Anſicht, daß die Zei⸗ 
tung, welche die eleganten Diebinnen der Mitreiſenden zur Lectüre ange 
boten, durch einen ſtark narkotiſchen Stoff imprägnirt war und ſo die Ber 
täubung der Leſenden herbeiführte. Als man der Fürftin auf der Polizei 
das Verbrecher⸗Album vorwies, erkannte ſie übrigens in der reichen Gruppe 
der Eiſenbahndiebinnen ſofort die zwei mohlgetroffenen Portraits ihrer 
Coupé⸗Nachbarinnen. Dieſelben find erſt vor wenigen Tagen aus einer 
Strafanſtalt in Oberöſterreich entlaſſen worden und man fahndet jetzt, wo 
ſie ſich für die entgangene Zeit zu entſchädigen ſuchen, eifrig nach dieſen 
intereſſanten Eiſenbabnpaſſagieren. 


Mit drei Beilagen. 


Erſte Beilage zu Nr. 33 der Breslauer Zeitung. 


(Fortſetzung.) 
Die Debatte ſchloß um 7 Uhr Abends. Nachdem mehrere Reden ge⸗ 
halten worden, wurde zur Abſtimmung geſchritten, welche eine Majorität 
von 309 Stimmen zu Gunſten der Heirath des Königs ergab. Die 
Mitglieder der conſtitutionellen und centralifttichen Partei ſowie viele 
Gemäßigte ſtimmten mit der Majorität. Die Minorität zählte nur 
vier Stimmen. Sennor Caſtelar und die Radikalen enthielten ſich der 
Betheiligung an der Debatte. Im Senat wird die Debatte morgen 
beginnen. Der Herzog von Montpenſier und die Infante kamen 
Freltags in Aranjuez an. Die amtlichen Organe melden, der Finanz⸗ 
miniſter werde im nächſten Budget, die voriges Jahr im Tarif creirten 
außerordentlichen Ueberſteuern aufheben, desgleichen auch einige Acciſe⸗ 
Abgaben, welche die commercielle Wohlfahrt und die Zolleinkünfte 
lähmten.“ f f 
Großbritannien. f 
A. A. C. London, 17. Jan. [In Willis Rooms] fand 


geſtern eine zahlreich beſuchte Verſammlung zu dem Zwecke ſtatt, 


ö en des Oberſten Laskoffskij, welche kühn am 


die freie Schifffahrt in den Dardanellen und dem Bos⸗ 
porus zu fördern, und gegen jeden Verſuch, die gegenwärtigen 
Bedingungen, welche dieſe Meerengen betreffen, durch Anwendung von 
Waffengewalt aufrecht zu erhalten, Proteſt einzulegen. Der Referent 
W. H. Freemantle führte den Vorſitz und unter den Anweſenden be⸗ 
merkte man die liberalen Deputirten Jenkins und Courtney, Mr. Au: 
beron Herbert (Bruder des Earls von Carnarvon), Profeſſor Thorold 
Rayers, Mr. Arthur Arnold und Mr. Joſeph Arch. Nachdem meh⸗ 
rere den Zweck des Meetings bicligende Zuſchriften einiger Parlaments⸗ 
mitglieder, des Herzogs von Weſtminſter, ſowie des Hiſtorikers Free⸗ 
man verleſen worden, eröffnete der Vorſitzende die Verhandlungen mit 
einer Anſprache, in welcher er hervorhob, daß das Meeting eine Woge 
der jetzigen großen Bewegung ſei, durch welche die Maſſe des Volkes 
verſuche, England an kriegeriſchen Schritten zu verhindern. Vor allem 
ſollte England ſich nicht in einen Krieg zur Aufrechterhaltung der 
Türkei oder zur fortgeſetzten Sperrung der Dardanellen gegen Rußland 
ſtürzen. Die Verſammlung nahm ſodann faſt einſtimmig folgende 


Reſolutionen an: 

1) Dieſes e wünſcht in dem Glauben, daß der freien Bewegung 
der im Schwarzen Meere ſtationirten Flotte aus Rückſicht gegen die angeb⸗ 
lichen Intereſſen Großbritanniens keine künſtliche Beſchränkung auferlegt 
werden ſollte, ſeine Meinung auszudrücken, daß die Meerengen der Darda⸗ 
nellen und des Bosporus den Kriegsflotten aller Nationen geöffnet werden 
ſollten und wäbrend es Einwendungen gegen die Creirung irgend eines 
entweder Rußland oder der Türkei zu gewährenden ausſchließlichen Privi⸗ 
legiums 1 der Schifffahrt in jenen Meerengen erheben würde, 
wünſcht es, daß die Regelung dieſer Frage auf dem breiten Boden der In⸗ 
tereſſen r und nicht der Intereſſen irgend eines Landes im Beſon⸗ 
deren erfolge. 

2) Dieſes Meeting wünſcht, indem es das tiefe und weitverbreitete Ge- 
fühl aller Klaſſen zu Gunſten des Friedens theilt, höchſt energiſch gegen 
jedwede Politik zu profeſtiren, die dieſes Land in eine Stellung unnöthiger 
Feindſchaft gegen Rußland verſetzen würde. 

Mehrere Gegenanträge wurden verworfen. N 5 

[Arbeiter⸗Meeting.] Ein überaus ſtark beſuchtes Arbeiter⸗Meeling 
fand geſtern Abend in der Exeter⸗Hall ſtatt, um gegen eine Betheiligung 
Englands an dem Orientkrieg einen feierlichen Proteſt einzulegen und 
Bürgſchaften für die Freiheit und Sicherbeit der unter türkiſcher Botmäßig⸗ 
keit ſtehenden chriſtlichen Bevölkerungen zu verlangen. Mr. Mundella, der 
liberale Abgeordnete für Sheffield, führte den Vorſitz und hielt eine don⸗ 
nernde Philippika gegen die Mißwirthſchaft der Türkei. Aehnliche Reden 
wurden auch von den Parlamentsmitgliedern Waddy und Leveſen Gower 
und Mr. Joſeph Erich gehalten. Die gefaßten Beſchlüſſe äußerten ſich zu 
Gunſten der Aufrechterhaltung einer ſtricten Neutralität und drangen in 
die Regierung, ihren Einfluß zur Erlangung einer guten Regierung für die 
chriſtlichen Unterthanen des Sultans 1 tige Tauſende don Perſonen, 
die wegen des beſchränkten Raumes der Exeter⸗ĩHall keinen Einlaß erbalten 
konnten, hielten vor derſelben ein Meeting unter freiem Himmel und nah: 
men eine Reſolution an, welche die auswärtige Politik der Regierung billigt 
und die Treuloſigkeit, ſowie die Angriffsſucht Rußlands in ſtrengen Aus⸗ 
drücken tadelten. Es wurde beſchloſſen, dieſe Reſolution dem Premier zu 
übermitteln und die ganze Verſammlung ſetzte ſich nach Downing ⸗ſtreet in 
Bewegung. Am Trafalgar⸗Square ſchloſſen ſich ihr die Theilnehmer eines 
anderen daſelbſt abgehaltenen antiruſſiſchen Meetings an. Vor dem Aus⸗ 
20 Ve Amt wurden wiederholte enthuſiaſtiſche Hochs auf die Königin, 
Lord Beaconsfield und das ganze Miniſterium ausgebracht. 


s maniſches Reich. 

Gabrova, 11. Jan. [Skobeleffs Zug über den Balkan.] 
Die „Now. Wrem.“ erhält folgende Schilderung der Kämpfe bei 
Schipka, welche zur Capitulation des türkiſchen Corps führten: 

„In der Nacht auf den 6. Januar trat das Corps des General Skobeleff 
ſeinen Marſch aus Topliſch über den Balkan an. Der Zweck dieſes Ueber⸗ 
ganges beſtand darin, von Nordweſten her die Ebene von Kaſanlik zu er⸗ 
reichen. Die Straßen waren in einem unglaublich unwegſamen Zuſtande 
und führten dabei über ſchwindelnde Höhen und an tiefen Abgründen vorbei, 
welche alle mit tiefem Schnee bedeckt waren. Die Soldaten berſanken buch⸗ 
ſtäblich bis zum Halſe im Schnee und ließen die Pferde und Geſchütze 
zurück, denn anders hätte man nicht die furchtbaren Schwierigkeiten über⸗ 
winden können, die fi ber jedem Schritt den Marſchirenden entgegenftellten. 
Oberſt eg, fan ie mit ſeinen Sappeuren ſich den Weg und wir rückten 
langſam nach. Na 90 25 Schritten mußte man Halt machen, um ſich von 
dem Schwimmen im Schnee und dem Ausgleiten auszuruhen. 

Dias (ruſſiſche) Weihnachtsfeſt traf uns in den Wolken auf dem Marſche 
in die Ebene von Kafanlit, welchen wir kletternd zurücklegten. Wir er⸗ 
reichten Koradſbi und Etropol, nahmen dieſelben ohne einen Schuß ein 
und 0 7 in Etropol. Am andern Tage marſchirten wir aufs Neue 
auf unſer Ziel los. Auf dem Gipfel des 1 welcher mit tieſem Schnee 
bedeckt war, bahnten wir uns einen ſchmalen Weg und paſſirten denſelben 
B Hier bemerkten uns die Türken und fingen an auf uns zu 
chießen. Das Niederſteigen von der Lyſſaja⸗Gora, wo wir uns befänden, 
war ein ſurchtbares. Aber es erwies ſich auch in der That, daß für den 
zuſſiſchen Soldaten keine Hinderniſſe exiſtiren. Dort, wo jedes andere Heer 
Halt gemacht und ſich nicht gewagt hätte, einen Schritt weiter zu gehen, 
arbeiteten ſich unſere Soldaten durch eine enge Bergſpalte und ſtürzten ſich 
unerſchrocken unter den Kugeln des Feindes dem Abgrund entgegen. Die 
€ ako bhange n ae 
ngen die Türken mit einem Feuer. Skobeleff, Kuropalkin und Las⸗ 
koffskij, welche eine Recognoscirung vornahmen, um den vorliegenden Weg 
zu erſorſchen, wurden mit Salven empfangen, wobei Kuropatkin ſchwer und 
Lastoffelij leicht verwundet wurde. In derſelben Nacht ya Abtheilungen 
des Regiments Kaſan Imetli beieht, nachdem fie die Abgründe und Höhen 
paſſirt und aus ibrem Regiment 50 Mann verloren batten. Nachdem die 
Ebene Kaſanlik auf dieſe Weiſe von der rechten Seite umfaßt war, vertrieben 
die Regimenter Susdal und Kaſan die Türken aus den Trancheen und jagten 
dieſelben nach Senowo. 

Um die Mittagszeit wurde eine allgemeine Recognoscirung der Ebene 
Kaſanlik von Oſten her vorgenommen. Von dort aus I ih Fürit 

irski in Bewegung. Sie ſehen, daß die Bewegungen unſeres Corps von 
Nurdweſten und die des Corps Mirsli von Nordoſten eine combinirte war. 

ie Ebene von Kaſanlik war von zwei Seiten umfaßt. Um dieſe Zeit führte 
adetzki eine Demonſtration Schipla gegenüber aus. Unſer Corps war 
noch nicht vollzählig beiſammen und wir gingen auf unſere Poſition zurück. 
Sc m Morgen des 9, Januar trafen bei uns zwei Regimenter ein. Die 
10 üben des Wladimir' chen Regiments griffen den linken Flügel der Tür⸗ 
D. ei Senowo an und wurden von einem mörderiſchen Feuer empfangen. 
5 55 volle Angriff wurde aber auf eine glänzende Weiſe «usgefübr und 
8 10 e mit der Eroberung der Hügel bei Senowo, unweit des Dorfes Schipka, 
d a Se bollſtändig von Redonten umgeben war. Darauf befabl Stobeleff 
en) glitſch ſchen und Kajanihen Regiment, den rechten Flügel der Türken 
Fab greifen. Die Regimenter gingen bewunderungswürdig mit wehenden 
f bh und klingendem Spiel in einer gleichen entwickelten Linie vor, be⸗ 
IR ig vom Helden diefes Tages, Panjutin. Die Regimenter traten in die 

edouten ein, perlrieben die Türken aus zwölf Redouten und beſetzten alle 


Len fübrte Skobeleff das Wladimir 'ſche Regiment zum Angriff gegen dae 


ntrum vor und fünf Compagnien des Kaſchtameniſchen Regiments, welche 


mit Peabody⸗Gewehren bewaffnet waren, kämpften gegen die Hauptredoute, 


Raſſim Paſcha konnte dieſen Angriff nicht aushalten und zog eine weiße 
Auf dieſe Weiſe wurden alle acht Redouten des Dorfes 
Das 1. und 9. Regiment 
aſcha capitulirte mit 12,000 Mann und 


Flagge auf. 
Schipka von den Truppen Nan fe genommen. 
machte 6000 Gefangene. Raſſim 

befahl 22 Tabors, welche auf den Höben ſlanden, die Waffen zu ſtrecken. 

Am Zuge vorher hatte Fürſt Mirski Kaſanlik beſetzt. Radetzli griff an 

demſelben Tage mit dem Podoliſchen und Shitomir'ſchen Regiment don der 
ont den Schipkapaß an. Unter einem mörderiſchen Feuer brachen die 
oldaten in die türkiſchen Befeſtigungen ein, warfen Handgranaten, tödteten 
auf dieſe Weiſe viele Feinde, erlitten aber ſelbſt in Wahrheit furchtbare 
Verluſte. Die Minsker und Wolhynier befanden ſich ebenfalls in der Schlacht⸗ 
linie. Wäbrend des Angriffs von Seite Radetzki's, erhielten die Türken von 
Raſſim Paſcha den Befehl, ſich zu ergeben. 

Im Ganzen machten wir 35,000 Gefangene, erbeuteten 120 Geſchütze und 
Mörſer und eine ſo große Menge von Gewehren und Patronen, daß die 
Zahl derſelben noch nicht feſtgeſtellt iſt. Heute werden die Gefangenen fort⸗ 
geführt. Erſchlagene Türken liegen in Haufen umher. Das Schlachtfeld iſt 
mit gefallenen Feinden beſäet.“ 

P. C. Pirot, 6. Jan. [Die ſerbiſche Oecupation in Bul⸗ 
garien.] Wiewohl die meiſten chriſtlichen Gotteshäuſer in Bulgarien 
alte verwitterte Glocken beſitzen, ſo wurde doch ſeit Jahrhunderten hier 
und im weſtlichen Bulgarien kein Glockengeläute gehört. Man kann 
ſich daher von den Gefühlen eine Vorſtellung machen, welche ſich aller 
chriſtlichen Einwohner von Pirot bemächtigten, als das ungewohnte, 
melancholiſch tönende Glockengeläute zum erſten Male ſeit Jahrhun⸗ 
derten die chriſtliche Gemeinde zu einem feierlichen Gottesdienſte rief. 
Alten Leuten ſtanden die hellen Zähren vor Rührung auf den Wangen. 
Die Herzen ſprangen den Leuten vor Freude, man fühlte ſich zum 
erſten Male wieder als Menſch und man geht mit großen Erwartungen 
der Zukunſt entgegen. — Am 20. December verkündete der hieſige 
Biſchof der chriſtlichen Gemeinde in der Kirche, daß ſie nunmehr für 
ihren neuen Landesherrn, Milan Obrenovits IV., zu beten habe 
und in einer Predigt betonte er die Heiligkeit der Pflichten, die man 
nunmehr dem neuen Landesherrn gegenüber zu erfüllen habe. Der 
Biſchof iſt ein Phanariot und dürfte ſpontan ſich kaum auf dieſen 
großſerbiſchen Standpunkt geſtellt haben. Vermuthlich iſt ihm dieſe 
Haltung von der neuen ſerbiſchen Behörde vorgeſchrieben worden. Die 
Serben entfalten überhaupt eine ungeheuere Rührigkeit, um ihre Er⸗ 
oberungen ſicherzuſtellen und ſich im Niſcher Kreiſe ſo ſchnell als moͤglich 
häuslich einzurichten. In einer Proclamation des General Belimar⸗ 
kovie wird angezeigt, daß Fürſt Milan als Befreier gekommen ſei 
und wo die ſerbiſche Fahne erſcheine, werde Ordnung, Geſetzlichkeit 
und Gleichberechtigung eingebürgert werden. Den ſerbiſchen Truppen 
folgen Beamte, welche unverweilt die Civilverwaltung organiſtren. 
Im Großen und Ganzen wird Alles nach ſerbiſchem Syſtem und 
Muſter eingerichtet. — Die Bulgaren, das läßt ſich nicht leugnen, 
ſind von der ſerbiſchen Herrſchaft wenig erbaut. So nahe Bul⸗ 
garen und Serben, was Sprache, Geſchichte, Religion und Traditton 
belrifft, ſich auch ſtehen, ſo weit ab von einander liegen ihre politiſchen 
Ziele und Beſtrebungen. Die Serben möchten die Bulgaren ſich aſſi⸗ 
miliren, ſo viel bulgariſches Land als möglich mit Serbien vereinigen, 
während die Bulgaren unter gewiſſen Bedingungen ſelbſt die otto⸗ 
maniſche Herrſchaft der ſerbiſchen vorziehen würden. Der Pan-Ser- 
bismus wird von bulgariſchen Journalen ſeit Jahr und Tag hatt: 
näckig bekämpft und die bulgariſchen Lehrer wirken ſogar ſchon in den 
Elementarſchulen gegen die ſerbiſchen Beſtrebungen, welche ſie als für 
die bulgariſche Nationalität gefährlich ſtigmatiſtren. Die Bulgaren des 
Niſcher Kreiſes wieſen conſequent die ſerbiſchen Schulbücher, die man 
von Belgrad aus zu importiren pflegte, zurück. Naturgemäß ſind nun 
die Bulgaren von den neuen Ausſichten nicht beſonders entzückt und 
man darf ſich darauf gefaßt machen, daß im Laufe der Begebenheiten 
fi) nationale Conflicte zwiſchen Bulgaren und Serben heraus bilden 
werden. Vorerſt fühlt man allerdings nichts als die Wohlthaten der 
Erleichterung, welche das Aufhören der türkiſchen Mißwirthſchaft bietet, 
die namentlich in den letzten Jahren ſchwer auf der Population ge⸗ 
laſtet hat. Der Terrorismus der Türken ging hier ſo weit, daß keine 
Verſammlung der Bulgaren geduldet wurde, daß der nächſte Nachbar 
es nicht wagte, zum Nachbar zu kommen. Die Straßen dieſer kleinen, 
aber einſt ſehr induſtriereichen Stadt (die Piroter Teppiche waren 
geradezu weltberühmt) waren verödet, der Handel ſtarb ab und Armuth 
und Trauer kehrten in jedes Haus ein. Wie mit einem Schlage iſt 
dies alles anders geworden. Die Straßen ſind wieder belebt, die 
„Dutſchans“ wieder eröffnet, das geſellige Leben iſt wieder erwacht 
und ein Zug friſchen Muthes geht durch die Bevölkerung, deren tür⸗ 
kiſche Elemente faſt gänzlich verſchwunden find. Mit den türkifchen 
Truppen zogen auch die mohamedaniſchen Einwohner von Pirot weg. 
Ihr Exodus folgte in ſolcher Eile, daß ſelbſt die Lebensmittel zurück⸗ 
gelaſſen wurden. Die Serben erbeuteten hier nicht weniger als ½ 
Million Oka Weizenmehl. Im Uebrigen wird das Privateigenthum 
der geflüchteten Mohamedaner unverſehrt erhalten. 

[Eine Proclamation des Fürſten Milan.] Fürſt Milan 
hat mit dem Hauptquartier in Niſch ſeine Reſidenz genommen und 
folgende Proclamation an die dortigen Einwohner erlaſſen: 

Bürger von Niſch! 1 

Nach 500 Jahren Euerer Knechiſchaft und fürchterlichen Leiden unter 
der Herrſchaft der Ungerechtigkeit und Gewalt komme ich mit meiner helden⸗ 
müthigen Armee zu Euch als Euer Befreier und bringe Euch chriſtliche 
Civiliſation, Freiheit, Gerechtigkeit und Sicherheit. Bürger! Ich ſehe mit 

reuden, daß das Volk dieſer prächtigen Länder, welche jo lange Zeit durch 

ewalt von ihrem Mutterlande getrennt waren, eine lebendige Erinnerung 
an die Vereinigung mit Serbien bewahrt hat, weshalb es meine Armee als 
ſebnlich erwartete Brüder und Befreier mit offenen Armen empfangen hat. 
Der Sieg, welchen meine Armee mit Hilfe Gottes erkämpfte, iſt ein Sieg der Ord⸗ 
nung gegen die Unordnung, des Rechtes gegen die Ungerechtigkeit. Ich und mein 
ſtolzes Volk find neben der ſiegreichen und ruhmvollen Armee des Czars in 
den Krieg gezogen, nicht um uns wegen unerbörter langwieriger Gewalt⸗ 
tbaten zu rächen, ſondern um das Recht zu befreien, welches in Gewalt⸗ 
händen ruhte, um die Männer von Mördern, die Weiber don Unmenſchen 
zu erretten. Bürger! Nach 500 Jahren weht heute ſtolz die ſerbiſche Fabne 
auf der berühmten Feſtung don Niſch. Dieſe Fahne ſoll Euch als Symbol 
Eures Anſpruches auf meinen Schutz ohne Unterſchied des Glaubens dienen. 
Ich begrüße Euch als Bertreter der Gerechtigkeit, als Vertheidiger der bürger⸗ 
lichen Gleichheit für die Bekenner ſämmtlicher Religionsbekenntniſſe. Gleich⸗ 
zeitig lade ich Euch ein, den Anordnungen meiner Behörden zu gehorchen 
und Euern gewohnten Beſchäftigungen nachzugehen. ET, 

Gez. Milan Obrenovic IV. 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 19. Januar. [Tagesbericht.] 


S. [Aus der Natur.] Wenn wir die großen Schneeflocken vom 
Himmel fallen ſehen, dann denken wir immer, es mögen die Göͤttin⸗ 
nen des Olympus mit Federſchütten beſchäftigt ſein. So zahlreich 
kommt das himmliſche Geflügel herab und ſo blendend weiß, wie es 
nur der göttliche Haushalt der Natur zu erzeugen vermag. Wie 
luſtige Buben tummeln ſich dabei die Flocken in der Luft, unzählige 


Sonntag, den 20. Iunnar 1878. 


Befeſtigungen, indem ſie zum Sturm in geſchloſſener Ordnung borgingen 
und Alles vor ſich niederwarfen. Die Türken wurden geſchlagen. Um dieſe 


berühren ſich, viele verſchmelzen mit einander oder fliegen getrennt 
wleder weiter. Allen zuſammen im Herabſchwirren iſt jedoch, gleich⸗ 
viel, ob ein wahrnehmparer Wind weht oder nicht, die gleiche ſchiefe 
Marſchroute zu eigen; niemals fallen fie ſenkrecht don den Wolken 
herab, ſondern gleichſau in der Abhangslinie der Berge geneigt, als 
ob es ſich fo leichter herabfloͤge. 

Die zierlichſten Kryſtallbildungen enthalten die zarten, kleinen, in 
aller Schärfe der Form ausgeprägten Sternchen, welche uns die 
höheren Luftregionen bei kalter Wintertemperatur ſenden. Und nicht 
blos, daß ſie ausſchließlich als fertige Sterne vom Himmel fallen, 
ſondern ſie erzeugen ſich ebenſo ſchön und zuweilen viel üppiger bei 
kaltem dichtem Winternebel, indem ſie ſich aus letzterem in Myriaden 
und Abermyriaden an jedem Baumzweige und dem allerunſcheinbarſten 
dürren Hälmchen nach Art von Bienenſchwärmen anhängen oder in 
zollhohen Pyramiden neben und übereinander, leichte Zackenerhebungen 
bildend, abkryſtalllſiren. Ganz wunderbar ſchön ſieht es dann aus, 
wenn oben auf der Spitze einer ſolchen glitzernden Zacke, durch welche 
bei Sonnenſchein die Regenbogenfarben ſpielen, ganz ſenkrecht ein ein⸗ 
zelnes regelrechtes Sternchen, wie zur Verzierung auf gothiſchem 
Thurme, ſteht. Zu ſolchen Zeiten — die Wenigſten vermuthen es 
nach ſo unheimlich dickem Nebel — iſt die freie Natur es werth, 
überall mit dem Mikroskope betrachtet zu werden, daß uns ja kein 
Pünktchen ihrer unermeßlichen Schönheit entgeht. 

Sehr intereſſant ſind die verſchiedenen Geſtalten der einzelnen Schnee⸗ 
ſternchen. Die einfachſten derſelben enthalten nur gleichwie eine kleine Rad⸗ 
achſe und davon ausgehende ſechs Strahlenſpeichen. Schon vollkom⸗ 
menere Sternchen, hängen an jeden der ſechs Strahlen rechts und links 
regelmäßige Seitenäſtchen an; noch höher ausgebildete verſehen dieſe 
letzteren mit Nebenzweigen und Blättchen, aber dabei ſo außerordent⸗ 
lich regelmäßig accurat, ſtreng abgemeſſen, ſauber und ſymmetriſch, daß 
die Cobolde und Naturgeiſter ſicherlich ihre geſcheidteſten Mathematiker 
dazu verwandten. Wieder andere beginnen in origineller Weiſe, indem 
ſie zu beiden Seiten jeder der ſechs Strahlen breite Fiederchen ganz 
nach Art regelmäßig ausgebildeter Federfahnen anſetzen. Kein Fiederchen 
oder Eisnadel wagt es dabei weder rechts noch links aus der gleichen 
Linie zu treten. Noch anderen genügt die ſchlichte Parallele der Eis⸗ 
fiederung nicht, ſondern ſie laſſen zu jeder Seite ebenmäßig an jedem 
Strahl die Fiederchen von winzigſter Kleinheit an immer höher wachſen 
und ebenſo regelmäßig bis zum allerkleinſten abnehmen, ſo daß jeder 
einzelne Sternſtrahl in ſeiner Fiedergeſtaltung dann einem aneinander 
gelegten Crescendo⸗ und Decrescendo⸗Zeichen, wie es in der Mufit 
üblich iſt, täuſchend ähnlich ſieht, die ganze Form des Schneekryſtalls 
aber wie der ſchönſte Ordensſtern erſcheint. Beſonders eitle Sternchen 
fügen in die divergirenden Speihenräume noch kreuzförmig oder wieder 
ſternartig zuſammengeſtellte Eisnadeln als Muſterfüllung ein; noch 
koketter ſchmücken ſich manche an den ſechs Strahlenenden mit bogen⸗ 
förmig umlaufenden Flederwimpern, fo daß jedes derſelben eine pfau⸗ 
federartige Schweifung bildet. Die hausbackenſten aber machen es ganz 
einfach ſo, daß ſie die ſechs freien Strahlenenden an ihrem Ausgange 
mit graden Eisnadeln verbinden und ebenſo alle Zwiſchenräume zwiſchen 
der Sternenperipherie und der inneren Achſe mit ſolchen ausfüllen, wo⸗ 
durch fie die kantige Scheibenform einer Wachszelle der Honigwabe er⸗ 
halten. Dieſe ſeltenere Form findet man öfter an der Unterfeite 
dünner Eiskruſten, unter welchen (wie auf Wieſen) das Waſſer ab⸗ 
gelaufen iſt. Außerdem fangen wir häufig Schneebildungen nur in 
Form von bündelartig zuſammengehaltenen Eisnadeln auf; wohin⸗ 
gegen die complicirteſten Schneeſternchen roſettenartige Verbindungen 
der verſchiedenen Sternchenmuſter enthalten, 


Doch wir haben den freundlichen Leſerinnen ſchon zu viel von den 
kalten Sternchen erzählt; wollen ſie doch ſelbſt lieber als die beleben⸗ 
den Sterne unſeres Lebenshorizontes gelten. Wenn ich ein Zauberer 
wäre, hätte ich ihnen gern ein lebendiges Bouquet, deſſen farbenreiche 
Blumen aus flatternden Weſen beſtanden, bis in die Zimmer gezanbeit. 
Auf einem kahlen Klettenſtrauche von kaum einer Elle Durchmeſſer 
und ebenſolcher Höhe, ſaßen in reizender Gruppirung elf Stieglitze 
beiſammen, welchen ſich als vertraulicher Freund ein Grünhänfling 
beigeſellt hatte. Sie ließen mich auf fünfzehn Schritte nahe kommen, 
denn ſie vermögen ſehr wohl ihre Goͤnner und Freunde und überhaupt 
ſolide Leute von „loſen Buben“ zu unterſcheiden. Man denke ſich 
ſolch eine reizend geputzte Geſellſchaft im gegenſeitigen Widerſchein der 
Farben ſo nahe beieinander. Jung und Alt hatten vollkommen aus⸗ 
gebildetes Farbengefieder angelegt und überdies ſtehen die Welbchen 
dieſer ſchönen Sippſchaft ihren Männchen an friſchen Farbentönen 
gleich. Jedem der hübſchen Thierchen ragt der feine ſcharf geformte 
Schnabel wie ein ſpitzes Näschen voran. Um die Wurzel beſſelben iſt 
ringsum Geſicht und Stirn prächtig karminroth gefärbt, wie es kaum 
eine Blume lieblicher an ſich malt. Daran ſchließen ſich rechts und 
links die ſchleeblüthigen Wangen, und darüber am Haupt und in 
bogigen Bändern zu beiden Seiten hinten hinab zieht ſich ein ſammet⸗ 
ſchwarzer Kopfſchmuck. Nun gar erſt die ſchwarzen Flügel find mit 
Goldbinden beſetzt und die Schwungfedern, wie das Schwänzchen, an 
den Enden mit weißen Augen betüpfelt; über die Bruſt aber ſchweift 
jedem ein röthlich⸗braunes Vorhemdchen hinab. Allzuſammen im 
reinen Colorit der Natur ſitzen fie wie Blumenköpfchen auf den 
Stengeln, und daß ſie gegeneinander nicken und neigen, dafür braucht 
ſich kein Zephyr anzuſtrengen. Nun ſehen wir zu, was ſie treiben. 
Da wird geleſen und geſammelt, als ob eine ganze Ernte einzu⸗ 
bringen wäre. Viele langen ſich einen ſüßen Kern nach dem andern 
aus dem Fruchtkelche des Klettenkopfes, wie aus der Bonbon⸗ 
tüte hervor. Dazwiſchen wird geruht, gezwiſchert und geſchwatzt. 
Ein Theil der Familie, es mögen wohl die hübſchen Töchter geweſen 
ſein, kann nicht umhin, ſich gefällig zu beſchauen und daneben auch 
immer wieder zu putzen, daß ja nicht eine einzelne Feder unglatt über 
der anderen liege. Andere, zweifellos zwel junge Männchen, beginnen 
mit ihren ſcharf geſpitzten Schnäbeln gar ein hitziges Duell, wobei ſie 
mit hoch erhobenen Schwingen auf einander losfächeln und anbei ein 
drohend ziſchendes Geräuſch ausſtoßen, was freilich für unſere Ohren 
nur zart und leiſe klingt. Einer erdreiſtet ſich ſogar, mit ſeinem Herrn 
Vater anzubinden, obwohl deſſen ſtärker gebräunte Bruſt ihn deutlich genug 
als Reſpectsperſon verräth. Danach wieder ſchwatzen ſie allzuſammen fried- 
lich und fröhlich, als ob nichts vorgefallen wäre, und alle ſitzen ganz wohl⸗ 
geſittet mit ſalonmäßig geglättetem Geſieder; keiner etwa nach Art 
unſerer Spatzen gleichwie im Schlafröckchen aufgepuſchert. Mitten 
unter ihnen aber blickt wohlgefällig der Grünfink, mit zeiſiggrünem 
Kleide geſchmückt und die äußerſte Schwungfeder kanariengelb gefärbt, 
und ſieht ſich wohl gar für einen Fürſten und König der ganzen Fa⸗ 
milie an. Uns ſcheint, er möchte wohl als verſchmähter Liebhaber 
ſeiner Braut ſich zu dieſem fremden Völkchen geſchlagen haben. — 
Die Stieglige, welche die freien Felder bereits nach Diſteln⸗ und 
Klettenfrüchten abgeſucht haben, dabei manchen kleinen Strauch der⸗ 
ſelben von Schnee verdeckt fanden, ſtreifen jetzt auch an belebteren 
Straßenrändern und um die Gärten herum, wo ſie noch vollbeſetzte 
Fruchtköpfe finden, Als. wir tagsdarauf den gleichen Ort beſuchten, 


wo die hübſche Geſellſchaft beiſammen ſaß, fanden wir die Schnee: 
fläche unter dem Klettenſtrauche mit einer Menge zerſchliſſener Kern: 
hülſen beſtreut, deren größte Zahl zweiflügelig zuſammenhängend dalag. 

[Kirchliche Nachrichten.] Sonntags⸗Amtspredigt: St. Eli: 
Jabel: Paſtor Dr. Späth, 9% Uhr. St. Maria⸗Magd.: Paſtor Weiß, 9 Uhr, 
Tt. Bernhardin: Diakonus Decke, 9 Uhr. Hofkirche: Hofprediger Faber, 
10 Uhr. 11,000 Jungfrauen: Sem.⸗Dir. a. D. Semerak, 9 Uhr. St. Barbara 
(für die Militär⸗Gemeinde): Diviſions⸗Pfarrer Fiſcher, 11 Uhr. St. Barbara 
(für vie Civil⸗Gem.): Hilfspred. Juſt, 8½ Uhr. Krankenhoſpital: Prediger 
Minkwitz, 10 Uhr. St. Chriſtopdori: Hilfsprediger Liebs, 8 Uhr. St. Tri- 
nitatis: Prediger Müller, 9 Uhr. St. Salvator: Paſtor Etzler, 9 Uhr. 
9383 Prediger Günther, 9 Uhr. Bethanien: Paſtor Ulbrich, 

Sonntags⸗Nachmittagspredigt: St. Eliſabet: Senior Pietſch, 
2 Uhr. St. Maria⸗Magdalena: Senior Matz, 2 Uhr. St. Bernhardin: 
Sen. Treblin, 5 Uhr. Hofkirche: Prediger Günther, 2 Uhr. 11,000 Jung⸗ 
frauen: Prediger Heſſe, 2 Uhr. St. Barbara (für die Civil⸗Gemeindeſ: 
Paſtor Kutta, 2 Uhr. St. Chriſtophori: Hilfsprediger Liebs (Bibelſtunde), 
i% Uhr. St. Salvator: Pred. Meyer, 2 Uhr. Evangel. Brüder⸗ Societät 
(Vorwerksſtraße 28): Prediger Erxleben, 4 Uhr. f 

[Altkatholiſche Gemeinde] in der St. Corpus⸗Cbriſti⸗Kirche: 
en den 20. Januar, Gottesdienſt früh 9 Uhr. Predigt: Pfarrer 

erter. 

„% [Communales.] Die letzte (vorgeſtrige) Stadiverordneten- 
Verſammlung war eine ſo lebhafte, wie ſie lange nicht geweſen. Die 
Discuſſion beſchäftigte ſich nur mit zwei Fragen und doch dauerte die 
Sitzung (mit Einſchluß eines kurzen Wahlactes) länger als gewöhnlich, 
nämlich bis 7 Uhr. Die beiden Fragen, die einen ſo heißen Kampf 
hervorgerufen hatten, ſind: I. Die Art der Bebauung der Teich⸗ 
ländereien und II. Fortbeſtehen oder Aufhören der Stadt⸗ 
Bank. 

I. Die Teichländereien oder Teichäcker werden von der Bohrauer⸗, 
Sadowa⸗, Huben⸗ und Lehmgrubenſtraße begrenzt. Zur Bebauung 
dieſer Ländereien wurden verſchiedene Pläne gemacht, nachdem Magiſtrat 
und Stadtverordnete im Jahre 1869 beſchloſſen hatten, die Teichäcker 
in einen Park umzuwandeln. Den erſten Plan hierzu hatte der Land⸗ 
ſchaftsgärtner Lüdtke entworfen, welcher Plan aber, nachdem der Bau der 
Saloatorkirche (auf der Weſtſeite der Teichäcker) eingeleitet war, geändert 
werden mußte und zwar geſchah dies durch Herrn Baurath Zimmer⸗ 
mann 1870. Dieſer letztere Bebauungsplan würde eine herrliche 
Landſchaft in jenen Stadttheil gezaubert, aber auch eine ungeheure 
Summe in ſeiner Ausführung und bedeutende Mittel zur Erhaltung 
beanſprucht haben. Gleich hinter der Kirche befindet ſich ein Teich“), 
in deſſen Spiegel das Gotteshaus in ſeinen Umriſſen widerſtrahlt, dann 
ſchlängelt ſich das klare Waſſer durch romantiſche Buſch- und Baum⸗ 
gruppen, erweitert ſich hie und da zu kleinen Teichen und dehnt ſich 
im öſtlichen Theile wieder weiter aus. In dieſen prächtigen, durch 
Waſſer belebten Parkpartien tauchen hie und da geſchmackvolle Villen 
auf. Leider mußte man dieſen Plan wegen Koſtſpieligkeit der Aus⸗ 
führung bald aufgeben, doch beſchloß man, auf einer Fläche von circa 
12 Morgen Promenaden⸗Anlagen um die Salvatorkirche herum an⸗ 
zulegen, wozu Herr Stadtrath Dr. Fintelmann den Plan entwarf, 
der denn auch im Herbſt 1876 ausgeführt wurde. — Inzwiſchen rückten 
die Neubauten immer näher an dies Terrain heran und es entſtand 
die Nothwendigkeit, einen neuen Bebauungsplan für den noch übrigen 
Theil der Teichäcker zu entwerfen. Dies geſchah durch Herrn Stadt⸗ 
Baurath Kaumann und zwar in zweifacher Bearbeitung. Die erſte 
Bearbeitung umzieht den Platz mit einem länglichen Viereck von Häuſern, 
in der Mitte iſt ein Park in der Größe des zoologiſchen Gartens oder 
etwa ſechsmal ſo groß wie der Zwingergarten. Der Plan Nr. 2 zieht 
durch den Platz von Nord⸗ und von Südweſt zwei große, ſchöne 
Straßen als Diagonalen. In der Mitte, wo beide ſich kreuzen, iſt 
ein ſchöner, ſechseckiger Platz, doppelt ſo groß als der Tauenzienplatz. 
Die Parkanlagen nehmen einen kleineren Raum als bei dem Plan 1 
ein, nämlich 2,4 Mal größer als der Zwingergarten. Der zweite 
Plan bietet alſo eine gefälligere Landſchaft als der erſte, dabei ſchafft 
er große Räume zwiſchen den Häuſern, die zu Gärten ꝛc. benutzt 
werden können und die in fanitärer Hinſicht große Vortheile gewähren. 
Beide Pläne ſchaffen eine Menge Bauplätze, circa 157 bis 167, die 
nach einer Berechnung des Herrn Stadtbauraths nach Abzug der Koſten 
für Straßen⸗ und Parkanlagen der Kämmereikaſſe eine Einnahme von 
circa 4= bis 500,000 Thaler zuführen würden. 

Dieſes Alles war vor mehreren Wochen den Stadtverordneten zu⸗ 
gegangen. Magiſtrat hatte ſich für den Plan 2 entſchieden und wollte 
eine Veräußerung der planmäßigen Banftellen in Ausſicht nehmen. 
Die vereinigten Bau⸗ und Grundeigenthums⸗Commiſſionen waren auch 
mit dem magiſtratualiſchen Antrage einverſtanden, doch wollten ſie jetzt 
noch keine Eintheilung der an den Straßen liegenden Bauplätze, ſon⸗ 
dern dies erſt einer ſpäteren Vereinbarung vorbehalten. Natürlich ſolle 
auch von einem Verlauf der Bauplätze Abſtand genommen werden. 
Anfangs ſchien man im Publikum mit dieſem Project einverſtanden 
zu fein, plötzlich aber erhob ſich in den Bezirksvereinen jener Gegend 
Dppofition, man erſuchte die Stadtverordneten, die Entſcheidung auf 
kurze Zeit noch zu vertagen. Das Collegium willfahrte dem Geſuch. 
Nun erſchienen in den Zeitungen Vorſchläge zu neuen Projecten und 
auch dem Vorſlande der Stadtverordneten gingen dergleichen Vorſchläge 
zu. Sie wurden in der Donnerstag ⸗Sitzung mitgetheilt und durch eine 
Anzahl Anträge einzelner Siadtverordneten vermehrt, ja es wurde 
ſogar der Antrag geſtellt, die Entſcheidung in dieſer Sache noch um 
ein Jahr zu vertagen. Nachdem dieſer Vertagungs-Antrag abgelehnt 
worden war, enſchied ſich die Verſammlung für den magiſtratualiſchen 
Antrag, nämlich für den Plan 2, wollte aber noch keine Eintheilung 
der Bauplätze haben und natürlich könne auch von einem Verkauf noch 
keine Rede ſein. 

II. Die Frage: ob man um Prolongation des am 27. Mai d. J. 
ablaufenden Prlvilegiums der ſtädtiſchen Bank bis zum 1. Januar 
1891 bitten oder die Liquidation einleiten ſolle? regte die Verſamm⸗ 
lung noch mehr auf als der oben erwähnte Bebauungsplan der Teich⸗ 
äcker. Magiſtrat hatte eine Berechnung vorgelegt, welche die Vortheile 
aufzählte, welche einerſeits die Liquidation und andererſeits eine Prolon⸗ 
gation des Prioilegiums gewähre. Er (Magiſtrat) entſcheide ſich für Pro⸗ 
longation. Die Finanz⸗Commiſſion ſtimmte dem Magiftrat zu, nur wollte 
ſie, daß Magiſtrat vor Ablauf des erneuten Privilegiums die Liquidation 
der ſtädtiſchen Bank zu geeigneter Zeit in Ausſicht nehme, und daß 
die Wochen⸗Ausweiſe der ſtädtiſchen Bank in die Wochenberichte des 
ſtatiſtiſchen Bureaus aufgenommen würden. Magiſtrat und die Com⸗ 
miſſion hatten die Berathung bei Ausſchluß der Oeffentlichkeit empfohlen, 
in der Verſammlung ſelbſt aber wurde der Antrag geſtellt, die Sache 
in öffentlicher Sitzung zu debattiren. Der Grund: daß ſich in 
der Stadt dunkle Gerüchte in Bezug auf die Lage der ſtädtiſchen Bank 
umherſtreuen und daß die Oeffentlichkeit am beſten dazu dienen würde, 
dieſe Gerüchte zu entkräften — drang durch, und die Oeffentlichkeit 
wurde beſchloſſen. Von Seiten der Magiſtratsbank wurde auch mit 
großer Offenheit die Lage der Bank dargelegt, es wurde geſagt, daß man 
außer dem früheren Verluſte von ca. 50,000 Mk. (durch falſche Wechſel) 
neuerdings einen von 3000 Mk. zu beklagen habe. Ferner ſei man 
troz allen Beſtrebens, die ſogenannten Schiebe⸗Wechſel zu beſeitigen, 
doch noch im Beſitz derſelben im Werthe von 260,000 Thaler, doch 


) Nämlich nach dem Zimmermann'ſchen Plane. 
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hätten dieſe Wechſel eine gute Unterlage, fo daß ein Verluſt nicht zu 
befürchten ſei. Uebrigens werde es moͤglich ſein, nach Ablauf des 
Etatsjahres einen Ueberſchuß von circa 271.000 Mk. (wenn Referent 
richtig verſtanden hat) an die Kämmereikaſſe abzuführen. Trotz alledem 
wogte der Kampf hinüber und herüber, es wurden mehrere Anträge 
auf Schluß der Discuffion geſtellt und auch angenommen, trotzdem 
aber die Debatte immer wieder eröffnet. Endlich ermatteten die 
Streiter, es kam wirklich zum Schluß, bei welchem die Bitte um Pro⸗ 
longation des Privilegiums und der Vorſchlag der Commiſſton: die 
Wochen⸗Ausweiſe der ſtädtiſchen Bank in den Berichten des ſtatiſtiſchen 
Bureau's zu veröffentlichen — beſchloſſen wurde. 

A. F. [Zur Holteifeier.] Der Verein „Breslauer Dichterſchule“ 
wird den 80. Geburtstag Carl v. Holtei's in Verbindung mit ſeiner nächſten, 
am 22. Januar ſtaufindenden Vereinsſitzung begehen. Eine beſondere 
Ovation wird der Verein dem Dichtergreis durch Dedication und Ueber⸗ 
reichung einer Feſtnummer ſeiner Monatsberichte bereiten, für welche die 
bevorzugteſten Vertreter der ſchleſiſchen Dialectpoeſie, Dr. Robert Rößler 
in Striegau, und Max Heinzel in Neurode, außerdem Eufemia Gräfin 
Balleſtrem, Alexis Lomnitz, Ad. Freyhan u. A. Beiträge geliefert haben. 

—d. [Von der Univerſitalt.] Der akademiſch⸗literariſche Verein 
fordert in einem Anſchlage am ſchwarzen Brett die Commilitonen auf, dem 
„allverehrten heimathlichen Dichter, dem liebenswürdigen Erzähler, dem Ur⸗ 
iypus echt ſchleſiſcher Gemüthlichkeit, dem Freunde der Studentenſchaft Karl 
von Holtei, zu ſeinem Ehrentage freundliche und herzliche Dankbarkeit zu 
beweiſen. Zu dieſem Zweck hat genannter Verein den Entwurf einer Glück⸗ 
wunſch⸗Adreſſe, welche dem Jubilar überreicht werden ſoll, beim Ober⸗Pedell, 
Herrn Bünning, zur Unterſchrift bis Dinstag, den 22. d. M., Mittags 
12 Uhr, ausgelegt. N 

—d. [Vom Stadttheater.] Der mit dem Theater⸗Director Wirſing 
in Prag abzuſchließende Vertrag, behufs Uebernahme des bieſigen Stadt⸗ 
theaters, iſt vom Magiſtrat bereits ausgearbeitet worden und liegt, nie wir 
bören, der Finanz und Steuer Commiſſion der Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung heute zur Beratbung vor. Der Vertrag dürfte demnach ſchon in 
nächſter Zeit in öffentlicher Sitzung der Stadtverordneten zur Berathung 
geſtellt werden. 

u. [Telegrapbiſches.] Die bei den Telegraphen⸗Aemtern angeſtellten 
Briefträger haben Telegramm⸗Taſchen von rothem Leder mit einem breiten 
rotben Lederriemen, auf welchem ein broncener Reichsadler angebracht iſt, 
zum Dienſtgebrauch erhalten, ähnlich wie die Zugfübrer bei den Eiſen⸗ 
babnen. — Dieſe Taſchen müſſen von den Betreffenden ſtets über dem 
Paletot getragen werden, und iſt der Zweck dieſer vom Herrn General⸗ 
Poſtmeiſter getroffenen neuen Einrichtung der: die Telegramm⸗Briefträger 
dem Publikum beſonders kenntlich zu machen, da dieſelben verpflichtet ſind, 
auf ihren Dienſtgängen Telegramme gegen eine Zuſchlags⸗Gebühr von 
10 Pfg. zu übernebmen und dieſelben beim nächſten Telegraphen⸗Amte zur 
Beförderung abzugeben; 5 Pfg. verbleiben für jedes Telegramm dem Brief⸗ 
träger, während der Reſt in die Staatskaſſe fließt. — Es iſt alſo jedem 
Correſpondenten Gelegenheit geboten, Telegramme auf offener Straße auf⸗ 
zugeben und ſich den Weg nach dem Telegraphen⸗Amte hierdurch zu erſparen. 

F. [Der Dilettantenverein für claſſiſche Muſik! bielt 
unter zahlreicher Betheiligung feiner Mitglieder am 16. cr. feine ſtatuten⸗ 
mäßige, alljährlich ſtattfindende Generalverſammlung im Saale des Cafe 
restaurant ab. Nachdem Schriftführer Keiler den Jahresbericht verleſen 
und dem Caſſirer Decharge ertheilt worden war, wurde zur Wahl des Vor: 
ſtandes geſchritten, deren Reſultat die Wiederwahl der Herren Großpietſch 
und Sittenfeld zum Vorſitzenden bezw. Stellvertreter, Th. Freyhan und 
Herz zum Dirigenten bezw. Stellvertreter, und Keiler zum Schriftführer 
und Caffirer ergab. In die Prüfungscommiſſion wurden die Herren Herz, 
Kozlowski und Stud. Reißler gewäblt. Eine Discuſſion über die von 
einigen Mitgliedern angeregte Concertfrage wurde ſeitens des Dirigenten 
vertagt, weil die Erledigung derſelben lediglich von der mehr oder minder 
a — * Betheiligung der Mitglieder an den Proben abhängig zu 
machen ſei. 


g= [Die Eisbahn] auf dem Stadtgraben war in den letzten 
Tagen fo ſtark beſucht, daß in Folge des maſſenhaften Andranges ein greßer 
Theil der Schlitiſchubläufer die Oder⸗Eisbahn benutzen mußte. Das für 
die Stadtgrabenbahn für den 17. d. Mts. angekündigt geweſene Concert 
hatte der Witterung wegen unterbleiben müſſen, doch ſoll daſſelbe bei 


günſtiger Witterung in nächſter Zeit ſtattfinden. — Auch die Oder⸗Eisbahn S 


iſt recht gut beſucht und führt namentlich des Sonntags zahlreiche Gäſte 
nach den an der Oder gelegenen Luſtorten Weidendamm, Grünes Schiff, 
Zedlitz, Oderſchlößchen und Schaffgotſch⸗Garten. Am 16. d. Mis. wurde die 
Pferde⸗Eisbahn auf der Oder von der Leſſingbrücke bis Treſchen ausgeſteckt 
und von dem Eisbahnpächter Zellner bereits eine Probefahrt mit einem 
von 4 Pferden gezogenen Schlitten gemacht. Seit geſtern, wo die Abnahme 
nach einer nochmaligen Probefahrt durch die Strompolizei erfolgte, iſt dieſe Bahn 
dem Publikum eröffnet und auch ſchon ſtark benutzt. Die Auffahrt auf das 
Eis erfolgt von der Uferſtraße aus bei den Sandplätzen, die Aufſtellung und 
Abfahrt an der Leſſingbrücke, wo auch die Stuhlſchlitten ſtehen. Ebenſo 
ſind die verſchiedenen Anfahrten an die auswärtigen Locale ſicher und gut 
ausgeſteckt, ſo daß einem Unglücksfalle vorgebeugt iſt. Die Oder wird nach 
allen Richtungen hin als Uebergangspunkt benußt, dennoch ſind die Ueber⸗ 
fähren von Raitwitz und Jeltſch im Gange, wo die unſichere Eisdecke von 
den Fahrpächtern gänzlich entfernt und der Strom frei gemacht worden iſt. 
An allen anderen Stellen, wie in Janowitz und Tſchirne, wird die Oder mit 
Geſpann, ebenſo wie von Fußgängern paſſirt. — Die Eisarbeiten gehen 
ihrem Ende entgegen, da die Eiskeller faſt ſämmtlich gefüllt ſind. 

* [Im Stadttheater] gelangt dieſen Sonntag mit Herrn Carl 
Sontag als Gaſt eine Novität: „Der ruſſiſche Kriegsplan“ von Dr. Julius 
Werther zur Aufführung, welches Stück bereits am Reſidenztheater zu Berlin 
ſehr beifällig aufgenommen worden iſt. 

2 [Zoologiſcher Garten.] Geboren wurde vor ungefähr 10 Tagen 
ein brauner Bär. Der vorjährige Bär iſt verkauft worden. Der vor 3 Mo⸗ 
naten hier geborene Affe gedeiht trotz der winterlichen Zeit vortrefflich und 
fängt auch an, ſich öſters die Freiheit zu geſtatten, der Umarmung ſeiner 
Mutter zu entſchlüpfen. Die allmälige Entwickelung des Thieres zu ber 
folgen, iſt höchſt intereſſant. — Man beabſichtigt wiederum eine Lotterie 
zum Beſten des Zoologiſchen Gartens zu veranſtalten. Bereits haben Vor⸗ 
beſprechungen ſtattgefunden und bat man ſich dahin verſtändigt, daß es 
wohl am gerathenſten fein dürfte, diesmal ſein Augenmerk auf Beſchafſung 
von Antilopen und anderen wünſchenswerthen Thieren zu richten. — Heul 
Sonntag billiger Eintrittspreis. 

U. [Roſenthal.] Vom ſchönſten Wetter begünftigt, fand am Donners⸗ 
tag das Familien⸗Ballfeſt in Roſenthal ſtatt. Zahlreich hatten ſich die 
von dem Arrangeur Geladenen eingefunden und in den eleganteſten 
Toiletten eilten die ſehnſüchtig des Tanzes harrenden Damen dem Feſt⸗ 
locale zu. Mit gewohntem Geſchmack waren ſämmtliche Localitäten decorirt 
und bald entwickelte ſich in demſelben ein reges Leben, welches die Theil⸗ 
nehmer faſt bis zum anbrechenden Morgen feſſelte; die Verpflegung reſp. 
Speiſe und Trank ließen nichts zu wünſchen übrig. — Wie wir erfahren, 
wird die decorative Ausſtattung auch noch am Sonntag und Montag in 
Augenſchein zu nehmen ſein. — Für Donnerstag, den 31. d. M., iſt ein 
„maskirter und unmaskirter Ball“ in Ausſicht genommen. 

*[Perſonalien.] Beftätigt: die Wiederwabl der Rathmänner Kauf⸗ 
mann Matzdorff und Ackerbeſitzer Deditius in Landsberg und die Vocation 
des Lebrers Schmack bei der Simultanſchule zu Ober⸗Glogau. 

Ernannt: Stations⸗Aſſiſtent Bach in Ottmachau zum Stations⸗Auf⸗ 
ſeher, Dätar Niefel in Morgenroth, Schaffner Woyeiechowski und Schramm 
in Ratibor, Portier Gürtler in Neiſſe zu Telegraphiſten, Bodenmeiſter⸗ 
—.— Grützbach in Coſel (Randrzin) und Herde in Myslowitz zu Boden⸗ 
meiſtern. 

Verſetzt: Vetriebs⸗Sectetäre Richter bon Kattowitz, Hahn I. und Gott 
ſchlich von Neiſſe nach Breslau, Ballani von Neiſſe nach Kattowitz, Stalions⸗ 
Borfteher I. Klaſſe: Tſcheuſchner von Kattowitz nach Poſen, Hentſchel von 
Poſen nach Kattowitz, Gütererpedient Weitzſch von Frankenſtein als com⸗ 
miſſariſcher Stations⸗Vorſteher I. Klaſſe nach Neiſſe, Stations⸗Vorſteher 
II. Klaſſe Walter von Neiſſe nach Coſel, Stadt, Stations-⸗Aſſiſtenten Lyſinski 
von Leobſchütz nach Pudewitz, Schurzmann von Sagan nach Myslowitz, 
Gepäckexpedient Mehlhoſe von Gleiwitz nach Breslau, Telegraphiſten Riedel 
von Strehlen nach Neiſſe, Roſenberger von Neiſſe nach Strehlen, Wagen⸗ 
meiſter Hillmert von Königshütte nach Myslowigt. 


+ Unglücksfall]. Die auf der Neudorſſtraße wohnhafte Hausbe⸗ 
ſitzerin Frau Agnes Lich horn paſſirte geſtern die Verbindungsgaſſe zwiſchen 
der Freiheits⸗ und Neudorſſtraße, welche ſpiegelglatt gefroren und nicht be⸗ 
ſtreut war. Die genannte Frau hatte das Unglück auszugleiten, bei welcher 
Gelegenbeit ſie dergeſtalt auf den harten Erdboden ſtürzte, daß ſie einen 
Bruch des linken Handgelenks und des Vorderarms erlitt. 

+ [Selbmord.] Der ſeit 3 Wochen vor Weihnachten vermißte Cigarren⸗ 
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80 Mark, entwendet. — In einem Neubau der Wallſtraße wurde die dortige 
Schirrkammer gewaltſam erbrochen und daraus den dort beſchäftigten 
Maurer⸗ und Zimmergeſellen eine Anzahl Kleidungsſtücke und Handwerks⸗ 
zeuge geſtohlen. — Einem Dienſtmädchen auf der Schuhbrücke wurde aus 
unverſchloſſener Küche ein Düffel⸗Jaquet, ein Rock und eine Schürze und 
einem andern Dienſtmädchen von der Reuſcheſtraße ein grauer Damen⸗ 
mantel, im Werthe von 24 Mark, entwendet. — Aus dem Flur eines 
Hauſes am Waldchen wurden einer Töpfergeſellenfrau 20 Pfd. Ründſſeiſch, eine 
Quantität Kartoffeln, ein Korb und eine Waſſerkanne von Zink; und einem 
Kutiher aus Schottwitz von feinem auf der Matthiasſtraße haltenden 
unbeaufſichtigten Fuhrwerk eine weiße Pferdedecke geſtohlen. i 
einer wegen Hehlerei verhafteten Productenhändlersfrau wurde 
filberne Remontoir Uhr, ein goldener Reifring, ein Paar Ohrringe 
und eine ſilberne Cylinderuhr mit goldener Kette vorgefunden. Da allem 
Anſcheine nach dieſe Gegenſtände geſtohlen ſind, ſo wurden dieſelden mit 
Beſchlag belegt und liegen zur Beſichtigung im Polizei⸗Aſſervatorium aus. 
— Einer Amme wurde aus ihrer Wohnung in der Sadowaſtraße ein kleiner 
Siegelring und ein Portemonngie mit 15 Mark Inhalt und einem Stu⸗ 
denten auf der Neuen Schweidnitzerſtraße ein dunkelblauer Winter⸗Ueberzieher 
aus feiner Wohnſtube geſtohlen. 0 

. lVerhaftungen.] Die Tiſchler Tiſchen Eheleute wurden wegen 
forigefeßter Kuppelei und Uebertretung des § 180 des Strafgeſetzbuches zur 
Haft gebracht. — Auf dem Neumarkt wurde ein Arbeiter beim Gänſedieb⸗ 
ſtahl auf friſcher That abgefaßt. — Verhaftet wurde ein Schlafſtellendieb in 
der Perſon eines Cigarrenarbeiters, welcher bei einer Familie auf der 
Kurzegaſſe einen Diebſtahl vollführt hatte. — In einer Reſtauration 
Schießwerderplatze Nr. 1 hatte ein conditionsloſer Brenner eine Anzahl 
Bierluffen und Unterſätze entwendet. — Schließlich wurde noch ein Arbeiter 
verhaftet, der aus dem Hausflur am Neumarkt Nr. 6 ein halbes Schock 
Stallbeſen geſtoblen hatte. 

* [Zur Berichtigung.] Das unter, Beſitzveränderungen“ verzeichnete 
Grundſtück Schweidnitzerſtraße Nr. 45 iſt nicht vom Kaufmann Paul Langoſch, 
ſondern von deſſen Schwiegervater, dem Fabrikbeſitzer Guſtav Tragmann, er: 
kauft worden. b 

(Reiſe.] Nach einem in Berlin eingegangenen Telegramm iſt die 
am 12. d. Mis. von Trieft in See gegangene Stangen'ſche Reiſegeſellſchaft 
am 17. d. Mis. nach einer vom ſchönſten Wetter begünſtigten Ueberfahrt 
wohlbehalten in Alexandrien angekommen. 


s. Waldenburg, 18. Jan. e Geſtern Nachmit⸗ 
tag fand unter Theilnahme eines überaus zahlreichen Grabegeleites die Be⸗ 
erdigung des am 14. d. Mts. in Hermsdorf verſtorbenen Bergraths und 
Bergwerks⸗Directors Steiner ſtatt. Im Trauerhauſe hatten ſich zur 
ernſten Feier die Gewerkſchaft und die Beamten des Steinkohlen⸗Bergwerks 
„Vereinigte Glückhilf“, der Gemeinde⸗ und Schulvorſtand, die Mitglieder 
des Kreis⸗Ausſchuſſes und des evangeliſchen Gemeinde⸗Kirchenrathes, ſo wie 
viele Freunde und Bekannte des Dahingeſchiedenen aus der Nähe und 
Ferne eingefunden, während bor dem Trauerhauſe außer einem anſehnlichen 
Theile der Gemeindeglieder die zahlreiche Belegſchaft der „Glückhilfgrube“, 
Deputationen anderer Gruben des Reviers und der Veteranen⸗ und Krieger⸗ 
verein des Waldenburger Kirchſpiels verſammelt waren. Nach dem Vor⸗ 
trage eines Trauergeſanges Seitens des Hermsdorfer Geſangvereins hielt 
Paſtor Heimann an dem von Kerzen beſchienenen, mit Topfgewächſen um⸗ 
gebenen und mit Palmenzweigen geſchmückten Sarge die Trauerrede. Nach 
der Motette „Raſch tritt der Tod den Menſchen an“ ſetzte ſich der uner⸗ 
meßliche Leichenzug unter den Klängen einer von der Berg⸗Capelle in⸗ 
tonirten Trauermuſik nach dem hieſigen evangeliſchen Kirchhofe in Bewe⸗ 

ung, wo für den Dahingeſchiedenen die letzte Ruheſtätte bereitet war. 
Nachbem das 3 te Grab den Sarg mit der irdiſchen Hülle des 
Heimgegangenen aufgenommen, ſprach Paſtor Schulze das Gebet und den 
egen. 


Sleiwitz, 18. Jan. [Fleiſchſchau. — Aufgefundene Leiche. 
— Kriegerverein.] Im perfloſſenen Jahre find hierorts 3814 Schweine 
eſchlachtet und von 8 conceſſionirten Fleiſchbeſchauern mikroskopiſch unter: 
ucht worden. Es wurden bei der Unterfuhung der Schweine 9 Stück mehr 
oder weniger mit Finnen behaftet gefunden und ſind auf Grund der hier⸗ 
über von den Fleiſchbeſchauern erſtatteten Anzeigen Seitens der Polizeibehörde 
ſtets ſofort die geſetzlich vorgeſchriebenen Maßnahmen getroffen worden. — Am 
vergangenen Dinstag wurde bei Gelegenheit einer Treibjagd im Lahander Walde 
an einem Baume hängend die Leiche eines älteren Mannes aufgefunden. Wie 
wir erfahren, iſt in dem Gnifeelten ſpäter der Arbeiter Müller aus Trynek 
recognoscirt worden. Die Leiche, welche augenſcheinlich ſchon längere Zeit 
an dem Baume hing, wurde in die Leichenkammer nach Petersdorf geſchafft. 
Soviel bis jetzt igel dürſte Selbſtmord vorliegen. — Am vergangenen 
Dinstag bielt der Kriegerverein in ſeinem Vereinslocale einen außerordent⸗ 
lichen Generalappell, der von dem Vorſitzenden Herrn Lieutn. Kleinſtüber 
eröffnet wurde. Herr Deſtillateur Böhm wurde als Kaſſirer gewählt. Zu 
Vertrauensmännern wurden hierauf die Herren Lienin. Hepner, Gewerbe⸗ 
ſchullehrer Cunertb und Klemptnermeiſter Faltis gewählt. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


Breslau, 19. Jan. [Von der Börſe.] Die Börfe eröffnete in 
ſehr feſter Haltung bei ziemlich belebtem JGeſchäſt. Eiſt zum Schluß 
trat auf niedrigeres Berlin eine kleine Abſchwächung ein. Credit⸗Actien 
ſetzten 2 Mark über den geſtrigen Schlußcours ein, hoben ſich im Laufe des 
Geſchäftes noch um 2 Mark, gaben aber ſchließlich 1 Mark nach. Ruſſen 
von 1877 81 bez. Oeſterreichiſche Renten feſt. Einheimiſche Werthe wenig 
derändert. Ruſſiſche Valuta 1 Mark beſſer. 


P. 8. Berlin, 18. Jan. [Börſen⸗Wochenbericht.] Die günftigen 
Nachrichten, die von allen Seiten über Waffenſtillſtands⸗Verhandlungen der 
beiden kriegführenden Mächte einliefen, ſowie die Beſtätigung, daß zwei 
türkiſche Delegirte ſich in das ruſſiſche Hauptquartier zu dieſem Zweck bege⸗ 
ben hätten, verſetzten die Börſen in eine feſte Stimmung und gaben ihnen 
genügend Grund zu einer Hauſſe. Ein Theil unſerer Börſe gab ſich denn 
auch wirklich den größten Friedenshoffnungen bin und rechnete bereits mit 
dem Frieden, während ein anderer, der vorſichtigere Theil ſich noch nicht fo 
ohne Weiteres zu dieſer Anſicht beguemen wollte, da die engliſche Thronrede, 
die noch immer wie ein Damokles⸗Schwert über den Häuptern ſchwebte, noch 
Manches in der Situation ändern könnte. Die engliſche Thronrede iſt nun 

eſtern glücklich vom Stapel gelaufen und man kann wohl ſagen, daß ſie 
ſievlich und mäßig abgeſaßt iſt. Trotzdem finden die Börſen, beſſer die 
Speculanten, in der Forderung von Geldmitteln für etwaige außerordentliche 
Fälle ein Motiv, ſämmtliche Friedenshoffnungen über den Haufen zu werfen 
und den Beginn eines nenen Krieges zu ſignaliſiren. Inwieweit dies rich⸗ 
tig oder falſch iſt, muß e der Zukunft überlaſſen bleiben, eine That⸗ 
ſache bleibt es indeß, daß die Courſe nach Bekanntwerden des Jußalts der 
Thronrede ſtark zurückgingen und auch ſammtliche auswärtige Börfen eben? 
falls weichende Courſe ſchickten. Richtiger iſt wohl dieſer ſchnelle Umſchwung 
auf eine Reaction zurückzuführen, weil die Hauſſeparthei ſich in den letzten 
Tagen etwas ſtark engagirt hatte und nun wohl gern die kleinen Avancen 
eingeheimſt hätte. Die Auffaſſung der Thronrede hatte denn auch heute 
eine ganz andere Färbung und wenn die Börſe auch auf matte auswärtige 
Abendcourſe etwas niedriger wie am Donnerstage einſetzte, jo konnte fie doch 
das Verlorene bald wieder einbolen und die kleine e welche 
bei Schluß der geitrigen Börſe eintrat, iſt denn lediglich auf Nealifationen 
rade e. Im Allgemeinen läßt ſich deshalb von einem recht freund⸗ 
ichen Bild berichten, welches die vorige Woche darbot. Diesmal unter⸗ 
ſcheidet ſich die Hauſſe von der im Juli und Auguſt borigen rs dadurch 
i wie Credit, 


im Weſentlichen, daß man den Hauptſpeculationen, ranzoſen, 
Lombarden, weniger Beachtung bis ſetzt ſchenkte, wie damals, wogegen Ren 
ten und Ruſſiſche Anleihen mehr in den Vordergrund traten. amentlich 


iſt dies von der Neuen ruſſiſchen 1877er Anleihe zu ſagen, die in großen 
Poſten aus dem Markt genommen wurde. Wie behauptet wird, ſoll ein 
großer Theil als Capitalsanlage gekauft worden fein, dem ich nicht jo un? 
bedingt beiftimmen möchte, da der Cours, wenn die Speculation wicht dabei be’ 
tbeiligt iſt, fo ſchnell durch wirkliche Käufe bei jo großem Material nicht 3 
haben iſt. Die Speculation bildet auch hierbei den Haupthebel und da 


Fe u T 


7 es habe ein einziger größerer Speculant unſerer Börfe St. 10,006 
e Ruſſen & Ja hausse, iſt gewiß nicht ganz . Auch die anderen 
zufſiſchen Anleihen 1871/72er wurden zu ſteigenden Courſen gekauft, doch 
war der Umſatz in dieſen etwas beſcheidener, als in den neuen. 

Nach dieſen find wohl Rumäner berborzubeben, von denen eigentlich 
n großer Theil der Feſtigkeit mit ausging. Nicht allein die Stamm⸗Actien, 
ndern auchdie Stamm- J. 
zen ſtark begehrt. In Stamm⸗Actien iſt viel auf Prämie per Februar ge⸗ 

fü worden. Allerdings iſt die Lage dieſer Bahn jetzt im Gegenſatze zu 
rer früheren eine durchaus veränderte und glückliche. Sie wird jetzt durch 

koloſſales Plus von ca. Fres. 22,000,000 im Stande ſein, ſich von dem 
le Theil der ſchwebenden Schuld zu entlaſten. 


rioritäteu und die 6 procentigen Obligationen wur⸗ 


Außerdem kommt noch in Betracht, daß die Mehreinnahmen während der 
bauer des Krieges anhalten und daß die Geſellſchaft bei einem ähnlichen 
N Mus für das laufende Jahr ſich vollſtändig conſolidiren kann. Im Zu: 
N lammendange mit der Steigerung der Rumänier ſtand die Hauſſe in Dis⸗ 
onto ⸗Commandit⸗Antheilen. Es ift bekannt, daß die DiscontoGeſellſchaft 
aus dem früheren Conſortium noch einen ziemlichen Beſtand von Sproc. 
Stamm⸗Prioritäten beſaß, auf welchen fie während der letzten Jahre ſtarke 
Abschreibungen vornehmen mußte; der niedrigſte Cours für Sproc. Rumä⸗ 
niſche Stamm⸗Prioritäten war, wenn ich nicht irre, ca. 48 und iſt heute 73, 

Was eine Steigerung von 25 pCt. heißt. Der Uebernahme⸗Cours war ſeiner 
zeit zwar 83 pCt., es iſt indeß bei der augenblicklichen Beliebtheit dieſes 


Papiers zu erwarten, daß der Cours mit der Zeit noch darüber binausgeben 
wird und daß der Verluſt an dieſem Effect annähernd ausgeglichen werden 


wird. Dieſe Thatſache veranlaßte die Börſe, Disconto⸗Commandit⸗Antheile 
zu ponſſiren und den Cours auf 114 zu bringen. d 
Credit⸗Actien und Franzoſen ſchwankten je nach den vorliegenden poli⸗ 
then Nachrichten; uberhaupt das Geſchaft hierin hing nur von der Politik 
ab; fachliche Gründe ſpechen gar nicht mit. 5 
Lombarden wurden in den letzten Tagen öfter gefragt und konnten ihren 


Cours um ca. 6 pCt. erhöden. Man wird gut thun, dieſe Steigerung mit 


einem großen Frageze chen zu verſehen oder vielmehr dieſelbe auf Börſen⸗ 
Manövers zurückzuführen. 

In deutſchen Eiſenbahnen war das Geſchäft zwar etwas Iebhafter, indeß 

dat ſich das Coursniveau bis auf Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn⸗Actien, die 
ehr offerirt waren, wenig verändert. Die Einnahmen der Rheiniſch⸗Weſt⸗ 
Patien Bahn konnten nur wenig befriedigen und liefern von Neuem den 

eweis, wie ſehr die Induſtrie leidet. Die Dividenden für das ablaufende 
Jahr werden jedenfabs geringe werden, obgleich die Mindereinnahmen theil⸗ 
weiſe durch große Betriebserſparniſſe ausgeglichen werden. Die Köln⸗Min⸗ 
ener Eiſenbahn bat beiſpielsweiſe ein Minus von M. 3,500,000; wie ver⸗ 
lautet ſollen die Erſparniſſe ca. M. 1,500,000 und darüber betragen, wodurch 
der Ausfall ſehr abgeſchwächt wird; die Dividende wird dadurch noch circa 
4 pCt. werden. 

In Bank⸗Actien traten, wie ſchon vorher erwähnt, Disconto⸗Commandit⸗ 

Antbeile in den Vordergrund, dann Darmſtädter und Berliner Handels⸗ 
ſellſchaft, auch in Schleſiſchen Bank⸗Vereins⸗Antheilen fand Umſatz ſtatt. 
uſſiſche Noten wurden viel auf Zeit gehandelt; März 109 —110, April 
110 II, Vorprämſe März 6 M, April 7 M. 

Erſte Disconten find 15 pCt. genommen worden. 

Die Grundtendenz der Böxſe iſt ſeſt und wird für die nächſte Zeit auch 
ſeſt bleiben, weil fie an das Zustandekommen des Waffen ſtillſtands glaubt. 
68 werden ab und zu kleine Abſchwächungen, bervorgerufen durch Realiſa⸗ 

nen, eintreten, im Durchſchnitt wird aber eine ſteigende Tendenz vor⸗ 
berrſchend bleiben. \ 

Die Börſe ſieht mit dem Waffenſtillſtand den Frieden und es iſt nicht 
zu leugnen, daß mit dieſem Frieden eigentlich für die nächte Zeit Alles aus 
dem Wege geräumt ift, was die Börſe beunrubigen konnte. 


2 Breslau, 19. Januar. [ Börſen⸗Wochenbericht.] Die Börſe 
bewahrie fi im Laufe der letzten Woche eine recht feſte Haltung, welche 
ſowohl in belebteren Umſätzen als auch in höheren Courſen der Specula⸗ 

uswerthe zu Tage trat. Die raſchen Erfolge der Ruſſen und die immer 
mehr zu Tage tretende Demoraliſation der türkiſchen Armee laſſen einen 

geren Widerſtand ſeitens der Türkei unmöglich erſcheinen. Daß aber 
auch die Haltung Englands zu kriegeriſchen Beſorgniſſen keinen Anla 
giebt, wurde aus der Thronrede und den derſelben folgenden Proclama⸗ 
tionsverhandlungen auch für das blindeſte Auge klar. So ſieht man denn 
mit mehr Vertrauen, als ſeit langem, in die Zukunft; der Waffenſtillſtand 
und mit dieſem der Friede erſcheinen als geſichert und das Capital beginnt 
wieder freier eee Die diesmalige feſte Haltung der Börſe trägt 
daher nicht den Charakter einer überſtürzten Hauſſe⸗Speculation, ſondern iſt 
in der That der Ausdruck der allgemeinen Ueberzeugung von dem Beginn 
einer beſſeren Zeit für die Geſchäftswelt. 

Creditactien verlaſſen heute die Woche um 6 M. höher als am letzten 
Sonnabend. Recht feſt waren auch Lombarden, mogegen Franzoſen ſich eher 
niedriger ſtellten. Beſonders bevorzugter waren Rumänen, welche eine 

bursavance von mehr als 3 pCt. aufzuweiſen haben. Auch öſterr. Fonds 
zeigten große Feſtigkeit. 

Von einheſmiſchen Weriben waren Bahnen gut behauptet. Banken 
gaben eine Kleinigkeit im Courſe nach; Laurahütteactien blieben wenig ver: 
andert. Fonds waren andauernd feſt. Die Aus ſicht auf einen nahe be⸗ 
dorſtehenden Friedensſchluß lenkte die Aufmerkſamkeit auf ruſſiſche Staals⸗ 

leihen, in welchen ganz beträchtliche Umſätze zu ſteigenden Courſen 
ſattfanden, es wurden namentlich an heutiger Börſe große Poſten für 

baten aus dem Markte genommen. , { . 
8 r ruſſiſche Voluta herrſchte günftige Stimmung, dieſelbe hob ſich im 
1 Bu der Woche um 2 M. im Courſe; öſterreichiſche zog um einen Bruch⸗ 

an. 

Im Uebrigen verweiſen wir auf nachfolgendes Cours⸗Tableau: 

Januar 1878. 


i s. 116% 141% FA 
Kuh he sanf Anleihe 104,50] 104, 50 104, 50104, 50101, 79 194,8 
8 % proc. Pfd br.. — Sr 8 er 
if So fobr. Litt. A. 05,15 95 99 96 9539 95,20 95 25 
eſ. Renten briefe 96, — 0 „85, 5 BE 
Sec e ee eh, 78.50, 78, 25 77, 75 76, 750 77, 50 77, 40 
auer conto⸗Bank 
g(Öriedentbal u. &) 59,50! 59, 500 59, 50 59, 500 58,——| 58,50 
Blauer Wechsler⸗Bank 69, 50 69, 500 70, — 69, — 69, 250 69, — 
Stleſſche Bobdencredit. 88, — 88, — 87, 50 87, 25] 8750 87,25 
berſchl. St⸗A. Lit. A. u. C. 119, 25119, 25118, 50) 118, 75118, 901118, 40 
burger Siamm⸗Aeiſen 61, — 60,85] 61,50] 61, 75 61,75) 62, 
te- G. U.⸗Stamm⸗Actien] 93, 50 93, 25 93, 25 93,50 93,25 93, 25 


D. Stamm⸗Prior. 103, 90103, — 103, 75103, 75 103, 75104, — 
bee NR 30,—|131,—1133/—] —, — 1135, —|187,— 
Numer 3 433, — 436, — 434. — 486, — 1436, 1435, — 

ümäniſche Eiſenb.⸗Oblig. 23, 50 25,75 25,10) 25, 40] 24,50 24,50 

ſiſchez Papiergeld. 207, 801207, 50208, 25209, — 209, 25210, 50 

err. Banknoten 169, —1169, 50 170, —! 170, 25170, 50170, 75 

err. Exedit⸗Actien .. 1373, 501379, — 380, — 382, — 1376, — 381, — 

. 1860er Looſe. 107, 107, —| 107, 50107, —| 107, 50108, — 

A 63,85) 63,90) 64, — 63,85 63,60 64, — 

See . 56, 75 56, 25 57,— 57, —57,.— 57, — 

Veeſchl. iſenb.⸗Bedarfs⸗A.] —,— 27, — 27, — 27, — 26,— 26, — 

ein. Königs und Laura⸗ | 

S Huütte⸗Actlen. 67,75 68, — 68,—| 68,—| 67,751 68, — 

I mens nd. (Kramſta)] 61,—| 61,30 6,—| —,—| 62, — 62, — 

eſ. Immobilien —— —— —— —— . —.— 
Wien, 18. Jan. [Börienberiht.] Wenn, wie es j i 

„18. Jan. [Börſenbericht.] Wenn, wie es jetzt zweifellos 

der Fal iſt, ſammtliche Börſen an Einem Strange ziehen, wenn für fie 


hin er und dieſelbe Thatſache das einzig entſcheidende Moment bildet 
dem Benn die Auffaſſung dieſer Thatſache überall die gleiche iſt, dann iſt 
wird 5 terſtatter eine ſehr ſchwere Aufgabe geſtellt, denn ſein Bericht 
was wir eſer an Schiller's Worte mahnen: „Ihr erzählt uns 
der Won ſelbſt erlebt“. Es kann ſich dann nur um die im Laufe 
Verſcheche auf den verſchiedenen Ban vorgekommenen graduellen 
denheite enheiten einer und derſelben Verkehrsrichtung handeln, Verſchie⸗ 
Arbeit de welche bei Abgang des Berichtes bereits längſt durch die raſche 

5 w anoiftage, baba den ya 8 1 
mi 0 arum einer wahrhaft lapidariſchen Kürze, indem 
welcher aaf ve Vemerſung beſchranke, 5 die ängſtliche Erwartung, mit 
ander warts d em Subalte der eigliſchen Thronrede entgegenſah, hier wie 
imſprünglich ein, Umfange des Geſchäftes großen Abbruch that und daß die 
feſtere Tony, eiwas gedräſcke Stimmung ves Plates durch die relativ weit 
iner Rechnun der Berliner Börfe und durch namhafte, eben auch für Vers 
auf unten wa ausgeführte Kaufe befeftigt wurde, jo zwar, daß die Cours⸗ 
auf nur gerin: be allerdings meiſt zu Ungunſten der Woche lauten, ſich 
zumeiſt nicht ehe Betrage belaufen. Die Coursrückgänge, Reſultate eines 
en bedeutenden Geſchäftes, betragen circa 4 pet. bei den 


brei Oahangen der Rente und einen bis zwei Guldeit bei faſt ſämmilichen 


Actien von Banken und Bahnen. Lombarden ſtiegen um 5. Fl., ungariſche 
Goldrente um 5 Ct., ungariſche Schatzbons um 2 pCt. € ift e 
daß das Steigen der ungariſchen Fonds auf Anſtrengungen der bekannten, 
für ſie intereſſanten Finanzgruppe zurückgeführt werden muß; aber dieſe 
Anſtrengungen wurden nicht auf dem hbieſigen Platze gemacht, welcher 
vielmehr nur auf dem Umwege über Berlin die Rückwirkung empfand. 

Die engliſche Thronrede hat denjenigen, welche von ihr einen Einblick in 
den letzten Gedanken der engliſchen Politik erwarteten, eine große Ent⸗ 
täuſchung bereitet und Diejenigen, welche ihre finanzielle Parteinahme bis 
zum Eintreffen des Textes jener Thronrede verſchoben, ſehen ſich nun ge⸗ 
0 1 nach einer anderen Richtſchnur ihres Verhaltens zu ſuchen; allein 
dieſe Richtſchnur iſt ſchwer zu finden, da es ſichtlich iſt, daß die verſchiede⸗ 
nen Börſen ſich bemühen, einander das Urtheil über die Lage abzulauſchen. 
Der Verkehr bleibt deshalb ein ſchleppender, taſtender, raſchen Realiſirungen 
aller Operationen unterworfener. 

„Ich habe nur noch von der Auffaſſung zu ſprechen, welcher die Nach⸗ 
richten über einen engliſch⸗öſterreichiſchen Proteſt gegen die Ausſchließung der 
Tractatmächte don dem Werke des Friedensſchluſſes in finanziellen hieſigen 
Kreiſen begegnen. England betreffend, hat die vorſichtige Textirung der 
Thronxede den Glauben an eine energiſche Einmiſchung gemindert. Den 
öſterreichiſchen diplomatiſchen Schritt faßt Niemand als einen Abfall von 
dem Kaiſerbündniß, Jedermann als die Vorbereitung zur Erlangung der 
wohl längſt ſchon feſtgeſtellten Compenſations⸗Objecte auf. Weil man dies 
glaubt und weil man annimmt, daß dieſe Compenſation auf Einverſtändniß 
berubt, iſt man nicht geneigt, ſich durch die umlaufenden Gerüchte über ge⸗ 
wiſſe militäriſche Vorbereitungen beunrubigen zu laſſen. 


Breslau, 19. 8 eee e Bären: destärt 
Kleeſaat, rothe feſt, ordinäre 29—34 Mark, mittle 37—41 Mark, feine 
45—18 Mart, hochfeine 50 —52 Mark pr. 50 Kilogr. — Kleeſaat, weiße 
feſt, ordinäre 38—44 Mark, mittle 48—54 Mark, feine 58—64 Mark, 
hochfeine 68—74 Mark pr. 50 Kilogr. 

Roggen (pr. 1000 Kilogr.) geſchäftslos, gel. — Ctr., pr. Januar 131 
Mark Gd. und Br., Januar⸗Februar 131 Mark Gd. u. Br. April⸗Mai 135 
Mark bezahlt, Mai⸗Juni 136,50 Mark Gd. und Br., Juni⸗Juli —. 

Weizen (pr. 1 Kilogr.) gek. — Ctr., pr. lauf. Monat 195 Mark Br., 
April⸗Mai 203 Mark Br. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., per lauf. Monat — Mark. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., pr. lauf. Monat 120 50 Mark 
Br., Januar⸗Februar —, April⸗Mai 125 Mark Gd. 

Fin (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., per lauf. Monat — Mark Br. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) geſchäftslos, gel. — Ctr., loco 72 Mark Br. pr. 
Januar 71,50 Mark Br. Januar⸗Februar 71,50 Mark Br., Februar⸗März 
71,50 Mark Br., April⸗Mai 70,50 Mark Br., Mai⸗Juni 70,50 Mark Br. 

Spiritus der 100 Liter à 100 %) geſchäftslos, gel. — — Liter, pr. 
Januar 47,70 Mark Gd., Januar⸗Februar 47,70 Mark Gd., Februar⸗März 


— N 58 unn Mart Gd Wit 
ink ohne Umſatz. Die Börſen⸗Commiſſion. 
Alnbigun s- Preiſe für den 21. Januar. 

Roggen 131, 00 Mark, Weizen 195, 00, Gerſte —, —, Hafer 120, 50. 
Raps —, —, Rüböl 71, 50, Spiritus 47, 70. 


Breslau, 19 Januar. Preiſe der Cerealien. 3 
Feſtſetzung der ene Markt⸗Deputation pr. 200 Zollpfd. = 100 Kilogr, 
chwere mittlere leichte Waare. 


ee, e e be amt 


Weizen, weißer... 20 10 19 80 20 20 40 1 A 17 80 
Weizen, gelber... 19 20 18 90 19 90 19 70 18 70 17 60 
Roggen 14 00 13 10 12 90 12 60 12 40 12 00 
Gere rss 16 30 15 60 15 10 14 60 14 30 13 50 
7 13 80 13 40 13 10 12 60 12 20 11 80 
bſen Wo 17 00 16 30 15 80 14 90 14 40 13 80 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 
zur un der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 
r. 


200 Zollpfund = 100 Kilogramm. 
ö feine mittle ord. Waare. 

RE A % 
UTTEIRRAEN e 31 8 2 — 2 — 
Winter⸗Rübſen .. 30 — 27 — 3 — 
Sommer-Rübjen... 29 50 252.250 2 — 
Dotter 25 50 22 — 19 — 
Schlaglein 25 50 


23 — 20 — 
Kartoffeln per Sack (zwei Neuſcheffel & 75 Pfd. Brutto = 75 Klgr.) 
beſte 2,50—3,50 Mark, geringere 2,00—2,20 Mark, 
per Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) beſte 1.25 — 1,75 Mk., geringere 1,00 — 1,10 Mk. 
per Liter 0,03—0,05 Mark. 


Breslau, 19. Jan. [Producten⸗Wochenbericht.] Die Witterung 
wechſelte in dieſer Woche mehrere Mal mit Froſt und Thauwetter ab, bis 
ſchließlich nach eingetretenem Schneefall wieder Froſt anhält. 

Der Waſſerſtand iſt wenig verändert und auch im Verladungsgeſchäft 
bleibt es noch immer auffallend fill, trotzdem ſich die Schiffer, wie ſchon 
berichtet, gefügiger zeigen und ſelbſt in 1 zum Nachgeben geneigt 
find. Es iſt nur Einiges in Getreide nach Stettin verſchloſſen worden, alle 
andern Frachten find meiſt nominell zu notiren. Die Frachten ſtellen ſich 
hiernach per 1000 Kilogr. für Getreide Stettin 7,50 M. Berlin 8,50 M. 
Hamburg und Magdeburg 11,50 M., per 50 Kilogr. Mehl nach Berlin 
35 Pf., Stückgut Stettin 40 Pf., Berlin 45 Pf., Hamburg 70 Pf. 

Im Getreidehandel iſt der Verkehr noch beſchränkter, als in der Vorwoche 
geworden, da die in Ausſicht geſtellten Waffenſtillſtandsverhandlungen, ohne 
einen weſentlichen Preisdruck hervorzurufen, doch überall Käufer zum Ab⸗ 
warten veranlaſſen. Ebenſo zeigten ſich die ſeit vor 8 Tagen unter Schwan⸗ 
kungen für Mehl um 15 Cts. pr. Bshl., für Weizen um 3 Cts. pr. Bshl. 
ermäßigten New⸗Morker Notirungen ohne Einfluß auf die Preiſe, da die 
amerikaniſchen Zufubren in England momentan nur wenig bedeutend ſind 
und bis zum Eintreffen ſüdruſſiſcher Waare der Conſum noch ſtarke An⸗ 
forderungen ſtellen wird. Die Ablieferungen einheimiſchen Weizens im 
Vereinigten Königreich waren in dieſer Woche recht ſchwach, doch machte ſich 
trotzdem der Mangel an Käufern fühlbar. Fremder Weizen blieb im Preiſe 
nominell behauptet, bei ernſtlicher Kaufluſt wären Eigner jedoch zu Con⸗ 
ceſſionen wohl bereit geweſen. An den Propinzialmärkten Frankreichs 
herrſchte, nachdem die Beurtheilung des Reſultates der jüngſten Ernte 
günitiger als bisher lautet, luſtloſe Stimmung; an der Paxiſer Börſe war 
die Tendenz für Weizen ebenfalls flau, Mebl nach anfänglicher Mattigkeit 
befeſtigt, ſchließlich wiederum nachgebend. In Belgien und Holland herrſchte 
ſtiller Verkehr. In Süddeutſchland fehlte es gleichfalls an Unternehmungs⸗ 
luft, in Oeſterreich⸗Ungarn mußten Inhaber bei reichlicherem Ange bot bon 
Waare ihre Forderungen ermäßigen. In Norddeutſchland waren die Zu⸗ 
fuhren nur unbedeutend. An den Seeplätzen konnte es deshalb um ſo 
weniger zu lebhaften Umſätzen kommen, als Exporteure wegen der geſchloſſenen 
Schifffahrt für Weizen nicht mehr Käufer ſind, während Roggen zu feſten 
Preiſen Unterkommen fand. ’ ! 5 l 

In Berlin eröffnete die Woche im Termingeſchäft für Weizen und Roggen 
mit ziemlich lebhaftem Geſchäft und feſter Tendenz, die ſich jedoch im Ver⸗ 
laufe der Woche wieder abſchwächte. ER 

Im bieſigen Getreidegeſchäft zeigte ſich auch in dieſer Woche Anfangs 
mebr Leben und wurde das ſtärkere Angebot zu beſtehenden Preiſen ſchlank 
vom Markte genommen. Im Verlaufe der Woche wurde der Verkehr jedoch 
wieder recht träge und zwar hauptſächlich aus dem Grunde, weil das Ans 
gebot nachließ und es in Folge deſſen an paſſenden Qualitäten fehlte. Die 
Stimmung hat ſich unter ſolchen Verhältniſſen wenig verändert, ebenſo waren 
die Preiſe keinerlei Schwankungen unterworfen und als Käufer war wiederum 
bauptſächlich der Conſum am Markte, da ſich die Erporteure und die Um⸗ 
gegend wenig am Geſchäft betheiligten. 


Für Weizen war Anfangs die Stimmung feſt bei guter Kaufluſt, be⸗ 


rubigte ſich jedoch im Verlaufe, weil das Geſchaäft inſofern ungünſtig beein⸗ 
flußt wurde, als das Angebot faft nur in untergeserdneten 


Zu notiren Fit per 100 Klgr. weiß 1 
dis 18—18,70— 19,90 M., feinſter darüber. 
Mark Br., April⸗Mai 203 M. Br. 

Rogen behauptete in erſten Tagen feſte 
bot zu (zuten Preiſen ſchlank zu begeben. 
ruhigte ſich das Geſchäft, 


über Notiz bedingen konnten. 


m Qualitäten be: 
ſtand, welche eine allgemeine Kaufluſt nicht aufkommen ließen. Schleſiſche 3-4 
Qualitäten waren in den letzten Tagen fait gar nicht angeboten, ſondern bis 1 
nur ruſſiſche Waare zugeführt, welche zwar in guter trockener Beſchaffenheit 
ſchlank zu placiven war, dagegen in untergeordneten feuchten Qualitäten 
ſehr vernachläſſigt an bade Yo naar biefge 80 an 5 Paar 7—9 

eure vertreten, doch blieben Umſätze ſchwächer als vergangene Woche. 
Nane ib 18,30 — 19,30 —20—20,90 M., gelb 17,40 Pfd. 1 
Per 1000 Klgr. Jauuar 195 1 Liter 40 Pf. 


Tendenz und war das Ange⸗ 
In letzten Tagen der Woche be: 
und leſelben ſelbſt 9 Wit ae 1 7 25 — 
ſchwäg ung betroffen, jo daß dieſelben nicht mehr, wie Anfang der Woche, i 
N 18 Die in erſten Tagen ziemlich ſtarke Zufuhr pro Pfund 1 


at zulez! faſt gänzlich nachgelaſſen und bleibt auf dieſen Umſtand die That: 
c zurückzuführen, daß auch die mittleren Quc litäten ſich im Pr u 
baupteten und nur die ganz abfallenden Sorten endas billiger geworden 
find. Die Umſätze waren wenig ſtärker als vorwöchentlich und als Käufer 
bauptfäbli nur der Conſum am Markte. Zu notiren iſt per 100 Kilogr. 
12,30—13,40—14 M. 
Im Termingeſchäft war das Geſchäft auch in dieſer Woche fehr un: 
bedeutend bei rubiger Stimmung und faft unveränderten Preiſen. Zu 


notiren iſt von heutiger Börſe per 1000 Kilogramm Januar und Januar⸗ 
ai⸗Juni 136,50 M. 


9 5 131 M. Gd. u. Br., April⸗Mai 135 M. bez., 
r. u. Gd. 

Fur Gerfte hat ſich die Stimmung wieder befeſtigt und wurden nament⸗ 
lich feine Qualitäten gut g fragt. Kaufluſt war ziemlich gut und 
wurde in letzten Tagen durch die Exporteure noch verſtärkt, doch konnte ſich 
ein größeres Geſchäft nicht entwickeln, da genügendes Angebot fehlte und 
nur von den Lägern Einiges gehandelt werden konnte. Zu notiren iſt per 
100 Kilogr. 1313,40 — 1414,60 —15,50 — 16,40 M. 

In Hafer blieb auch in dieſer Woche das Geſchäft klein, dagegen ver⸗ 
mochte ſich die Stimmung etwas zu befeſtigen, beſonders für feine Quali⸗ 
täten, die auch im Preiſe etwas anzogen. Abfallende Sorten blieben dem 
gegenüber vernachläſſigt und unverändert im Preiſe. Zu notiren ift per 
100 Kilogr. 11—12—13— 13,80 M., feinſter darüber. 

Im Termingeſchäft waren die Umſätze etwas ſtärker, als vergangene 
Woche, dagegen die Stimmung matter und ſchließen die Preiſe ca. 1 M. 
niedriger, als vorwöchentlich. Zu notiren iſt von heutiger Börſe per 1000 
Kilogr. Januar 120,50 M. Br., April⸗Mai 125 M. Gd. 

Pülſenfrüchte bei ſchwächerem Angebot unverändert im Preiſe. Koch ⸗ 
Erbſen in rubiger Haltung, 15—16—17 M. Futter⸗Erbſen 13,40—14 
bis 14,50 Mark. Linſen, kleine 19—22 Mk., große 26—32 M. und 
darüber. Bohnen nur feine ſchleſiſche Qualitäten preishaltend, ſchleſiſche 
18,50—19,50 Mark, galiziſche 16— 17,50 Mark. Roher Hirfe nominell, 
11—12,50 M. Wicken gut behauptet, 11,60 —12,.30—13 M. Lupinen ohne 
Aenderung, gelbe 9,50 —10,50—11 Mark, blaue 9,20—9,80— 10,30 Mark. 
Mais stärker offerirt, 11,80 —12,80— 13,80 M. Buchweizen in ruhiger 
Haltung, 12,20—13,20—14,50 M., alles per 100 Klg. n 
In Kleeſamen war das dieswöchentliche Geſchäft weſentlich reger und 
ſind bei beſſerer Kaufluſt etwas größere Umſätze zu Stande gekommen. Für 
feine rothe Saat wurden in erſten Tagen noch immer hohe Preiſe ange⸗ 
legt, dagegen war das Geſchäft darin in letzten Tagen nicht mehr ſo glatt, 
da die allzuhohen Forderungen der Eigner nicht mehr ohne Weiteres ange⸗ 
legt wurden und ſomit einen ſchleppenderen Handel zur Folge batten. 
Unter ſolchen Umſtänden haben ſich die Umſätze mehr auf die guten Mittel⸗ 
Qualitäten erſtreckt und ſind dieſelben mehr genommen worden als wie 
bisher, fo daß nur die ganz geringen Qualitäten unbeachtet blieben. In 
Weißſaat wurden für feine Sachen ebenfalls ſehr hobe Preiſe gefordert und 
fanden nur in mittleren Qualitäten zu billigen Preiſen einige Umfäge ftatt. 
Schwediſch hat ſeine Feſtigkeit nur für feine Qualitäten behaupten können, 
andere find matter. Gelbklee ſehr feſt und böber. Thymoths matt. Zu 
notiren iſt per 50 Kilogr. roth 34—36—38—42—45—50—52 M., weiß 
43—48—55—65—70 Mark, ſchwediſch 73—78—82—83—92 M., feinſter in 
Allem über Notiz, gelb 23—25.—26 M., Thymothee 18—20—22—24 M. 

Für Delfaaten war die Stimmung etwas feſter. Die Zufuhr war 
ſchwächer, in Folge deſſen die Umſätze bei unveränderten Preiſen klein blie⸗ 
ben. Zu notiren iſt per 100 Klgr. Winterraps 28,50 —30,50 31,50 M., 
1 27—29—30 M., Sommerrübſen 24—27 — 29,50 Mark, Dotter 

Hanfſamen bei ſchwächerem Angebot feſtere Stimmung. Zu notiren 
iſt per 100 Klgr. 18,50—19— 19,75 M. 

Leinſamen ſtärker angeboten, jedoch nur in abfallenden Qualitäten, 
welche ſehr unbeliebt waren und meiſt zu Lager gehen mußten, während 
feine unbeſetzte Waare bei guter Kaufluſt preisbaltenn blieb. Zu notiren 
iſt per 100 Kilogr. 22—25—26 M., feinjter darüber. 

0 E in feſter Haltung, ſchleſiſche 7,20—7,40 M., fremde 6,40 
is ar 

Leirkuchen gut preis haltend, 8,70 —9,20 Mk. per 50 Klgr. 

Für Nübol war in erſten Tagen die Stimmung feſt, ermattete jedoch im 
Verlaufe wieder derart, daß nur vorwöchentliche Preiſe zu notiren find. 
Die Umſätze blieben dabei äußerſt ſchwach. Zu noiiren iſt von heutiger 
Boͤrſe per 100 179 loco 72 M. Br. Januar und Januar⸗Februar 71,50 
Mk. Br., Februar⸗März 71,50 M. Br., April⸗Mai 70,50 M. Br., Mai⸗ 
Juni 70,50 M. Br. 25 de J } 

Spiritus. Das Geſchäft iſt bei faſt ſtabilen Preiſen ſehr unbedeutend, 
da jede Anregung zu ue fehlt und keinerlei Engagements an 
der Börſe, die zu Deckungen oder Verkäufen Veraulaſſung boten, exiſtiren, 
auch die Spriifabrikanten dei dem ſchwachen Betriebe ſich ganz paſſiv ver⸗ 
halten. Dieſelben klagen ſehr über den ſchlechten Geſchäftsgang, jo daß. 
von der Zufuhr der Brennereien ein großer Theil gelagert werden muß. 

u notiren iſt von heutiger Börſe per 100 Liter Januar und Januar⸗Febr. 
7,70 M. Gd., April⸗Mai 49,50 M. Gd. 5 ; 

Für Mehl war die Stimmung ſehr ruhig bei unveränderten Preiſen. 
Zu notiren iſt per 100 Kilogramm Weizenmehl fein 30,50 31.50, M., 
Roggenmehl fein 21,75—22,75 M., Hausbacken 20,25—21,25 M., Roggen⸗ 
futtermehl 9,80 — 10,50 M., Weizenkleie 8,50 —9,20 M. { 

Stärke bleibt bei ruhiger Stimmung unverändert. Zu notiren ift: 
Weizenſtärke 24—27 Mark, Kartoffelſtärke 14,50—14,75 M., Kartoffelmehl 
15—15,25 M., feuchte, rein gewaſchene Kartoffelſtärke in Käufers Säcken 
2% pEt. Tara 7,50 M. Alles per 50 Kilogramm. 


Breslau, 19. Januar. [Wochen markt⸗Bexicht.] (Detail-Kreifr.) 
Im Laufe dieſer Woche war der Vorkehr auf den hieſigen Wochenmärkten 
ein ſehr geringer. Sämmtliche zum Verkauf feilgebotenen Waaren befanden 
ſich in den Händen von Händlern, da Landleute ganzlich feblten. Die Zu⸗ 
fubren von Kartoffeln und Weißkraut beſchränkten ſich auf einige geringe 
Poſten. Die Butterpreiſe, welche ſchen in voriger Woche fo weſentlich berab⸗ 
gegangen find, erhalten ſich auf disſer niedrigen Stufe. — Bei der gegen⸗ 
wärtigen kalten Witterung werden in der Umgegend große Jagden abge⸗ 
halten, und iſt es daher nicht Wunder zu nehmen, daß; bedeutende Trans⸗ 
porte von Haſen hier bee welche pro Stück incl. Fell mit 2 Mark 
80 Pf. verkauft werden. — Notirungen: ö : 

leiſchwaaren auf dem Burgfelde und Zwingerplatze: Rinv⸗ 
fleiſch pro Pfund 55—65 Pf. von der Keule, dito vom Bauche 50—55 Pf., 
Schweinefleiſch pro Pfd. 60—65 Pf., Gommel ſch pro fd. 50—55 Pf., Halb: 
fleiſch pro Pfd. 50 — 60 Pf., Kalbszopf pro St. 70—80 Pf., Kglberfüße pro 
Saß 50—60 Pf., Kalbsgeſchlinge mit Leber 1 M. 50 Pf. dis | M. 80 Pf. 
Geſchlinge vom Nen 25 nebſt Leber 80 Pf. bis 1 M., Gekröſe pro Portion 
50 Fi Ralbsge irn 25 Pf. pro Portion, euter puo Pfd. 0 Pf., Rinds⸗ 
zunge pro Stüd 2½—3 M., Rindsnieren pro Paar 60—80 Pf., Schweine⸗ 
nieren pro Paar 20—30 Pf., Schoͤpſennieren pro Paar ww Schöpfen« 
kopf pro Stück 40-50 Pf., Speck pro Pfund 80 bis 90 Pf., Schweine 
ſanmalz K 112 1065 70 Pf. bis 1 M., Rauchſchteeinefleiſch pro 
Pfund Pf. bis 90 Pf., inken, gekocht, 1 Mark 20 Pf. pro Pid., 
amerikaniſcher Speck, ungeräuchert pro Pfd. 80 Pf., geräuchert 90 Pf., 
ungariſches oder amerikaniſches Schweineſchmalz puo Pfd. 70—80 Pf. 
Fiſche und Krebſe. Aal, lebenden, 1 Mark 50 Pf. bis 2 Mark, 
eräuchert 1 M. 60 Pf. pro Pfund, Lachs pro Pfund 14 Mark, Ber 
bei, lebende, 70 Pf. bis 80 Pf., Seehechte, todte, 60 Pf. pro „ 
tockſiſch pro Pfd. 60 Pf., Schellfiſch pro Pfd. 30 Pf., Kabliau po fund 
50 Pf., Seezunge pro Pfd. 1 M. 50 Pf., Steinbutte pro Pfd. 1 M. 50 Pf., 
Zander pro Pfd. 1 M. 20 Pf. bis 1 M. 50 15 Karpfen pro Pfd. 80 Pf. 
dis 1 M. 20 Pf., Zwicken pre Pfd. 1 M. 50 Pf., Forellen 1 M. vro Stück, 
Schleien pro Pfd. 80 Pf., gemengte Fiſche pro Pfd. 60 Ei, Hummre 
pro Stück 2—3 M. l 

Federvieh und Eier. Auerhahn pro Stück 6 bis 9 M., Auerhenne 
pro Stüd AM bis 7% M., Capaun pro Stüd 2—3 M., Hühnerhahn pro 
Stück 1 Mark bis 1 M. 50 Pf., Henne 1% bis 2 Mark, Tauben fyro 
Paar 70 Pf. bis 1 M., Gänſe pro Stüd 3 bis 9 M., Enten pro Stüc pro 
dis 3% Mark, Hähnereier das Schock 3 N. 50 Pf., die Mandel 90 P 2% 

Geſchlachtetes Geflügel. Gänſe St. 27 —5 M., Enten pro Baar 
ark. Gänfellein pro Portion 60 Pf. 


M. 
Wild. Rehbock 17 Kilo 18—19 Mark. Hafen pro Stuck 2 M. 80 Pf. 
Rebhübner aer 1 Mart 80 Pf. bis 2 Mark. Böhmische Faſanen pro 
ark. 
ü = und Tiſchbedürfniſſe. Putter. Speiſe⸗ und Tafelbutter pro 
® 10 Pf. al pro Pfd. 90 Pf., ſüße Milch 1 Liter 179 Pf., Sahne 
Buttermilch 1 Liter 6 Pf., Olmüßer Kaſe pro Schack 1 M. 
40 Pf. bis 2 N. 80 Pf., Limburg. Käſe pro Stüc 75 Pf. bis 1 M., 8 
pro Stüd 20 bis 25 Pf., Kuhkäſe pro Mandel 50 bis 70 Pf., Weichkaſe 


pro Maß 5 er 
Brot, Mehl und Hülfenfrüdte. Landbrot 5 Pfund 60 Pi. 
Commisbeot 15 Stück 40 Pf., A ro Pfd. 18 Pf., Jasta 


Pf., Haidemehl pro Liter 30 Pf., geſtampfter Hirſe pro Liter 


aͤnſeleber pro Stuck 60 Pf. 


35 Pf., Erbſen pro Liter 25 

OR Graupe Oro Liter 90— ries pro Liter 40 Pf. 
aldfrechte uno Beeren. Wachholderbeeren pro Liter 25 Pf., ner 

. pro Liter 40 Pf., Moos zum Auspolſtern der Fenſter pro Korb 


S 
2M. 40 Pf. bis 5 M. 50 Pf. Karotten Geb. 5 Pf., Mohrrüben Schilk 30 
Erdrüben pro Mol. 50 bis 60 Pf., Oberrüben pro Mol. 25—30 Pf., Welſch⸗ 
kohl Mandel 1— 2% M., Weiß- und Blaukohl Mandel 1 —2 Mark, Blumen: 
kohl pro Roſe 60 Pfennige bis 1% Mark, Grünkohl pro Korb 40 —60 Pf., 
Roſenkohl pro 


eld⸗ und Gartenfrüchte. Kartoffeln pro 2 Liter 8—10 Pf., pro Sack find Maßregeln getroffen, 


Fa bro Liiet 20 Bi. Linſen pro Liter | General⸗Gouverneur verließ heute Morgen Adrlanopel und ließ er 


72 Gendarmen zurück zur Aufrechter haltung der Ordnung bis zum 
Einmarſch der Ruſſen, welcher bevo cſteht, nachdem die Ruſſen geſtern 
in Muſtapha⸗Paſcha, einige Kil⸗ meter von Adrianopel, eintrafen. Es 
aß die zurückgebliebenen Gendarmen nach 


., dem Einmarſch der Rufen unbehelligt abziehen können. Heute Mor: 


gen ging ein Eiſenbohnzug von Adrianopel ab, welcher alle Fremden 
und Einheimiſchen, die die Stadt zu verlaſſen wünſchten, mitnahm. 


Liter 30 bis 40 Pfennige, Teltower Rübchen, pro Pfund] — Der fran zöſiſche Conſul verblied in der Stadt zum Schutze der 


35 Pfennige, Spinat pro 2 Liter 15 Pfennige, Sellerie pro Mandel 75 Pf.] Nationalen. 


bis 1% Mk., grüne Peterſilie pro Gebund 10 Pf., Peterſilienwurzel pro 
Gebund 10 P. „Meerrettig pro Mandel 2 — 2% Mark, Hührel 
tige pro Liter 10 Pf., Chalotten pro Liter 50 Pf.. Zwiebeln pro Liter 
40 Pf., Perlzwiebeln pro Liter 1 M., türkiſcher Pfeffer pro 
Vorre, Gebund 5 Pf., Schuittlauch pro Schilk 15 
50 Pf., Endivwienſalat pro Mandel 11% M. } 
Südfrüchte, friſches und gedörrtes Obſt. Friſche Aepfel pro 
1 Liter 10—20 Pf., Birnen pro Liter 25—35 Pf., Apfelſinen pro Stück 10—20 
Pf., Citronen pro Stück 10—15 Pf., Feigen pro Pfd. 60 Pf., Datteln pro Pfd. 
80 Pf., Anauas pro Pfd. 4 M., Welſche Nüſſe pro Schock 40 Pf., Haſelnüſſe 
pro Pfund 50 Pf., gebackene Aepfel pro Pfund 60—80 Pf., Prünellen 
pro Pfund 1 Merk 20 Pf., Ebereſchen pro Pfund 80 Pf., gebackene Birnen 
pro Pfund 40 bis 60 Pf., geb. Kirſchen pro Pfd. 60 Pf., geb. Pflaumen 
Pro Pfd. 30—40 Pf., Pflaumenmus pro Pfd. 50 Pf., Hagebutten pro Pfd. 
1 M., Jobannisbrot pro Pfd. 50 Pf. — Honig pro Liter 2 M. bis 2 M. 
40 Pf., Mohn pro Liter 40 Pf. 


— ec 


Poſen, 18. Januar. [Börſenbericht von Lewin Bexrwin Söhne.] 
Wetter: Schön. — Roggen: ſtill, Januar 128 nom., Frühjahr 130 nom. 
— Spiritus: matt. 
bez. u. Gd., 8 


Havre, 18. Januar. [Wolle.] Bei der heutigen Wollauction wurden 
2306 B. angeboten und 1547 B. verkauft. Die Auswahl war eine bejjere 
Es wurde zu vollen Preiſen verkauft. 


und der Markt belebter. 


Briefkaſten der Redaction. 
Herrn J. V.: Zur Aufnahme nicht geeignet. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff 's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 19. Jan. Das Abgeordnetenhaus erledigte nach mehr⸗ 
ſtündiger Debatte eine große Anzahl Petitionen vorwiegend localer 
Natur nach den Commiſſions⸗Anträgen. Der Antrag Pilet, die Re⸗ 
gierung aufzufordern, das dem älteren Poſener Landſchaftsverbande ge⸗ 
währte und jetzt zurückgezahlte Capital von 600,000 Mark für die 
Creditbedürfniſſe des kleinen Grundbeſitzes der Provinzial⸗Hilfskaſſe und 
falls das Creditinſtitut für den kleinen Grundbeſitz zu Stande käme, 
dieſem zu überweiſen, wurde nach dem Vorſchlage des Antragſtellers 
an die Budgeteommiſſion verwieſen. 

Das Abgeordnetenhaus erledigte hierauf mehrere Petitlonen und 
überwies dabei die Petition der Stadt Frankfurt, betreffend die Main⸗ 
Canaliſtrung, unier Zuſtimmung des Handelsminiſters, der Regierung 
zur Berückſichtigung. Nächſte Sitzung Dinstag. 

Köln, 19. Januar. Die „Koöͤlniſche Ztg.“ meldet aus Konſtan⸗ 
tinopel von geſtern: Hermanly iſt von den Ruſſen beſetzt, die 
Koſaken ſtreifen bis Adrianopel. Suleiman's Truppen bleibt nur 
der Ausweg nach Süden, auf dem fie aber der ſchlechten Straßen 
wegen zu ſpät zum Schutze Adrianopels kommen dürften. Adrianopel 
iſt ſo gut, wie unvertheidigt, da den Feſtungswerken die Soldaten 
fehlen. 

Nom, 

Czaren zur Begrüßung des Königs Humbert erwartet. — Die beiden 


18. Januur. General Glieſa wird als Abgeſandter 


„0 Schote 5 Pf., chen Hauptquartier Bazanlik ein. 
., Knoblauch 1 Liter] Izzet Bey, ein Enkel Fuad Paſchas, reiſte mit neuen Inſtructionen 


des] Italiener 71, 13. Lombarden 7, —. Türken 9%. 


Konſtantinopel, 19. Jan. Von Suleiman iſt keinerlei Nachricht 
bekannt. — Die lürkiſchen Bevollmächtigten trafen geſtern im ruſſi⸗ 
Die Verhandlungen begannen ſofort. 


für die türkiſchen Delegirten nach Bazanlik ab. — Das Krlegsminiſte⸗ 
riun hat eine Commiſſion eingeſetzt wegen Berufung aller ledigen 
Männner zur Vertheidigung und Befeſtigung der Hauptſtadt. 


Börſen⸗Depeſchen. 
Berlin, 19. Jan. (W. T. B.) [Schluß⸗Courſe.] Zeit. 
Erſte Depeſche. 2 Uhr 45 Min. 

Cours vom 19. 18. 

Oeſterr. Credit⸗Actien 380 50379 50 Wien kur 
Oeſterr. Staatsbahn. 435 501435 — 


19. 18. 
170 50170 70 
169 50169 70 

08 80 


Cours vom 


Lombarden 138 —139 50 | Warſchau 8 Tage... 209 352 
Schleſ. Bankverein... 77 — 77 — Oeſterr. Noten 170 80171 
Bresl. Discontobant. 57 — 58 25 Ruſſ. Noten 209 75 209 30 
Schleſ. Vereinsbank... 58 75) 59 — 1% preuß. Anleihe 104 50/104 40 
Bresl. Wechslerbank. 68 50) 68 503% & Staatsihuld.. 92 70 92 25 
Saurahütte......... 68 — 68 10 | 1860er Looſe 107 601107 60 


Deutſche Reichsanleibe — 


(9. T. B.) Zweite Depeſche. 2 Uhr 40 Min. 


D Pfandbriefe. 94 50 94 50 R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. 103 75.— — 

Ha Silberrente.. 57 25] 56 75 Rheiniſche ».-- - 102 40102 40 
Oeſterr. Golorente... 63 75] 63 60 | Bergiih:Märkifche... 69 25 69 25 
Türk. 5% 1865er Anl. 9 75 9 90 Köln⸗Mindenenr 84 50 85 25 
Poln. Lig.⸗Pfandbr... 56 40 56 25 Galizierr 104 50104 10 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig.. 24 —| 23 50 London lang — — 
Oberſchl. Litt. A.... 118 —118 80 Bus ttz — 21 —— 
Breslau⸗Freiburger. 60 30 61 40 Reichsbank. . 155 401155 30 


R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actien . 92 501 92 75 Disconto⸗Commandit 113 75113 — 

(W. T. B.) Nachbörſe: Cerdit⸗Actien 380, 50. 
Lombarden 138, 50. Disconto⸗Commandit 114, 20. Laura 67, 75. 
rente 63, 75. 1877er Ruſſen 80, 90. Neueſte Conſols 95, 30. 

Mangels eingreifender politiſcher Depeſchen Spielwerthe wenig ver⸗ 
ändert. Bahnen andauernd Verkaufsluſt. Banken meiſt beſſer. Induſtrie⸗ 
werthe und öſterr. Renten feſter, ungariſche Renten, ruſſiſche Fonds und 
Valuta gefragt und höher. Discont 3 pCt. 

Hamburg, 19. Jan., Mittags. (5. T. B.) [Anfangs⸗Courſe.] 
Credit⸗Actien 190, 50. Franzoſen 542, —. 

Frankfurt a. M., 19. Januar. Mittags. (W. T. B.) [Anfangs⸗ 
Courſe.] Credit⸗Actien 190, —. Staatsbahn —, —. Lombarden 68%. 
1860er Looſe —. Goldrente —. Galizier —. Neueſte Ruſſen 80%. Schwankend. 


Gold⸗ 


Wien, 19. Jan. (W. T. B.) Schluß⸗Courſe.] Schwächer. 

Cours vom 19. 18. Cours vom 19. 18 
Papierrente ... 63 70 | 63 62% Anglo 95 50 | 95 75 
Silberrente .... 67 — 66 85 St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 254 75 254 50 
Gold rente 74 85 74 90 [Lomb. Eiſenb.. 8025 80 — 
1860er Looſe .. 114 20 114 — London 118 45 118 55 
1864er Looſe .. 137 — 136 70 [Galizien 244 75 244 25 
Creditactien .... 221 70 221 50 Unionbank 64 25 63 50 
Nordweſtbahn . 108 75 108 75 Deutſche Reichsb. 58 50 | 58 50 

bahn 198 75 199 50 Navoleonsd'or.. 946%! 9 46% 


Paris, 19. Jan. (W. T. B.) [Anfangs-Eourie. 
Neueſte Anleihe 1872 109, 12. Italiener 72, 60. Staatsbahn 538, 75. 
Lombarden 178, 75. Türken —, —. Goldrente 64, 40. Sehr feſt. 

London, 19. Jan. (W. T. B.) [(Anfangs⸗Courſe.] Conſols 95%. 
Ruſſen 1873er —, —. 


3% Rente 73, 05. 


ilber —, — Glasgow —, —. Wetter: Regen. 


8 9 1 Ps) i 
feiner Zeit im Bosporus ſaiſirten italieniſchen Schiffe werden frei- e G 855 Race u 19. 18. 
gegeben. — Heute verfügten ſich die Präſidien des Senates und der Weizen. Befeſtigt. Rüböl. Flau. If . 
Kammer nach dem Duirinal, um der Königin von Portugal und den 1 5 ai — 205 — . — 71 5 en a 
Prinzen Amadeus und Carignan ihre Huldigung darzubringen. Der 90 gen El 1 — 200 50 April⸗ Mai 
Ausdruck ihres Beileids wurde von der Königin und den Prinzen mit! Januar . 139 501189 500 Spiritus. Matter. 
der Verſicherung beantwortet, daß die einmüthigen Anhänglichkeits⸗ pril⸗ Mai 142 50142 50] Januar⸗Februar . 49 30 49 40 
beweiſe aller Italiener ihnen Troſt in ihrem Schmerze gewähren. — . Mai⸗ Juni 142 — 142 — Apribehel — — 51.20 
Der deutſche Kronprinz wird morgen Abend abreiſen. (Wiederholt. ) — —.— e Mai⸗Jun i 51 30 51 50 
London, 18. Januar. Unterhaus. Hubbock kündigt einen auf) April⸗Mal . . 138 — 138 — | 
das Seekriegsrecht bezüglichen Antrag an, da die beſtehenden voͤlker⸗ Stettin, 19. Jan. 1 Uhr 15 Min. (W. T. B.) 
rechtlichen Beſtimmungen unbefriedigende ſeien und eine Erwägung 5 Cours vom 19. 18. Cours vom 19. 18. 
und Reolſion erhelſchen. Auf eine Anfrage Wolffs erklärte der Schatz Weizen, Matte „ 50208 Agoda Unveränd. „ 3 72 50 
kanzler Northeote, ein Bericht über die polltiſchen und hiſtoriſchen Ver: a 208 50 209 — April Hai 72 500 72 50 
haͤltniſſe hinsichtlich der Schifffahrt im Schwarzen Meer, im Bosporus 7 
und in den Dardanellen ſet nicht vorhanden, Auszüge aus den be- Roggen. Ruhig: Spiritus. 
treffenden Vertägen könnten aber vorgelegt werden. Hierauf wurde] Feüͤhjabrrne 139 50 140 50 leco—— 2 5 47 90 
die Adreßdebatte und zwar über das bezüglich der inländiſchen Frage aguni .....:. W Felbiahr e 8 
geſtellte Amendement fortgeſetzt. Petroleum. We 
Konſtantinopel, 18. Jan., Vormittags. Dem mehrſtündigen Januar 29 12 50 12 60 


Miniſterrathe, welcher geſtern im Seraskierate unter dem Vorſitz des 
Sultans ſtattfand, wohnten die Ulemas, die Generale und die ehe⸗ 
maligen Miniſter bei. Man verkehrte telegraphiſch mit den Armee⸗ 


, (Wiederholt.) 
Konſtantinopel, 19. Januar. Die türkiſchen Truppen haben 
ſich von Adrianopel nach Tſchataldja zurückgezogen, dem Centralpunkt 
der Verthelvigungslinte Konſtantinopels.“) Die Ruſſen ſollen heute 
Abend in Adrianopel einrücken. Dffictelle Beſtätigung fehlt. 


*) Alhetalbia liegt an der Eiſenbahn, ca. 6 Meilen weſtlich von Konſtan⸗ 


tinepel. Anm. d. Red. 


Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 
Petersburg, 18. Januar. 


Die „Agence Ruſſe“ legt entſchieden Rheinische 


(W. T. B.) Köln, 19. Jan. [Getreidem arkt.] (Schluß bericht.) Weizen 
„, per März 21, 75, per Mai 21, 65. Roggen per März 14, 90, 
per Mai 14, 95. Rüböl loco 38, 50, per Mai 37, 30. Hafer loco 15, 25, 
per März 15, —. 


40%, per Mai⸗Juni 41. f 

(W. T. B.) Paris, 19. Januar. ante (Anfa gsbericht. ) 
Mehl matt, per Januar 69, 75, per Februar 69, 25, per 1 7 69, —, 
per März⸗Juni 68, 75. — Weizen matt, per Januar 31, 50, per Februar 
31, 50, per März⸗April 31, 50, März⸗Juni 31, 50. — Spiritus behauptet, 
per Januar 58, 25, per Mai⸗Auguſt 60. — Wetter: neblig. 


Frankfurt a. M., 19. Jan., Abends — Uhr — Min. [Abendbörſe.] 
N der Bresl. Ztg.) Creditactien 192, 12. Staatsbahn 218, —. 
ombarden 68%. Sehr feſt. a 

Hamburg, 19. Januar, Abends 9 Uhr 20 Min. (Original⸗Depeſche der 
Bresl. Ztg.) [Abendbörſe.] Silberrente 57. Lombarden 173, —. Ita⸗ 
liene Creditactien 192, —. Oeſterr. Staatsbahn 544, —. 


—. Feſteſt. 


Verwahrung gegen die Infinuationen gewiſſer Journale ein, welche Paris, 19. Januar, Nachm. 3 Uhr — Min. [Schluß⸗Courſe.] Orig. 


aus dem Umſtande, daß die ruſſiſchen Obercommandlrenden keine In⸗ Depeſche der Breslauer 


ſtruetlonen empfingen, auf Hintergedanken der ruſſiſchen Regierun 


um die Begegnung mit den türkiſchen Unterhändlern zu verzögern, 5proc. Anleihe v. 1872 109 32 


ſchließen wollten. 
werden können, jo lange die türkiſchen Bevollmächtigten in Folge von 
Transportſchwierigkelten in Bazanlik überhaupt noch nicht angekommen 
waren. Die reiſſiſche Regierung wünſche aufrichtig den Frieden, aber 


Ueber den Waffenſtillſtand habe nicht verhandelt 


die Thatſache, daß die Pforte die türkiſchen Truppen von dem unn ran egg ce der Breslauer Zeitung.) Platzdiscont 2% pCt. 


Zeitung.) Sehr feſt. 
N 90 ' br feſt 


9 ours vom Cours vom 19. 18. 
Zproc. Rente 73 20] 72 85 Türken de 1865. 9 70 9 70 
8 109 — [Türken de 1869. 44 80 44 80 
tal. 5proc. Rente. 72 80] 72 50 Türken looſe — 1 —— 
eſterr. Staats⸗Eiſ.⸗A. 540 — 536 25 Gold rente 64% 647% 
Lombard. Eiſenb.⸗A. 176 25 177 50 


Ungariſche Goldrente —. 


London, 19. Januar. Nachm. 4 Uhr — Min. [Schluß⸗ 10 
. ank⸗ 


des Waffenſtillſtaudes benachrichtigte, war ein Zeichen, welches beweißt, auszahlung 


daß dle Pforte die Meinung Europas auszubeuten beabſichtigte, die 


immer geneigt ſei, Rußlands Berechnungen unredliche Art unterzu⸗ de 


ſchieben, welches zugleich darthut, daß die Pforte, indem ſie den Waffen⸗ 


ſtillfand beantragt, nicht den Frieden int Auge hat, ſondern nur ein proc. Ruſſen de 1871 82 


Mittel, den Widerſtand zu verlängern. 

Konſtantinopel, 19. Jan. Einem Telegramme aus Adrianopel 
vom 19. Januar zufolge gaben die Türken die Vertheidigung von 
Abrianopel auf und zogen alle Truppen und Kanonen zurück. Der 


Cours vom 19. 18. Cours vom 19. 18. 
L 95 07 | 95, 051 Silberrente 56, — 54, — 
talien. öproc. Reute. 72% 711] Papierrente 54, —| —, — 
mbarden 70 6%] Berlin „ 20, 58 
814] Hamburg 3 Monat. —, — 20, 58 
Sproc. Ruſſen de 1872 81% 80 2 89 75 a. M.... —, — 20, 58 
Silber.. 53% 534% Pe ‚—| 12,12 
Türk. Anleihe de 1865 9% D e 

Oproc. Türken de 1869 92, 99 — Petersburg.. — „1244 

proc. Ver. Staat Anl. —, — | 56,— 


Franzoſen 434, — . 


i T. B.) Wien, 19, Janitar, 5 Uhr 15 Min. [Abendbörſe.] Credil⸗ 
05 222, 55. a 254, 75. Lombarden 80, 75. Galizier 244, 60, 
Anglo⸗Auſtrian 95, 25. Napoleonsd'or 9, 46. Renten 63, 724. Deutſche 
YWartnoten 58, Tg. See 74, 85. Ungarn 0%, 35, al, jehe Al 


(Officieller Bericht.) Spiritus matt. Januar 
39% Br., 39 Gld., Januar⸗Februar 39% Br., 39 Gld., Februar⸗März 
40 Br., 39% Gl, März April 40% Br., 39% Gld., April⸗Mai 40% Br. 
40 Gld., Mai⸗Juni 40% Br., 40% Gld., rect. Kartoffelſpiritus 43-48 Br., 
rect. Rübenfpirung 43—46 Br. — Regulirungspreis 39 


Hamburg, 18. Jan. 


Viele Perſonen, welche ihre Beſchäftigung tagsüber vom Hauſe fernhält, 
find, wenn fie von Erkältungen, Entzündung der Schleimhäute, Katarrh 
oder ſonſtigen Affectionen des Halſes und der Lunge befallen werden, außer 
Stande, ſich die nöthige Pflege angedeihen zu laſſen. 7851] 

Dem wird durch die Anwendung der Guvot 'ſchen Theerkapfeln, 
welche die verſchiedenen Tiſanen, Bruſtpaſtillen ganz und gar überflüſſig 
machen, vollſtändig abgebolfen. Es genügt ſchon, wenn man bei jeder 
Mahlzeit zwei oder drei Theerkapſeln zu ſich nimmt, und da der Flacon 
60 Kapſeln enthält, jo kommt dieſe durchaus wirkſame Heilmethode, die 
außerdem den Gebrauch jeder anderen Medicamente ausſchließt, auf nicht 
böber als 10 — 20 Pfennige täglich zu ſtehen. Zur Vermeidung der zahl⸗ 


reichen Nachahmungen iſt genau darauf zu ſehen, daß jeder Flacon die 


Unterſchrift des Herrn Guyot in dreifarbigem Drucke aufweiſt. 
Depot in Breslau in der Kränzelmarkt⸗Apotheke. 


Niachſtehende Beſtimmung des Communal⸗Einkommenſteuek⸗Regulativs für 


8 Juli 45 


i lau vo 
die Stadt Breslau vom d. November 
8 
Ein N ö ehtes 
iſt verpft chtet, binnen drei Monaten nach ſeinem Anzuge in hieſiger Stadt 
oder nach Erlangung feines ſteuerpflichtigen Einkommens Behufs ſeiner 
Beſteuerung bei dem Magiſtrat ſich zu melden, inſofern er nicht inzwiſchen 
eine Steuerausſchreibung bereits erhalten hat. Im Unterlaſſungsfalle ver⸗ 
fällt derſelbe, unbeſchadet ſeiner Verpflichtung, die ihn treffende Steuer für 
die Zeit, in welcher er zur Ungebühr ſteuerfrei geblieben iſt, nachzuzahlen, 
in Gemäßheit des § 53 der Städteordnung vom 30. Mai 1853 in eine 
Ordnungsſtrafe bis auf Höhe von 30 Mark = 10 Thalern. g 
wird hierdurch mit dem Bemerken von Neuem zur Kenntniß des Publikums 
gebracht, daß die Steuerpflicht bei einem Jahres⸗Einkommen von 300 Mark 
== 100 Thlr. anfängt. 2 [236] 
Breslau, den 9. Januar 1878. 


Der Magiſtrat 
hieſiger Haupt: und Neſidenzſtadt. 


Holtei-Stiflung. 


Am 24. Januar 1878 ist der 80. Geburtstag Karl von Holtei’s. 

Zur Feier dieses seltenen Gedenktages und zur dauernden 
Erinnerung an den Namen des Gefeierten beabsichtigt das unter- 
zeichnete Comité, eine Holtei-Stifiung zur Unterstützung hilfs- 
2 bedüritiger Schriftsteller in's Leben zu rufen. i 17943] 

Freunde und Verehrer des greisen Dichters, welche unser 
Unternehmen zu fördern geneigt sind, werden ganz ergebenst 
# ersucht, ihre Beitrüge an die Expedition dieser Zeitung oder 
A dircet an den mitunterzeichneten Schatzmeister, Stadtrath Anton 
Hübner in Breslau, überschicken zu wollen. 


Das Breslauer Comité 
für die Holtei-Feier am 24. Januar 1878. 


Dr. v. Bar, Prof., Rector der Universität. Graf v. Burghauss, Kgl. 
Kammerherr, Wirkl. Geheimrath, Philipp Eichborn, Bankier. 
Dr. Moritz Elsner, Redact. Dr. Max v. Forckenbeck, Öberbürger- 
meister. J. Friedenthal, Commerzienrath, Jul. Hainauer, Hof- 
musikalienhändler.' Anton Hübner, Stadtrath. Junoker von Ober- 
Conraid, Regierungspräsident. Max Kalbeck, Schriftsteller. Hermann 
Kette, Regierungsrath. Dr. Max Kurnik, Redacteur. Dr. Lewald, 
Stadtverordnetenvorsteher. Maroinowski, Landessyndicus, Regie- 
rungsrath. Dr. Alexander Meyer, Redacteur. Graf v. pückler, 
Generallandschafts-Director. V. Puttkamer, Oberpräsident. Or. 
Schäffer, Kgl. Musikdireetor. Bernhard Scholz, Kgl. Musikdirector. 
Dr. Stein, Redacteur. Dr. Stenzler, Professor. Ernst Trewendt, 
Verlagsbuchhändler. Frhr. von Uslar- Gleichen, Polizeipräsident. 
von Uthmann, Landeshauptmann, Dr. Karl Weinhold, Professor. 
v. Wulffen, Generallieutenant, Commandant. 


k Heede 
Gemälde-Ausstellung Theodor Lichtenberg. 


Die mit so vielseitigem Beifall aufgenommenen Falstaff-Cartons von 
Eduard Grützner bleiben nur noch kurze Zeit ausgestellt. — Neu: 
Fritz Paulsen aus Berlin, z. Z. hier, Portrait, Bilder von Dantz, Willherg,. 

Douzette, v. Strantz. Jagdbild von Arthur Thiele, Dresden. 

Die Kunsteorrespondenz ist erschienen; dieselbe wird gratis verab- 
folgt und ersuche ich die verehrl. Abonnenten, dieselbe an der Aus- 
stellungskasse in Empfang nehmen zu wollen, 
durch die Ausstellung; Siemiradski, die lebenden Fackeln des Nero; 
Gab. Max, Kindesmörderin. Recensionen; Vermischtes; Einheimisches; 
Abonnenten-Verzeichniss A—G, [1144] 

Jahres-Abonnements für 1, 2, 3 Personen Mk. 4, 7, 9, 
für jede weitere Karte Mk. 2. 


 Violin-Institut cs 


Anmeld. früh v. 8-9 u. 


Das 
Ceutral⸗Annoncen⸗Bureau 


der deutſchen Zeitungen, 
Actien⸗Geſellſchaft, Br : 
Nr. 45, Mohren ⸗Straße Nr. 45, 


befördert Annoncen zu den Original⸗Preiſen an ſämmtliche in: und 
ausländiſche Zeitungen ꝛc. unter Garantie der gewiſſenhafteſten Be⸗ 
rechnung und ſtrengſter Unparteilichkeit bei Auswahl der Blätter. 
one. as ſoeben fertiggeſtellte Jeitungsverzeichniß nebſt Inſer 
ond-Zarif wird den geehrten Juſerenten gratis verabfolgt. 


Der Generalagent für Schleſien: Julius Berger, 
Breslau, Carlsſtraße 1. 


seidene Toiletten. 
Größtes Lager 


bocheleganter Berliner und Pariſer Toiletten, über 60 andere ſeidene 
Toiletten, Kleider in Wolle und allen anderen Stoffen, weiße Umhänge, 
feinſte Brüfleler Ballſchuhe, gebraucht, billigſt bei 15501 


brücke 42, 1. Etage, 
Frau Hi hr, nvecktitsniag. dee 


Auerkennung. 


Herrn J. Oſchinsky in Breslau, Carlsplatz Nr. 6. 
Ew. erſuche gefälligſt, mir für beifolgende 3 M. von Ibrer Geſund⸗ 
beitöfeife zu ſenden, indem meine Frau ſchon einmal bei ihrem Ge: 
brauch bon rheumatiſchen Leiden gänzlich befreit worden iſt. 
Berlin, den 17. Januar 1878. [1526] Guſtav Bratke. 


Jeder, welcher ein ſteuerpflichtiges Einkommen bezieht oder erwirbt, 
1 


Inhalt: Wanderung 


| Zweite Beilage zu Nr. 33 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 20. Januar 1878. 
— ... —————.. . ————, re:: r 


In Folge meines Aufrufs vom 15. September 1877 ſendeten an die! M. Kaufm. Namsler 50 Pf. Paſtor Pruſſe 3 M. Bürger Mathusczak f 7 4 
Hole neh zum Bau eines Krankenhauſes in Landsberg O.⸗S.: 25 Pf. Klemptnermeiſter Schmiedel 50 Pf. Hausbeſitzer Carl Pitynek 10 Pf. Gothaer Grund Credit⸗Bank. 6 
1 Rittergutsbeſitzer, Lieutenant Kühn auf Jamm 30 M. Gaſtwirth Fränkel, Frau Tbominski 5 Pf. Böltchermeiſter Muskalla 20 Pf. Briefiräger Bogusti Bis zur Hälfte der Banktaxe und unter beſtmöglichen Bedingungen 
an einer Spielgeſellſchaft in Landsberg O.⸗S. I M. 10 Pf. Jacob 25 Pf. Böttchermeiſter Schiendzielka 25 Pf. Gaſtwirtb Peheni 50 Pf. werden hieſige Hausgrundſtücke erſtſtellig und unkündbar beliehen. Die 
v u. Comp., Breslau, 30 M. Kreisgerichtsrath Lariſch, Landsberg, 10 M. | Vädermeifter Ey 25 Pf. Hausbeſitzer M. Dombrowsky 50 Pf. Grenzauffeber | Ablöſung voreingetragener Hypotheken wird proviſtonsfrei bewirkt 
Ferner aus Stadt Landsberg O.⸗S.: Frau Kaufm. Cdftein LM. Frau Schneider 50 Pf. Schulrector Surma 2 M. Stadtlebhrer Sauer 1 M. Die General⸗Agentur für Schleſten. [1308] 
riederite Zweig 25 Pf. Frau Gaſtwirth Czioſſek ! M. Frau Adele Glaſer Stadtlebrer Laſckitza 75 Pf. Stellmachermeiſter Kurda 20 Pf. Erzprieſter J I K h Blü 
M. Kaufm. Wilhelm Schleſinger 1 M. Frau Fleſſchermeiſter Saleweli Czaita 10 M. Zrau Kleſen 1 M. Schneidermeifter Joſe Babianet 50 Pf ulius Krebs, Blücherplatz 14. 
M. Frl. Sopdie Glaſer 50 Pf. Bädermeitter Wiesner 1 M. Gaſtwirth] Frau Hoffmann 50 Pf. Maurer Johann Singer 25 Pl. Hane beſitze Kregel | — 
Bag 1 M. 50 Pf. Kreis⸗Gerichts⸗Bureau⸗Aſſiſtent Lompa 2 M. Frau 30 e apf 1 8 50 Ei ae 30 gr D a8 L. Stang eh'ſch e Ann 8 
ine Si 10 Pf. % S. i 8 Bezirks, ! W Hausbeſitzer Yablonfa : f. 8 | en- 
ne Sittenſeld 10 Pf. „Kaufm. S. Lobn 1 M. Frau Marie Funke Fuhrwerksbeſitzer Roibkegel 1 M. Schubmachermeiſter Carl Fabianek 50 Pf. 4 in nen] Carlsſtraße Ki. W 


1 M. Kaufm. N. Böhm 1 M. 50 Pf Kaufm. M. Tiſchler 2 M. Gaſt⸗ 
1 Era ee 370 . al ? Frau Waldera 10 Pf. olleinnehmer Bernert 50 Pf. ichts⸗Act 4 5 
auh Greinert 2 M. Gaſtwirtb Frank 3 M. Kaufm. S. Masvorff 3 M.] Pawellek 50 Pf. e e Rodewald 90 Pf. u Se befördert Annoncen zu Driginalpreifen in jänmilihe Zeitungen und bittet 


Jaſtwirth Silp. Schl 2 M. Kaufm. 5 ichts⸗ 11 4 N ; 

5 N 5 0 e DE ue L Er Fabiſch 25 Pf. Schubmachermſtr. Follnaß ? 15 Zufammen 138 M. N pr. [um zahlreiche gef. Aufträge der Inhaber des Bureaus Emil Kabath. 

M. ermeiſter Salomon f. Bäckermeiſter Arndt 1 M. Fleiſcher⸗ 2 g . — — — 

Be 08 1 a r . er ace Summa 1 5 75 jetzt eingegangenen Beiträge 212 M. 20 Pf. Breslau, den 18. Januar 1878, Colonie Donat 

eno f. ofjermeitter Gambalcıyf 20 Pf. Briefträger Prauſer Indem ich für die bisherigen Beiträge herzlichſt danke, bitte alle Allen meinen Herren Fabrikanten — Ex l — Grösalkf N 

At 5 Goblp 20 Pf. Buchbinder Pinkus 25 Pf. Schuhmachermeiſter Piefenigen, welchen das Wohl ihrer leidenden nenen am Degen — Gelbe eee . 
9 


Robe ent 7 N 4 er er Nur 
gel 20 Pf. Schuhmachermeiſter Gregor Guttmann 10 Pf. Brief⸗ liegt, um gütige Zuwendung weiterer Beiträge diesseits und jenseits de 2 
> , J ‚ 5 s Oceans 1502 
DK Denis 30 a n Mroz 50 Pf. Seilermeiſter Wagner Landsberg O.⸗S., den 15. Januar 1878. F sage ich für die En ana de Neujahrswünsche meinen 7 7 0 4 
2 eee 5 Rn Se 1515 Schubert, Bürgermeiſter. Sic haben mich hoch erfreut und erwidere ich dieselben lebhaft, 9 
boneti 50 Pf. Fleischer Lach 25 Pf. Frau Auguste Bukoll 20 ff. 8 j Der Chef des Brustcaramel- und Chocoladen-Hauses 


Stubmaber Auguſt Bukoll 25 Pf. Bezirksvorſteber Jung 1 M. Schmiede“ Zur Entgegennahme güfiger Geldbeiträge erklären wir uns ebenfalls Be TataTen mare 2 von I — 15 e 
iſter Barwanietz 25 Pf. Sattler Nimbach 50 Pf. Kaufmaun J. Goroll! wiederholt gern bereit. Expedition der Breslauer Zeitung. Ts 2 5 ER: 


ee — . 


5 drr x rr E 


e e N N E FORT 
m — 


Verlobte: [341] 


Emma Kähnlein y — TESTER nach Maß vorrätbig am billigsten bei [1501] 
Fremder, Königlicher Grußenſteiger. Todes-Anzeige. 8. Lachmann, Wäſchefabrik, 
-Neu- Heiduk bei Schwientochlowitz Heut Mittag 12½ Uhr starb unsere liebe Frau, 4 9 5 25 66. Ohlauerſtraße 66. 

| Drang ihrer Tochter Schwieger- und Grossmutter [946] 2 shi — Nach nes ehe Wunſch 1 7 5 Oberbemden 
dothea mit dem Kaufmann Herrn e franco zugeſchickt. 
Todtmann aus Rawicz beehren Julie Teichmann, — — — —— — 
e tgebenft, anzuzeigen: b enen, Breslau, 24. Januar 1878, Abends 7), Uhr 
[925 M. Bucka und Frau. gend, Kleinert, 8 Dankſagung. a ; le f 5 
| Rawicz, den 19. Januar 1878. nach langen, schweren Leiden im Alter von 69 Jahren. Weng e welche Det 3285 0 Fest. Feier 
Als Verlobte empfehlen ſich: Dies allen lieben Bekannten und Freunden statt ſcheiden und der Beerdigung M D 


Dorothea Bucka, besonderer Meldung. 


zu Ehren des achtzigsten Geburtstages 


unſeres lieben, guten Vaters, 
des Particuliers [943] R 


J. Todtmann. Breslau, den 19. Januar 1878 i 
5 ; . . Adam Wiesner m 
Bd Dice Wilhelm Teichmann, uns zu Theil wurden, jagen wir | Carl * Holtei's 
erlobte [830] Clara Teichmann, den ren Reineke u 
Li fi x 1 7 h Wee, 0 2 4 — 7 
e ee Aae nebst 3 Enkeln. Die tief feauernten imbiebich'chen Concertsaal. 
Verbindun Jaube i SET Ne STRETCH ENTER Ten er 5 = 1 
N g erlauben sich anzu- N . b N 2 REN ! 
zeigen 8 957 e n a rei) Jubel-Quverture C. M. v. Weber. 
Heinrich Ba ie N f N Stadt- Theater. (Dirigent: Herr Musikdirector Dr. Jul. Schäffer.) 
Lagen. Sohäfer. Deutsche Grunderedit-Bank zu Gotha. MI Sonntag, ven 20. Jan. 4 Ga. 2 Prolog Max Kalbock. 
Bu a 19 er 1878 ſpiel des Herrn Carl Sontag. (Gesprochen von Herrn Max Door.) 
F . Arg a Male: „Der zuffifhe) 3) Chorlieder über Holtei’sche Texte. Julius Schäffer. 
Adolph Neumann, Der Beginn des neuen Jahres hat der Ver- N in 4 W e Sr (Der musikalische Cirkel unter Leitung des Herrn 
m. rose [930] waltung der Deutschen Grunderedit-Bank uner- ling Wertber. Bun. 150 Dr. Schäffer.) n 
Nönnermänlie. wartet einen schweren Verlust gebracht. Am Montag, den 21. Januar. Sitte 4) Festrede, gehalien von Herrn Prof. Dr. Carl Weinhold. 
Breslau, den 6. Januar 1878. 6. dieses Monats ist der Präsident des Aufsichts- Vorſtellung. 5) Lieder („aus der Jugend“ von Carl v. Holtei)., B. Scholz. 
Die beute Morgen 7 Ubr erfolgte raths derselben 338] 1 ob e- Th 6 At er (Gesungen von Herrn Albert Seidelmann.) 
aan z Entbindung ſeiner lieben G af: NI N 4 Excell NZ Asch. » 16) Schlesische Gedichte C. v. Holtei. 
F von r von altz N, e0Z, e 52 kN Ib. CVorgetragen von Herrn Paul Meyer.) 
Freier Standesherr auf Militsch, ſehntes Sabrbundert: Des Bawern Chorlieder 6. Vierling. 


Karl Riedinger, 
Buch⸗ und Steindruckereibeſitzer. 
Ratibor, 19. Januar 1878. [1571] 


Ober-Erbkämmerer von Schlesien, 
Mitglied des Herrenhauses und des Reichstages, 


Knecht will zwo Frawn ban.“ (Der musikalische Cirkel.) 
Ein Faſtnachtsſpiel in drey Aktus! 8) Vortrag des Herrn Dr. Rudolf Genee. 


Heut Abend 11 Uhr wurde uns lötzlich am Herzschlag gestorben. ben, Hans Sachs. (Zum erften]9) Sinfonie D-dur in 3 Sätzen Mozart. 
in Knabe geboren. 337 5 . N (Dirigent: Herr Musikdirector B, Scholz) 


Der Verewigte ist seit dem Bestehen der 
Bank Mitglied des Aufsichtsraths gewesen und 
hat an den Berathungen desselben unausgesetzt 
und in maassgebender Weise den regsten Antheil 
genommen. Während der letzten Jahre Präsident 


Gubrau, den 17. Januar 1878. 
Apotheker Nimann und Frau. 


Bit die Geburt eines ſtrammen 
ungen wurden hocherfreut 
Moritz Marcus und Frau 


| ehrlich Bäckin mit ihren drei ver: Haie > EEE Pr 
2 meiatlichen Rebſten Ein Poſſen⸗ i. Eintrittspreise: Logen (zu 6 Plätzen) complet 20 Mk. — Logen- 
1 fiel zu Lebr und Kurzweil gemei⸗ Einzelplätze 4 Mk. — Platz: Saal-Mitte 3 Mk. Saal-Seite 2 Mk. — 
} 
| 
| 


ner Chriſtenheit, Fr und Jung- Stehplatz 1 MK. 
e eee en Eintrittskarten sind von Sonnabend, den 19. er., ab zu haben in der 


Königlichen Hofmusikalien-, Buch- und Kunsthandlung von Jullus 


1904 Hermine . 1 . . 2 N 1 
„geb. Orgler. dieses Collegiums hat er die demselben obliegen- Jacobus Ayrer. (Zum erſten Male f 8 Ser 
h Bieter im Januar 1 > 7 2 8 aufgeführt 1615 in Leipzig.) 3) Acht Hainauer, Schweidnitzerstrasse Nr. 52. [1458] 
N * * 4 * 
As e eee den Geschäfte mit der ihm eigenen Energie, schntea Jabrbundert. „Hanswurst, Das Comité für die Holtei-Feier. 


Sachkenntniss und Klarheit zum Gedeihen des 
Instituts zu leiten verstanden. Die Mitglieder 
des Aufsichtsraths und des Vorstandes werden 
durch den in der Vollkraft männlicher Thätigkeit 
plotzlich eingetretenen Tod des Verewigten in 
innige Trauer versetzt und bewahren, in aufrich- 
tiger Anerkennung der grossen Verdienste und 
der hohen Liebenswürdigkeit ihres heimgegange- 
nen Vorsitzenden demselben ein unvergängliches, 
ehrendes Andenken. 


Gotha, am 16. Januar 1878. 


Der Aufsichtsrath und der Vorstand der 
Deutschen Grunderedit-Bank. 


Dr. Samwer, Vice-Präsident. — Berliner Handels- 
Gesellschaft. — Freiherr von Cohn. — 6. Godeffroy. 
— Fürst von Hatzfeldt-Trachenberg. — Prinz Carl 
von Hohenlohe-Ingelfingen. — Fr. W. Maeder. — 
Otto. — Ritz. — von Ruffer. — Schles’scher Bank- 
verein. — S. Schlesinger. — Adolph Stürcke. 


von Holtzendorf. — Landsky. — R. Frieboes. 


Am 15. Januar, Abends 7 Uhr, 

f uulſchlief ſanft nach längerem Leiden 
She theure Mutter, Groß: und 
wiegermutter, die verw. Fabrikant 


Frau Erneſtine Cſchirn, 
eb. elt 903 
um Alter vel 50 Iren. er 
8 reslau, den 20. Januar 1878. 
ie trauernden Hinterbliebenen. 
| 1 N 18. d. M., Mittags, endſchlief 
S8 irnbaum unſer geliebter Vater, 
dab diegervater, Groß⸗ und Urgroß⸗ 
er, der Rentier 945] 


Aae Samuel Gutmann, 


im 82. Lebensjahre. 
. Jonas Gutmann, 
im Namen der Hinterbliebenen. 


Heute Vormittag } i 
9 %12 Uhr entſchlief 
Kat und ruhig nach längerer Krank⸗ 
meine liebe Schweſter [926] 


Adelheid. 


192 n 1 a 5 5 re 
kee und jr lemi jd eie Samuel Schlesinger ſche Stiftung 
und Sreubenfpiel bon Mel eue, für Studirende iſtaelitiſcher Confeſſton. 


führt 1729 in Wien.) 4) Neun⸗] Die Zinſen dieſer Stiftung im Betrage von Sechszig Mark kommen im 
zehntes Jahrhundert. „Die Dar⸗ Februar c. a. zur Verwendung. Qualificirte Bewerber wollen ſich bei dem 
winianer.“ Schwank in 3 Acten] unterzeichneten Vorſtande bis zum 10. Februar c. melden. 332] 


von Dr. J. B. v. Schweitzer. (Zum Gleiwitz, den 17. Januar 1878. 
1. Male aufgeführt 1874 Ae Der Vorſtand der Synagogen⸗Gemeinde. 


ee een el. — 8 
Ball⸗Atlas, 
Tarlatans und Mulls 


Hi e 0 „Hiſtoriſcher Luſtſpiel⸗ 
zu Unterkleidern 


Geſtern verſchied nach langen | 
baden zu Polsnitz bei Frei: 
Ia in Schl. Fräulein 


Adelheid Trautner. 
0 Gabe ſtels aufrifige Freund: 


ft ſichert ibr bei mir ei 
ebrenvollez Andenken. 11 


Äh Mittwoch. Zum 80. Geburtstage Carl 1 
von Holtei's. „Hans Jürge.“ 
Schauſpiel in 1 Act von Carl don 
91 en DE, A 
8 uſtſpiel in ct b. Carl p. Holte. N 5 
3 Minuten in Grünberg.“ in den effectvollſten Lichtfarben W 
5 Saſſeuſpiel in 1 Act von Carl von“ empfeblen wir von unſerem bedeutenden h 
E Engros⸗Lager zu überaus billigen Preiſen. 
tiber betrübt zeigt dies, um nn ‚Thalia - Theater — Freudenth 1 & St N b 
Tbeilnahme bittend, an Sonntag, den 20. Jan. 3. 9. M.: a ein erg, 
. Marie Trautner. „ivolini, der Bandit von Pa⸗ Ohl N 83 
Zuitz bei Freiburg i. Schl., BR | lermo.“ 1563 auerſtraße . [1509] 
Dieden 18. Januar 1878. : 0 g Montag, den 21. Januar, bleibt die err 5 m e 
Rare 0 i 1 Montag, 5 | Bühne geſchloſſen. a x = , x 
o c || i iversität. b i 
5 m Musiksaal der Universität. N K 
Heute Abend 9 Uhr entiäliei BA alen Denen, die in den ver., A| Heute, Sonntag, 7% Uhr. Nervenstärkend, heilend, kräftigend. 
ſanft nach längerem Leiden unſere flossenen Tagen der Trauer Letzter Vortrag von a : . je Kai 
innigft geliebte Mutter, Schweſter, ber den Lot 2 Mühlhausen 3. Th., 26. November 1877. An die Kaiser]. 
Sender, und. Are muten, Die ei dem Tode unseres innig. R d If 6 und Königl. Hof-Malzpräparaten-Fabrik und Malzextract-Brouerei |} 
derw. Frau Kaufmann geliebten Gatten, Vaters und u 8 n ©. von Joh, Hoi in Berlin. Ihr prächtiges Malzextract-Gesundheits- 
arie Bauer Schwiegervaters, des König- Faust: Die Schluss-Scenen des ne hat meiner Matter das Leben erhalten und die Gesundheit 
y lichen Bergrath und Bergwerk- I. Theils und die Lösung des Faust- | wiedergegeben. P. Woysche, Sergeant u. Begimenis- 
eb. Steulmann. ; Problems im II. Theil 1513] | schreiber im Th. Ulanen-Regiment Nr.6. — Mein Doctor hat 
Um ſtille Tbeilnahme bittend, Directors [340] Billets a 1 M. 50 Pf. sind bis 12 mir Ihre nervenstärkende Malz-Chocolade zur Kräftigung und 


Heilung meines durch Krankheit abgeschwächten Körpers ver- 


Breslau, den 19. Jan. 1878, zeigen dies ſchmerzerfüllt hier⸗ RS Men 
in Fi Louis Cohn, dub an f * Leopold Steiner, E 2 ee ordnet. H. Krüger, Gastwirth in Baruth. — Sehnsüchtig verlangt 1 
ima: Geſchwiſter Trautner [902] | und Abende an der Kasse zu haben. Wes mich nach Ihren den Hustenschleim lösenden Brustmalzbon- 
' Nachfolger. [927] tieftrauernden Hinterbliebenen. ere 7 0 bons. von Beibnitz in Wilmersdorf. 


TEEN 


wohlthuende Theilnahme nahe 


SEAT, 


Gr.⸗Glogau, den 17. Yan. 1878 


A5 4 Verkaufsstellen in Breslau bei S. G. Schwartz, Ohlauer- Ä 


uns durch ihren Trost und | 
| 
\ 


Statt beft —— 3 1 N l — N 2 — L un] 5 
onderer Meldung. gestanden haben, sagen wir strasse Nr. 21 und Alte Scheitnigerstrasse Nr. 6, Ed. Gross 

dend augen Leiden berichled geftern . . hiermit auf diesem Wege un- Freu sische Lotterie. Neumarkt Nr. 42, Erieh Carl Sehneider, Schweid- 

i Im 83. Lebensjahre unſer guter Familien⸗Nachrichten. re Ziehung der nitzerstr. Nr. 15, A. Manklewiez, Lissa, Reg.-Bez. Posen 
aer, Ohr, Schwiegervater, Groß, Geboren: Ein Sohn dem Ma. Seren anfrichtigsten 1 i E Duebeeke, Beuthen G. -S. n 
Königl. Rreig det und Onkel, der jor und lügel⸗Adj. Hm. Frhrn. bon Hermsdorf, Reg.-Bez. reslau, Ferknurr und Versendet 0 mne 


Au au Wilhelm 4 uf 8 e dem > 
i a elm ayſer Ar „ im 1. Brandenb. eld⸗ 
e Ruhe,] Art.⸗Regl. Hrn. Buſchins in Jüterbog. 
/ L81514, rer der Freiheitskriege Ge r; Se Ponte dia 


Ordens I et des Rothen Adler⸗ der in Waldau. Paſtor em. Hr... 
Um file Tele mit der Schleife.] Kolbe in Wongrowitz. Verw. Frau Einem englischen Unterrichtseircle 


den 18. Januar 1878. 
Die Hinterbliebenen, 


folgenden Preisen: 
HR he oo 
20 M. 35 M. 18M. 9 M. 47 U. 
N 70 Lotterle- 
Schlesinger's Geschäft 


Breslau, Ring 4, I. Etage. 


mit und ohne Prolongation gegen 
> ar 9 N Sicherheit von Hypotheken, Waaren 


u. andern Werthſachen im [1297] 


| Lombard⸗ u. Commiſſions⸗Geſchäft Reuſcheſtr· 57. 


nahme bitten [888]] Major Thümmel in Elbing. Frau unter Leitung einer Engländerin kön- 
Oels, den 18. interbliebenen. Betiin aterungs⸗ Ratz Schwedler in] nen noch 2 Theilnehmer beitreten. 


anuar 1878. Off, sub F. 58 Briefk, d. Bresl. Ztg. ı 


Springer's Concert -Naal, 
Heute Sonnfr,g: [887] 


— 
Großes Concert 
der Springerſchen Concert ⸗Capelle. 
Anf. 4 Uhr. Entree Herren 25 Pf., 
Damen und Kinder 10 Pf. 
Löwenthal, Director. 


Paul Scholtz s Sent“ 

Heute: [1557] | 
Große Vorſtellung der Künſtler⸗ 
Geſellſchaft 


Gebrüder Matula 


in ihren Productionen der modernen 
Magie, Equilibriſtik 
und non plus ultra der Gymnaſtick, 
verbunden mit 


Grossem Concert 


vom Concertmeiſter Herrn Straſ ſer. 
nfang 5 Uhr. 4 
Entree 30 Pf. Kinder 10 P. 


Morgen: Concert u. Vorſtell ung. 


Jelt⸗Garten. 


Heute Sonntag von 114 — 1 Uhr: 


Früh⸗Conee rt 


und Auftreten 
des berühmten Velocipetzijten 
Mr. Gorin⸗Browrt 
ohne Entree. 


Nachmittag⸗Concert 
ſchel. 


von Herrn A. Kufche 


aſtſpie 
der berühmten Violin.⸗Virtuoſin 
Frau Anna Noth de Blanck. 
[1525 Auftrete : 
des berühmten Velocipediſten 
Mr. Gorin⸗Brown, 
der Wiener Coſtäm⸗Soubrette 
Fräul. Amelie v. Kraft, 
der deutſchen Chauſonette⸗Sängerin 
Fräul. Marietta Güſten, 
der Liederſängerin 
Fräulein Poſener Eraflee, 
des Geſangs⸗Komikers 
Herrn Martin Dalatkewie 
u. d. Damenkomikers Hrn. Alb. Ohaus. 
Anfang 5 Uhr. Entree 50 Pf. 


Morgen Montag: Coneert, 
ſowie Auftreten 
des geſammten Künſtler⸗Perſonals. 
Anfang 7% Uhr. Entree 50 Pf. 


Weberbauer. 


Heute Sonntag 


Vin beiden Süten: | 
Großes Concert 


ohne Entree [1517] 
Vormittags von 11 bis 1 Uhr. 


Concert-Haus, 


v. d. Ohlaver- b. z. Taſchenſtraß e. 


Militär⸗Concert. 


Donner's Restauration, 


Eisbahn 
auf dem Stadtgraben 


Prorgen Montag, 
Nachmittags von 2 bis 5 Uhr: 


roßes 


Entree à Perſon 25 Pf. 
[1505] Kraufr: & Nagel. 


Bismarkitraße 5, 
heute großes Einweihungsfe 
muſikaliſcher Unterhaltung. 


Bitte an edle 
Menſchenherzen. 


Von langer, ſchwerer Krankheit end⸗ 
lich geneſen, wendet ſich ein hilf⸗ und 
mittellos gewordener Handwerker, 
Familienvater von ſechs unmündigen 
Kindern, an edle Menſchen mit der 
Bitte, die ihm vom Höchſten wieder 
neu geſchenkten Kräfte durch kleine 
beliebige Darlehen zum Wohle ſeiner 

amilie wieder verwerthen zu helfen. 
Edle Herzen erfahren das Nähere durch 
Se. Hochwürden den Herrn Diakonus 
Schwarz, Predigerſtr. 3, und Herrn 
Dr. Berliner, Tauenzienſtr. 72. 


Herzliche Bitte! 


Eine Familie von 4 kleinen Kindern, 
in welcher die Frau von Zwillingen 
entbunden wurde und der Mann 
ſchon ſeit vielen Wochen keine Arbeit 
hat, befindet ſich in der größten Noth 
und bittet daher edel denkende Men⸗ 
ſchen um eine kleine Unterſtützung, 
welche Elbingſtraße Nr. 5, drei 
Treppen hoch, bei J. Schick dankbar 
entgegengenommen wird. [1529] 


891] 
mit 


Aufnahmen: Mitte April u. October, 


Sachsen.) — Höhere Fachschule 
für Maschinen -Ingenieure und 
Werkmeister. Vorunterricht frei. 


| TMechnieum Mittweida. / g 
0 


i schweidnitzerStr 16-18 


Handwerker⸗Verein. 
Montag. Her Dr. P. J 


Zu der am Donnerstag, den 
24. Januar, Abends 8 Uhr, im 
Prüfungs⸗Saale der katholiſchen 
höheren Bürgerſchule, Nicolai⸗Stadt⸗ 
graben Nr. 5, ſtattfindenden 

Holtei⸗Feier 1555] 
werden nicht allein die Mitglieder, 
ſondern auch alle diejenigen freundlich 
eingeladen, welche ſich für eine ſolche 
Feier intereſſiren. 


Franeubidungs⸗Berkin. 
Montag 7X Uhr: Reife zum 
ildern des Skioptikon 


Mittelmeer, mit e 
Mitglieder 15 Pf., 
115221 


(laterna magica). 
Gäſte 25 Pf. 


m Curſus für Maßnehmen, 

Schnittezeichnen u. Anfertig. von 
Damen: u. Kindergarderobe konnen 
Damen theilnebmen. Anmeldungen 
nimmt täglich entgegen 


A. Bräuer, Hummerei 26, III. 


Mein Comptoir befindet ſich vom 
20. d. M. ab [892] 
Altbüßerſtr. 2, Hof part. 

Albert Kauflmann. 


Tonkünstler-Verein. 


Montag, den 21. Jan., Abds. 7% Uhr, 
im Musiksaale der Kgl. Universität, 
unter Mitwirkung des Pianisten 
Herrn Const. Sternberg und des 
Sängers Herrn Ruffer als Gäste. 
Raff, op. 78, grosse Sonate für 

Piano und Violine. (Z. I. Male.) 
Mahlberg, Lieder am Clavier. 
Xaver Scharwenka, op. 37, Clavier- 

Quartett. (Neu.) 

Auf den Mitgliedskarten sind die 
Versammlungen aus Versehen am 
4. und 18, Febr, und am 4. und 18. 
März angezeigt, sie finden aber am 
11. und 25. Februar u. am 11. 
und 25. März in der Universität 
statt. — Fremdenbillets & 1,50 Mk. 


vorm. Wiesner, jetzt Nätsche. in der Buchhandlung der Schles. 


Vormitiags von 11 bis 1 Uhr: 


Presse (L. Weigert), Junkernstr., 
bei Leuckart (Alb. Clar), Kupfer- 


Gr. Frei⸗Coneert. schmiedestr., und bei Max Schle- 


Nachmittags: Auftreten 
der Leipziger Quarteit- 


und Couplet-Sänger 
und [1524] 


singer, Neue Taschenstrasse, [1535] 


Orchesierverein. 


Dinstag, d, 22. Jan., Abends 7 Uhr, 
im Springer'schen Concert-Saal: 


Concert II. Abonnement-Concert 


unter Mitwirkung des Herrn 


von J. Peplow. a 
Entree 50 Pi Reiner Sat D Pr) Pablo de Sarasate. 


Schiesswerder. 


Heute Sonntag, den 20. Januar: 


Großes Concert 


von der Regimentsmuſik 
des 1. Schl. Gren.⸗Regts. Nr. 10. 
Anfang 4 Uhr. [1547] 
Entree Herren 20 Pf., 
Damen und Kinder 10 Pf. 
W. Herzog, Capellmeiſter. 


Volks-Garten. 
Heute Sonntag: [884] 


Familien - Rränzden 
mit Cotillon⸗Ueberraſchungen. 
Anfang 5 Uhr. Entree Herren 50 Pf. 


Berg keller. 


Heute Sonntag: 


Kränz chen. 


Margen Montag: 
Wurst- Abendbrot. 


Seiffert s Etabliſſement 
in Rofenthal. 


Heute Sonntag: 


Tanz ⸗Muſik. 


Morgen Montag: [383] 
Wurſtabendbrot und 
Flügel⸗ Unterhaltung. 


Der Saal iſt feſtlich decorirt. — 


Omnibuſſe am Wäldchen von 2 Uhr ab. Kreis⸗ und Gauturntag. 


Donnerstag, den 31. Januar: 


Maskirter und 
unmaskirter Ball. 


Pr. J. O. 3 W. K. 21. I. 6 ½. 
Rec. V. 


F. 2. © Z, d. 22. I. 7. 
RN 
Werren A: 2 I. 7. R. N. I. 


1. Sinfonie C-dur, Schumann, 
2. (Z. I. M.) Zweites Violin-Concert. 


Bruch. 

3. (Z. I. M.) Concertouverture „Wald- 

meisters Brautfahrt‘. F. Gernstein. 
4. Spanische Tänze, für Violine ge- 

setzt von P. de Sarasate. 

Numerirte Sitzplätze à 4 M. und 
3 Mk., und nicht numerirte à 2 Mk. 
sind in der Königl. Hofmusikalien-, 
Buch- und Kunsthandlung von Julius 
Haln auer zu haben. [1533] 


BreslanerGewerbe⸗Verein. 


Dinstag, den 22. d. Mts., Abends 
7 Uhr, in der alten Börſe: [1464] 


General Verſammlung. 
Definitive Feſtſetzung des Bro: 
gramms für die im Juli d. J. ſtatt⸗ 
findende Kunſtgewerbe⸗Ausſtellung. 
Bewilligung der Koſten zur Aus⸗ 
ſtellung aus dem Vereinsvermögen. 
Vortrag von Herrn Algöver über 
neue Maſchinen⸗Holzröhren. 
Techniſche Mittheilungen. 


Turn- Fa Vertin. 
Ordentliche 
Haupt⸗Verſammlung 


Freitag, den 25. Januar 1878, 
Abends 8 Uhr, im Café restaurant. 
Tagesordnung: 

Wahl der Abgeordneten für den 


Stiftungsfeſt. 
Mittheilungen. [1534] 


Hotel de Prusse, 
Stettin. 


Das neu eingerichtete und mit 
allem Comfort der Neuzeit perſehene 
Hotel wird dem reiſenden Publikum 
beſtens empfohlen. Zimmer bon 2 M. 
an, Salons in jeder Größe. [1089] 


Aris f. Damen! 


Am 1. Februar beginnt zur Er⸗ 
lernung der gründlichen und prak⸗ 


- tiſchen feinen Damenſchneiderei 


inel. Maßnehmen, Zuſchneiden 
und Modellzeichnen in meinem 
Atelier ein neuer vierwöchentlicher 
Lehreurſus nach meiner bekannt 
leicht faßlichen Wiener Methode. 
Honorar 18 Mark. Der Unter⸗ 
richt findet unter meiner perſön⸗ 
lichen Leitung ſtatt und ſind zahl⸗ 
reiche Atteſte einzuſehen. Auch werden 
Kleider zum Selbſtanfertigen 
zugeſchnitten und vorgeheftet bei 
Frau Emmeline Lange, 
Damenſchneiderin u. Zeichnen⸗ 
lehrerin, Bahnhofſtr. Nr. 11, 


Gartenhaus, 1. Etage. [1556] 


Flügel, Pianinos 
und 
Harmoniums 
von unübertroffener Güte, 
in reichſter Auswahl und 
zu ſolideſten Preiſen 


empfiehlt [920] 


Th. Müller, 


Ohlauerſtraße 79. 
Aatenzahlun gen genehmigt. 


Geſundheitshemden, 
Bee A 58 ER 75 fee er, 
agdweſten, Jagdſtrümpfe, 
Flanellbemden, Unterjacken, Unter⸗ 
beinkleider, Leibbinden, Strümpfe, 
Socken, Gamaſchen, Handſchuhe, 
Kniewärmer, geſtrickte Unterröcke u. 
Kinderkleidchen, für jede Größe vor⸗ 
räthig, reelle Waare, empfiehlt billigſt 


Adolph Adam, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 1. 


Wir machen hiermit bekannt, daß, 
wenn folgende Nummern, welche die 
uns zum Anwirken übergebenen 
Strümpfe bezeichnen, bis zum 15. Fe⸗ 
bruar 1878 nicht abgeholt werden, 
verfallen ſind. Nr. 12, 31, 43, 48, 
50, 51, 52, 60, 82, 87, 104, 108, 109, 
110, 115, 116, 122, 146, 187, 207, 
220, 221, 226, 238, 250, 255, 277, 
283, 304, 309, 334, 375, 456, 485, 
436, E K. 928 


Strumpffabrik 


Gebrüder Loewy, Chemnitz 
u. Breslau, Ning 17 (Becherſeite). 


. 
2 


> 
er ra das St. v. 50 Pf. 


Schleppträger, an bis 3 M., 
Ballfächer und Ballſchmuck 
in den beliebteſten Genres empfiehlt 
zu ſehr billigen Preiſen 


di. Ziepier, 
Schmiedebrücke Nr. 1. [899] 


Muß ein hieſiges, gut gelegenes, großes 
A Haus wird eine Hypothek von 


ulius⸗ 
burger: „Ueber Temperamente“. f 
Holtei-Feier. 
Handwerker⸗Verein. 


15,000 Mk., innerbalb Feuertaxe 
ausgehend, geſucht. Off. von Selbit: | Adreſſen unter Chiffre W. 652 
reflectanten E. A. R. poſtl. Breslau.] Rudolf Moſſe, Breslau, zu richten. 


Heitatlisgef Ich. 


Ein junger Landwirtb, Beſitzer 
eines rent. Gutes im Werthe v. 
140,000 Mark, wünſcht ſich zu 
verheirathen. Offerten von j. 
Damen oder Wittwen mit Ver⸗ 
mögen nicht unter 25,000 Mark 
werden gegen Zuſicherung ſtreng⸗ 
ſter Discretion erbeten sub 1. S. 
poſtlagernd Mieltſchin, Prov. 
Poſen. [1544] 


Heitathsgefud. & 


Faſt immer ftellen ſich für die An⸗ 
gehörigen Sorgen ein, um ihre Töch⸗ 
ter ſtandesgemäß und an ſolide, gut⸗ 
ituirte Männer zu verbeiratben. 
Daſſelbe Verhältniß tritt eben auch 


bei den Herren ein, denn auch dieſe 
wollen bei einer Verbeirathung auf 
ihre Stellung und Vermögen ein 
Aequivalent haben. Ein befreun- 
deter Herr von anſehnlichem Aeuße⸗ 
ren in den dreißiger Jahren mit 
einem Vermögen von über 150,000 
Mark würde ſich gern verheirathen, 
beanſprucht aber eine Mitgift von 
wenigſtens 25,000 Mark, welche zur 
erſten Stelle auf ſeinem Grund⸗ 
ſtück eingetragen werden können und 
macht den Anſpruch auf eine ein⸗ 
fache aber gut erzogene Dame, von 
ſchönem Aeußeren im Alter bis 24 
Jahren. Ich würde mich beim ge⸗ 
eigneten Falle gern einer Vermitte⸗ 
lung unterziehen, aus dem Antriebe 
um blos ein Paar Menſchen glück⸗ 
lich zu machen, ohne jedes gewinn⸗ 
ſüchtige Intereſſe und bitte hierauf 
Reflectirende um gefällige Zuſchriften 
unter Adreſſe Frau Oberamtmann 
A. R. 25 hauptpoſtlagernd Breslau. 


Ein junger Mann, Iſraelit, in ge: 
ſicherter Lebensſtellung, wünſcht ſich 
mit einer jungen, Vermögen beſitzen⸗ 
den Dame zu verehelichen. [335] 
Diesbezügliche Anträge beliebe man 
unter Chiffre A. Z. 57 an die Exped. 
der Breslauer Ztg. einzuſenden. 


Ein gebildeter 


junger Mann, 
31 Jahre alt, im Beſitz eines be⸗ 
ſcheidenen Vermögens, ſucht die Be⸗ 
kanntſchaft einer jungen Dame behufs 
Verheirathung zu machen. Ver⸗ 
mögen erwünſcht, doch nicht erforder⸗ 
lich. Discretion zugeſichert. 

Gefl. Adreſſen unter Beifügung der 
Photographie unter 6. G. 101 poſt⸗ 
lagernd Hauptpoſtamt. 


Heirathspartien er al 


Frau Schwarz. Breslau, Sonnenſtr. 14. 


Penſion. 

Es finden Schüler, welchen auf Ver⸗ 
langen ein Flügel zur Verfügung ſteht, 
freundliche Penſion 

in Nähe der höheren Schulen und 
geſunder Gegend der Stadt. Gefäll. 
Offerten erbeten unter D. 7 an das 
Central ⸗ Annoncen » Bureau in 
Breslau, Carlsſtraße 1. [1429] 


Eltern, welche ihre Kinder nach 
Gleiwitz auf das Gymnaſium oder die 
Gewerbeſchule geben wollen und deren 
Wobl ihnen am Herzen liegt, können 
dieſelben gut und anſtändig unter⸗ 
bringen. Zu erfragen in der Hand⸗ 
lung Geſchwiſter Gaida, Gleiwitz. 


In Bunzlau, Nicolai⸗Vorſtadt, Lö⸗ 
wenbergerſtraße Nr. 25, in ange⸗ 
nebmer, geſunder Lage, werden Pen⸗ 
Jensen welche das Gymnaſium be: 
uchen wollen, geſucht und die vorſorg⸗ 
lichſte Pflege in der Familie zugeſichert. 
[956] E. Kriſchke, 
Particulier. 


Künſtliche * 
naturgetreu, zu mäßig. Preiſen, 107 
ag eln. Schmerzlofe 

ehdl. v. Zahn⸗ u. Mundkrankheiten. 

Albert Loewenstein, 
Albrechtsſtraße Nr. 18, zweite Etage 


Herrmann Thiel's Atelier 
für künſtliche Zähne, Plomben ze. 


befindet ſich N 
Breslau, Junkernſtr. 8, 1. Etage. 


Ein in der Glasfabrikation praktiſch 
erfahrener Fachmann mit kauf⸗ 
männiſcher Bildung wünſcht fi mit 
einem Capitale von vorläufig Rmk. 
12.000. an einer Glasfabrik zu be⸗ 
tbeiligen, event. eine ſolche unter 
ſoliden Conditionen käuflich zu über 
nebmen. 334 
Adreſſen sub M. 8. 56 an die Er: 
pedition der Breslauer Zeitung. 


Ein, Theilnehmer wird zur Anlage 
eines gangbaren und rentablen 
Geſchäfts in Rawitſch oder Trachen⸗ 
berg geſucht. Darauf Reflectirende 
wollen ihre Adreſſen unter Chiffre 
R. H. 54 in der Exp. der Breslauer 
Zeitung niederlegen. [326] 


Zu einem feinen rentablen Geſchäft 
(beſte Lage Breslaus, Artikel nicht der 


Mode unterworfen) wird ein Theil⸗ 


nehmer oder Käufer mit einem 
Einlagecapital von 9000 Mark 


geſucht. 11540 
Nur Selbſtbewerber belieben ihre 
an 


aut E. Schiftan, 

Ning 4 und Herrenſtraße 7. 1536] 
Heute Sonntag: Großes Abendeſſen. j 
Süddeutsche Weinhalle, Ning 15. 


Ausſchank ſämmtlicher Weine vom Faß à % Lir. 20-75 Pf., als: 
Affenthaler, Bordeaux⸗, Ungar⸗, Rhein, Badener und Würzburger 
Weine. Größtes Hamburger Buffet, à Port. 30-40 Pf. Mittagtiſch 
(3 Gänge) incl. 4 Liter Wein 1 M. . Damenbedienung. [1528] 


| Restaur 


Aus dem Reſtlager des 


Ungarwein⸗Großhändl. M. Tauber sen., 


früber in Ratibor, verkaufe ich zu 
Ober⸗Ungar, herb u. ſüß, p. Fl. 


ehr billigen Preiſen: 
500, 1.20. 1,50 M. u. höher, 


’ 


okayer 
ebenſo, im Ve 


FFC ĩðVj cee 
Aus ſchank der Dampfbrauerei 
von Robert Jaeckel in Strehlen, 
Ohlauerſtraße Nr. 64, Eingang Kätzelohle. 


[1319] 


Adolf Hildebrand. 


Die neueſte lebensgroße Büſte von K. v. Holtei 


empfieblt 
11358] 


0. Togniazzoni, Bildhauer. 


Luftzug⸗Verſchließer 
für Senfler und Chüren, 


beſtehend aus Baumwoll⸗Cylindern mit Lacküberzug, in weiß, rothbraun 
und Eichenfarbe, welche alle bisherigen Erfindungen wegen ihrer Elaſti⸗ 
cität, Dauer und Billigkeit weit übertreffen, infolge deſſen jeder Luftzug 
vermieden wird; Fenſter und Thüren können geöffnet und geſchloſſen 
werden, als wenn die Vorrichtung gar nicht daran wäre und iſt die⸗ 
ſelbe ſo einfach, daß ſie von Jedermann leicht angebracht werden kann. 
Fan die praktiſche Bewährung dieſer Cylinder liegen Zeugniſſe von den 
edeutendſten Baumeiſtern, e und Behörden des In⸗ und 


Auslandes vor. Preis für Fenſter⸗ und Thür⸗Colinder in weiß per 
Meter 12 Pf., ſtärkere für Thüren 17 Pf., in rothbraun und Eichen⸗ 
farbe 15 und 20 Pf. Gebrauchs⸗Anweiſungen gratis, empfiehlt die 


= “ 7 5 
Heinrich Lewald'ſche Dampfwattenfabrit, 
Schafwoll⸗, Baumwoll- und Vigogne⸗Carderie. [1207] 
Fabrit medieiniſcher Verbandſtoffe. 
Prämiirt Wien 1873, Verdienſt⸗Medaille. 
Prämiirt Brüſſel 1876, Ehren⸗Diplom. 
Prämiirt Philadelphia 1876, Große Preis: Medaille. 


Breslau, Schuhbrücke 34. 
Engros⸗Preiſen 


Ilm Detail zu 


ver 


das Engros⸗Geſchäft Blü cherplatz 18 


Knöpfe, Borden, Franſen zu noch nie dageweſenen Preiſen. Echte 
und unechte Vigogne pr. Pfd. von 90 Pf. ab. Eſtremadura von 
Hauſchild pr. Z.⸗Pfd. Rmk. 2,75. 1 Carton Nollengarn diverſe Nrn. 
45 Pf. Prima Taillenfutter pr. Mir. 40 Pf. Steife breite Gaze 
pr. Mtr. 25 Pf., ſowie alle ins Poſamentierfach ſchlagende Artikel 
zu ſehr billigen Preiſen. [1140 


M. Charig, Blücherplatz 18. 


Gaänzlicher Ausverkauf 
wegen Aufgabe 


des Bazar für Frauenarbeiten, 
Nr. 8 Ohlauerſtraße Nr. 8, 1. Etage. 


Herren-, Damen⸗ und Kinderwäſche, Negligee-Jaden und Beinkleider, 
Seinen und geſtrickte Tücher und Kinderkleider. Flanell⸗Hemden, 
einkleider und Nöcke, Strümpfe, Socken und alle Arten Schürzen. 


Bettwäſche. 


Oberbemden, beſter Sitz. 
Alles weit unter dem Selbſtkoſtenpreiſe. EN 


Wer bei Beginn von Husten-, Hals- und Brustleiden sich der 
seit 40 Jahren als das Gediegenste bewährten 1530 


Eduard Gross’schen Brust-Caramellen 


bedient, bedarf nur weniger Cartons derselben, um sofortige Linderung 
und Beseitigung dieser Uebel zu erlangen. In den echten Packungen, 
chamois Cartons, à 1 Mark 50 Pf., blaue à 75 Pf. und grüne à 35 Pf., 
sowie Prima-Qualität in Goldcarton à 3 Mark empfehlen, 
Fabrik- und General- in Breslau, 
Debit Handlung Eduard Gr 088 am Neumarkt 42, 
und die bekannten Depots in jeder Stadt Schlesiens. 


[916] 


Herrn Eduard Gross in Breslau, am Neumarkt 42, 

Ich bitte) mir für beifolgenden Betrag von 9 Mark von Ihren Brust- 
Caramellen von der Sorte, wovon ich früher und zwar vor 3, 4, 5 und 
6 Jahren gehabt habe, zu schicken. M. Dietze, 

Reimen bei Bösdori, den 5. Januar 1878. 

Mit dem Originale gleichlautend. Exped. der Bresl. Zeitung. 


Mehlsche Patentroste, 


für jedes Brennmaterial und jede Feuerungsanlage geeignet, 
durch vierjährige Dauer bis jetzt bewährt, liefere ich in sauberstem 
Guss aus bestem englischen Eisen zu 9 Mark pro Quadratfuss incl. 

Rostbalken. [1349] 


Oskar Wunder, Breslau, 


Schweidnitzer Stadtgraben 13, an der Schweidnitzerstrasse. 


Kleesamen -Enthülsungsmaschinen 


für Rosswerks- und Dampfbetrieb, 
vollkommen rein enthülsend und keinen Samen 
beschädigend, 


liefert in bedeutend verbesserter Construction stets sofort ab seinem 
Maschinenlager zu Mark 230 [1350] 


Oskar Wunder, Breslau, 


Schweidnitzer Stadtgraben 13, an der Schweldnitzerstrasse. 


| 


| 
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Bekanntmachung. 


De gie erung von 
29000 Kllogr. Gußſtahlſchienen, 
070 „ eiſernen Langſchwellen 


109,000 „ eiſernen Zuerſchwellen mit 4 angenieteten Sattelſtücken, 
„ Laſchen aus Gußſtahl, 
81,200 „ Laſchenbolzen mit Muttern aus Eiſen, 


281,100 „ Sen Ae mit Muttern zur Schienenbefeſtigung 
aus Eiſen, 

55,100 „ Sen e zur Befeſtigung der Langſchwellen 
aus Eiſen, 

234,100 „ Quervperbindungsſtangen mit je 4 Muttern aus Eiſen 

84,600 „ Klemmplatten aus Eiſen, . 

79,000 „ Vorſtoßplatten der Laſche aus Eiſen, 


90,800 „ Winkel zur Befeſtigung der Langſchwellen aus Eiſen, 
42,900 „ Schraubenbolzen dazu mit 4 Muttern aus Eiſen, 
3,400 „ Unterlagsplatten zu den Querſchwellen aus Eiſen, 
24,100 „ Unterlagsplatten zu den Querverbindungsſtangen aus 


iſen, 
kt; 5,300 „ —Fixirungsplättchen aus Eiſen 
im Wege der Submifſten vergeben werden. 
ermin hierzu iſt auf, 8 
iu Montag, den 11. Februar d. J, Vormittags 11 uhr, 
ba nſerem Geſchäfts⸗Locale, Leipziger Platz Nr. 16/17 hierſelbſt, anberaumt, 
k zu welchem die Offerten frankirt, verſiegelt und in der in den Lieferungs⸗ 
gungen angegebenen Form eingereicht fein müſſen. 
in Die Submiſſions⸗Bedingungen, ſowie die Modelle und Zeichnungen liegen 
ud . Wochentagen Vormittags im vorbezeichneten Locale zur Einſicht aus 
i können daſelbſt auch Abſchriften der Bedingungen, ſo wie Copien der 
nungen gegen Erſtattung der Koſten in Empfang genommen werden. 
erlin, den 14. Januar 1878. [1402] 


Königliche Direction 
der Micderſchleſſch⸗Märlischen Eiſenbahn. 


Oberſchlefiſche Eiſenbahn. 


2 Mit dem 15. d. tritt unter der Bezeichnung „Nordfranzöſiſch⸗ 

| Talgiſch⸗Oeſterreich⸗Ungariſcher Verband“ ein Specialtarif in Kraft für den 

| Sport von Getreide und Hülſenfrüchten ze. zwiſchen öſterreich ungarischen 

Hulionen einerſeits und Stationen der Belgiſchen Staatsbahn, Großen 

alete Centralbahn, Belgiſchen Nordbahn und Franzöſiſchen Nordbahn 
erſeits. 


eber die Höhe der Frachtſätze iſt bei unſeren Güter⸗Expeditionen Breslau 8 


und Oderberg das Nähere zu erfahren. 
reslau, den 14. Januar 1878. 


Königliche Direction. 


Oaſsertransport⸗Verſicherungs⸗Actien⸗ 
Geſellſchaft der Deutſchen Stromſchiffer. 


0 Die Actionäre unſerer Geſellſchaft werden hiermit zu der am 
„Sreita „den 8. Februar 1878, Mittags 12 Uhr, 


ehlhauſe, Cantianplatz, ſtattfindenden 


ſechſten ordentlichen General⸗Verſammlung 


gebenſt eingeladen. 
| Tagesordnung: 


115681] 


) Geſchaftsbericht. g 
) Rechnungslegung und Beſchlußfaſſung über Ertheilung der Decharge. 
) Wahl von drei Rechnungs⸗Reviſoren. 
4) Wahl von zwei Auſſichtsraths⸗Mitgliedern. 
9) Geſchäftliche Mittheilungen. 172 
Berlin, den 10. Januar 1878. 


Der Mufſichtsrath. 


Fr. Enger, Vorfigender. 


Philadelphia 1876. Grosse Bronce-Medaille. 


Düsseldorf, München, Paris, London, Köln, Dublin, Oporto, 
1852. 1854. 1855. 1862. 1865. 1865. 1865. 


Empfehlenswerth für jede Familie! 
Ausgezeichnet auf der Reise, besonders zur See, auf 
der Jagd, in den Fabriken, Gewölben etc ete. 


Boonekamp 
of Waag-Bitter, 


bekannt unter der Devise; 
„Oceidit, qui non servat“, 
erfunden und einzig und allein destillirt von 


H. Underberg-Albrecht, 


am Räthhause in Rheinberg am Niederrhein, 
Hoflieferant: 
Sr. Maj. d. Deutschen Gegründet Sr. Maj. des Königs 
Kaisers und von Baiern, 


2 Sr. Kgl. Hoh. des 


* 2 
Königs v. Preussen, & 

Sr. Königl. Hoheit a 2 Fürsten zu Hohen- 
des Prinzen 2 zollern- 
Friedrich von £ N Sigmaringen, 

Preussen, 2 B Sr. Kais. Maj. des 
Sr. Kais. Maj. des 1 3 . Sultans, 
Taikuns von Japan; f F Sr, Maj. des Königs 
Sr. Kais. Hoheit des 9 Ludwig 1. 


Prinzen von Japan, 1846. von Portugal, 
sowie vieler anderen Kaiserl., Königl., Prinzl,, 
Fürstl. ete. etc, Höfe, 

Frei von allen drastisch wirkenden Substanzen, ist 
der Boonekamp of Maag-Bitter als Präservativ gegen 
Cholera, Cholerine, Brechruhr und ähnliche böse Zufälle 
zu empfehlen. Die von den hohen Medicinalbehörden 
des In- und Auslandes geprüfte Composition birgt für 
den günstigen Erfolg. 

Derselbe ist in ganzen und halben Flaschen und in 
Flacons echt zu haben in Breslau: bei den Herren 
Gebr. Friederlei, Schuhbrücke 73, Gebr. Knaus, Hof- 
lieferanten, Adolf Plötzke, Gräbschnerstr. 12, $, 6. 
Schwartz, Ohlauerstr. 21 und Scheitnigerstr., Ecke der 
Adalbertstr., Erich & Carl Schneider, Schweidnitzer- 
Strasse 15, Eduard Scholz, Deficatessenhälg., Ohlauer- 
strasse 9, Gustav Scholtz, Schweidnitzerstr., C. L. Son- 
benberg und Th. Wurche, „zum Bergkeller“; in Liegnitz 
80 Herru Erich Schneider; in Neisse bei Herren Julius 
Gre u. August Moecke; in Schweldnitz bei Herrn Ad. 

reiffenberg; in Antonienhütte bei Herren J. Hoffmann u. 
drk Schubert; in Waldenburg bei Herrn Adolf Madantz, 
Owie allenthalben bei den übrigen bekannten Herren 

H ebitanten. 

Pa r 

1867° Wittenberg, Altona, Wien, Bremen, Köln, 

N 1869. 1869. 1873. 1874. 1875. 


— . 


Die allgemein beliebten [177] 


| Öltandenfreier Wöürſtchen, Primawaare, 


3 verſendet gegen Nachnahme nach auswärts 
die W 


urſtfabrik von F. Hawranke 


in Königshütte. 


usssneu AOJE sos sep IWIsOlay aautsg seyn qe 


Warnung vor Flaschen ohne mein Siegel und ohne die Firma: 
H. Underberg-Alhbrecht, 
Mön ZUBd any Jımusyeg 


ımıodı purjseny yozu 


Magdeburger Sener-Verfiherungs-Gefelfchaft 
Magdeburger Hagel-Verſicherungs-Geſellſchaft. 
Magdeburger Allgem. erſcherungs-Ackien-Geſellſchaft. 


Nachdem in Folge der Steigerung, welche die Geſchäſte der drei unterzeichneten Geſellſchaften von Jahr zu Jahr er⸗ 
fahren haben, die Ueberlaſtung in einigen der bisher gemeinſchaftlich verwalteten General- Agenturen fo ſtark geworden iſt, daß 
die Kräfte der betreffenden General: Agenten dem gleichzeitigen Betriebe von fünf Geſchäftsbranchen (Feuer-, Hagel⸗, Lebens-, 
Unfall: und Transport⸗Verſicherung) nicht mehr gewachſen find, haben ſich die Magdeburger Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
und die Magdeburger Allgemeine Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft, im Einverſtändniß mit der Magdeburger Feuer⸗ 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft entſchloſſen, in einzelnen Bezirken und u. A. auch im Bezirk der 


General⸗Agentur Breslau : 


die Adminiſtration ihrer General-Agenturen von derjenigen der Magdeburger Feuer⸗-Verſicherungs⸗Geſellſchaft abzuzweigen. 
Zum Adminiſtrator dieſer von der Magdeburger Hagel-Verſicherungs⸗Geſellſchaft und der Magdeburger AI: 
gemeinen Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft neu errichteten 


General Agentur Breslau 
Herr Inſpector A. Schmidt 
Herr Max Prehn 


ernannt worden. Dieſelben ſind von den betreffenden Geſellſchaften mit entſprechender Vollmacht ausgerüſtet. 
Die General⸗Agentur Breslau der Magdeburger Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft wird nach wie vor von dem 
Herrn Inſpector Theodor Ziese, als Adminiſtrator, und Herrn C. Ulrich, als deſſen Stellvertreter, verwaltet. 
Das Comptoir der General: Agentur Breslau der Magdeburger Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft verbleibt in 
dem Hauſe Neue Taſchenſtraße Nr. 19, während ſich das Comptoir der N 


General⸗Agentur der Magdeburger Hagelverſicherungs⸗Geſellſchaft 


und der 


Magdeburger Allgemeinen Verſicherungs⸗Actien-Geſellſchaft 
in dem Hauſe 
Tauenzienſtraße Nr. 68 a 


Magdeburg, den 1. Januar 1878. i 


Magdeburger Feuer- Verſicherungs-Geſellſchaft. 


iſt 


und zu deſſen Stellvertreter 


befindet. 


Für den Verwaltungsrath: Der General⸗Director: 

Schrader. Friedr. Knoblauch. 
Magdeburger Hagel-Perſicherungs-Geſellſchaft. 

Für den Verwaltungsrath: Der General Director: 

Schrader. Fr. Koch. 
Magdeburger Allgemeine Verſtcherungs-Actien-Geſellſchaft. 

Für den Verwaltungsrath: Der General⸗Director: 

Schrader. Fr. Hoch. [1180] 


Werke von Karl von Holtei. 


Gewächshäuser, 


Glas⸗Salons und Fenſter von 


Im Verlage von Eduard Trewendt in Breslau sind erschienen: N Schmiedeeiſen, . 
Schlesische Gedichte. | prämiirt 1% 

18. Auflage 9. Auflage. mit der goldenen Medaille ( 
Ausgabe letzter 14. Auflage. IIlustrirte Pracht- 5 (Gartenbau⸗Ausſtellung) in Köln, A 


empfiehlt das Special⸗Geſchäft von 


M. G. Schott. Mattbiasſtraße 28 l. 


Miniatur - „ Ausgabe 


an 
in 4 Heften à 50 Pf. mit einem Glossar von 


mit Wörterbuch von Ausgabe. Karl Weinhold 


Prof. Dr. K. Weinhold. und Bildern nach 


160. Eleg. gebd. 16. Eleg. gebd. mit Zeichnungen eee 
Preis 9 M. 6 Fu 5 a von August v, Heyden. Br aunſchw ei er Zur bevorſtehenden 4. Kl. 
Jedes Heft ; Gr. 8°, 9 ß 7 
ist auch einzeln zu | Preis 3 M. 75 Pf. Höchst eleg, gebdn. 157. Preu 3. Lotterie 
haben. a Preis 10 M. 80 Pf. Looſe verkauft und berfenbet 
um 48 2 N 65 Original⸗Viertel⸗Looſe & 70 M., 
Erzühlende Gedichte Stimmen Nächſte Ziehung am 1. Febr. d. J. ferner gedruckte Antbeillooſe 
W 7 + 7 4 / 
Schriften. Er des Waldes. PR 3 4 2 2 
Volkeausgabe. 57 Bde.] vermehrte Auflage. Fe ae Jedes Loos wird mind. 8 ch 66 gez. a 155 8 
16%. Geheftet. 16°. Geheftet. 16% Geheftet. Wir verkaufen Originallooſe I Juliusburger, 
Preis 34 M. 20 Pf. Preis 3 M. Preis 3 M. 75 Pf. gegen baar zum Börſencours von Breslau, 1512 


ca. S4 zuzüglich 30% Proviſion. 


1. Et. 


In 14 Lwbde. gebd. |Eleg. geb. Preis 4 M.] Eleg. geb. m. Goldschn. Freiburgerſtr. Nr. 3, 


i 2 28S für 2 tzhl. 818 f- Nc 
Preis 48 M. Preis 4 M. 50 Pf. 8 1 15 sb 37, Er 2 
10 5 12 3 75,— ar: 


lu beziehen durch alle Buchhandlungen. u ; 

5 Lotterie d. Albertvereins 
im Königreich Sachſen. 
Anzahl der Looſe 200,000 
Anzahl der Gewinne 20,000 


Sofort nach Erlag der erſten 
Monatszahlung ſind die Käufer 
Eigenthümer der Effecten und 


— ri 
1 Dampf-Maschinen, jur, 
N 


130 Pferdekraſt, Ziehungen in dieſem Jahre auf 8 Saupt-Wertbgeiinn 
transportabel und stätionair, mit 10 00 Stück 5000, 3000 u. f. w. von denen 
Field'schem Hessel, N | 1 9880 00 „der 
e ge || bee n g 
Köbner & Kanty Kauf übergeben wird. [1507] 1 8108 f > Mark, 
ück fü 
Breslau 918 3 En el & Co., empfiehlt in Breslau Wh 
Maschinenbau-Anstalt 58 Berlin W., 187 Friedrichſtr. nach auswärts 


J. Juliusburger, 


— Beparatur-Werkstatt. 
Freiburgerſtr. 3, 1. Et. 


- . 
Einrichtung von Mahl- und Schneidemühlen, Brennerelen und Brauereien. Beamte a. rot e 
FFP ͤ . ue m. Prolong. u. Discretion. (ug 


Ju inden e eee Hure Liz ee 
verdient wohl der Frauen⸗Arb.⸗Verein beſondere Aufmerkſamkeit des geehrten Ni f . 

Publikums Schweldniberſr. 41/42, 1. Et. (vorm. Eliſabetſtr.). Das große b. Schwerin, Nicolaiſtr. 47. Hyp otheken, 
Wäͤſchelager bietet eine reelle, billige Waare bon beſter Arbeit in tauſenderlei gew. bei ſtrengſt. Diser.] Sparkaſſenbücher, Erbſchaften 
Artikeln von Sommer: u. Winterſtoffen für Groß u. Klein, nebſt Ausſtattun⸗ Beamten Darlehne mit Prolong., I kauft und beleibt 11274) 
gen für Neugeborene x. Alle Näharb. feinſt. Ausitatt. werben angenommen. a f kauft und beleiht bei E. Lewy, Neumarkt 6. 

M 5b 1 & $ 1 neu und gebraucht, in jever Holz⸗ Hypothe en ſchnellſter Abwickel[ r ..... 
0 Ee N] v ege art, 3 zu bedeutend 8 Schiftan Schweidn.⸗Str. 31, Eiypotheken sucht 


berabgeſetzten Preifen Täuentzienſtraße Nr. 5 924] 5 fr. b. 10, Nm. 1-3. Robert May, Schmiedebrücke 50. 


Bekanntmachung. 
In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns 4 
Eduard Bloch 
bierſelbſt, Junfernſtraße Nr. 32, iſt 
der Kaufmann Carl Michalock hier, 
Hummerei 57, zum definitiven Ver⸗ 
walter der Maſſe ernannt worden. 
Zugleich iſt zur Anmeldung der 
Forderungen der Concurs⸗Gläubiger 
noch eine zweite Friſt 
bis zum 26. Februar 1878 
einſchließlich 
feſtgeſetzt worden. Die Gläubiger, 
welche ihre Anſprüche noch nicht an⸗ 
gemeldet haben, werden aufgefordert, 
dieſelben, ſie mögen bereits rechts⸗ 
hängig ſein oder nicht, mit dem dafür 
verlangten Vorrecht bis zu dem ge⸗ 
dachten Tage bei uns ſchriftlich oder 
zu Protokoll anzumelden. 5 
Deer Termin zur Prüfung aller in 
der Zeit vom 7. December 1877 bis 
einſchließlich der obigen Anmeldefriſt 
angemeldeten Forderungen iſt 
auf den 13, März 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Commiſſarius Stadt⸗Gerichts⸗ 
Rath Fürt, im Termins : Zimmer 
Nr. 47 im 2. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗ 
Gebäudes anberaumt. Zum Erſcheinen 
in dieſem Termine werden die ſämmt⸗ 
lichen Gläubiger aufgefordert, welche 
ihre Forderungen innerhalb einer der 
Friſten angemeldet haben. 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 
a eine Abſchrift derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen. 1 
De läubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
at, muß bei der Anmeldung ſeiner 
orderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Acten anzeigen. 
Denjenigen, welchen es hier an Be⸗ 
kanntſchaft ſehlt, werden die Juftiz⸗ 


Rätbe Lent, Kaupiſch, Korb, 
Niederſtetter zu Sachwaltern vor⸗ 
geſchlagen. 


Die Gläubiger haben in ihren An⸗ 
meldungen anzugeben, ob ſie bei dem 
früheren durch Accord beendeten Ver⸗ 
fahren intereſſirt waren und ob und 
welche Accord⸗Rate und zu welchem 
Betrage ſie dieſelbe erhalten haben. 

Breslau, den 7. Januar 1878. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das Feld⸗Grundſtück Nr. 370 der 
Nicolai⸗Vorſtadt, genannt „Julien⸗ 
9915 im Grundbuche Band IX Blatt 

11 verzeichnet, dem Kaufmann Jo 
eph Kriſek (Krözek), ſpäter dem 
ruͤheren Gaſtwirth Auguſt Hauck zu 
andeck (Stadt) gehörig, deſſen der 
Grundſteuer unterliegende Flächen⸗ 
raum 1 Ar 65 Quadratmeter beträgt, 
iſt zur nothwendigen Subhaſtation 
ſchuldenhalber geſtellt. } 

Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon 2/100 Thlr., der Ge: 
bäudeſteuer⸗Nutzungswerth 1800 Mark. 

Verſteigerungstermin ſteht 

am 8. me 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
3 Nr. 21 im 1. Stock des Stadt⸗ 
Gerichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 9. März 1878, 
Mittags 12½ Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. 

Der ne d aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, 9 0 Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen konnen in unſerem 
Bureau XII b eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
‚oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 

ene Realrechte geltend zu machen 
13 werden aufgefordert, dieſelben 
zur Bermeidun der Präcluſion ſpä⸗ 
leſtens im Verſteigerungstermine ans 
zumelden. 

Breslau, den 18. December 1877. 
Königl. Stadt Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 

a (gez.) Fürſt. [577] 


Bekanntmachung. 
n unſer Firmen ⸗Regiſter iſt Nr. 
Bi u 


[2 


4802 die Firma 
Th. Kringler 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
Theodor Kringler hier heute einge⸗ 
tragen worden. 
Breslau, den 15. Januar 1878. 
Kal. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


0 Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
bei Nr. 653, die offene Handels⸗Ge⸗ 
ſellſchaft x [72] 

Oppenheim & Schweißer 
betreffend, folgender Vermerk: 

Der Banquier Stephan Adler 
iſt aus der Handels⸗Geſellſchaft aus⸗ 
geſchieden, 

heut eingetragen worden. 
Breslau, den 14. Januar 1878. 


Für [1477] 


Cigarren⸗Fabriken. 


Ein erfahrener Kaufmann i en 
rathet) ſucht die proviſtonsweiſe Ver⸗ 
tretung einer leiſtungsfäbigen Cigar⸗ 
ren⸗Fabrik für Oberſchleſien u. Poſen. 
Reiſevorſchüſſe werden beanſprucht. 
Offerten sub H. 2358 an Haaſen ⸗ 
ſtein & Vogler, Breslau, erbeten. 


Bekanntmachung. 
bei Nr. 803, die 8 
Breslauer Actien⸗Geſellſchaft 
für Eiſenbahn⸗Wagenbau 
betreffend, folgender Vermerk 
ie General⸗Verſammlung der 
Actionäre vom 17. December 1877, 
deren notarielles Protokoll ſich im 
Beilageband XI des Geſellſchafts⸗ 
Regiſters, Blatt 74 bis 80, befindet, 
hat beſchloſſen, das Grundcapital 
der Geſellſchaft um den Betrag von 
Dreihundert Tauſend Mark eigener 
Actien herabzuſetzen, 
heut eingetragen worden. 
Breslau, den 14. Januar 1878. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 1308 das Erlöſchen der Firma 
Herrmann Fränkel 
hier heute eingetragen worden. [74] 
Breslau, den 15. Januar 1878. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 2349, betreffend die zu Berlin 
mit Zweigniederlaſſung zu Breslau 
beſtehende Firma 

Schumann & Tweſten 
Nachfolger, 
folgender Vermerk: 

die hieſige Zweigniederlaſſung it 

aufgeboben und die Firma derſel⸗ 

ben erloſchen, 
heute eingetragen worden. 

Ferner iſt in unſer Procuren⸗Re⸗ 
giſter bei Nr. 994 das Erlöſchen der 
dem Albert Eduard Amadeus Grie⸗ 
bel und dem Franz Freytag, beide 
zu Berlin, für die vorgenannte Firma 
ertheilten Collectiv⸗Procura heute ein⸗ 
getragen worden. [75 

Breslau, den 14. Januar 1878. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 4204 das Erlöſchen der Firma 
A. Jeglinsky 
hier heute eingetragen worden [76] 
Breslau, den 14. Januar 1878. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


Bekanntmachung. 

In unſer Procuren⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 210 das Erlöſchen der dem Moritz 
Fränkel von dem Kaufmann Herr⸗ 
mann Fränkel bier für die Nr. 1308 
des Firmen⸗Regiſters eingetragene 
Firma 9 77 

Herrmann Fränkel 
bier ertheilten Procura heute ein: 
getragen worden. 

Vreslau, den 15. Januar 1878. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub 
laufende Nr. 462 die Firma 
A. Madantz 
zu Gottesberg und als deken In⸗ 
baber der Kaufmann Adolf Madantz 
zu Waldenburg am 8. Januar 1878 
eingetragen worden. [1542] 
Waldenburg, den 8. Januar 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns und Gaſtwirths 
Anton Michalik 
u Reichthal iſt zur Anmeldung der 
Forderungen der Concurs⸗Gläubiger 

noch eine zweite Friſt 
bis zum 15. Februar 1878 
einſchließlich 
feitgeiest worden. 
ie Gläubiger, welche ihre An⸗ 
ſprüche noch nicht angemeldet haben, 
werden aufgefordert, dieſelben, ſie 
mögen bereits rechtshängig ſein oder 
nicht, mit dem dafür verlangten Vor⸗ 
rechte bis zu dem gedachten Tage bei 
uns ſchriftlich oder zu Protokoll an⸗ 
zumelden. 8 
Der Termin zur Prüfung aller in 
der Zeit vom 31. December 1877 bis 
zum Ablauf der zweiten Friſt ange⸗ 
meldeten Forderungen iſt 
auf Mittwoch, 
den 20. Februar 1878, 
Vormittags 9½ Uhr, 
vor dem Commiſſar Kreis richter Frei⸗ 
herrn v. Nordenflycht im Barteien- 
immer Nr. 6 unſeres Geſchäfts⸗ 
ocales anberaumt und werden zum 
Erſcheinen in dieſem Termine die 
ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, 
welche ihre Forderungen innerhalb 
einer der Friſten angemeldet haben. 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 
14 Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amts⸗Bezirke ſeinen Wohn⸗ 
f at, muß bei der Anmeldung 
einer Forderung einen am biefigen 
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei 
uns berechtigten auswärtigen Bevoll⸗ 
mächtigten beſtellen und zu den Acten 
anzeigen. 183231 
enjenigen, welchen es hier an Be⸗ 
kanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
Anwälte Schneider und Dr. Lan⸗ 
dau zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
Namslau, den 12. Januar 1878. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 


ermittler zum Ziegelver⸗ 
kauf gegen Baarzahlung 


unſer Geſellſchafts⸗Regiſter i 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſ 8 iſt 1 


können ſich melden Holteiſtr. 
Nr. 45, 1. Etage, Vorm. 9 
[1514] 


bis 10 Uhr. 


Bekanntmachung. 
Die in unſerem Firmenregiſter 
r. 118, Band J, S. 24 8420 


Firma 
Fedor Raſim, 
Apotheker zu Pitſchen, iſt zufolge Ver⸗ 
fügung vom 7. Januar 1878 am 
7. Januar 1878 gelöſcht worden. 
Creuzburg, den 7. Januar 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

In unſerer Bekanntmachung vom 
10. October 1877, betreffend die Aen⸗ 
derung der §§ 6 und 8 des Statuts 
des - 1230] 
Conſumvereins Selbfthilfe — 

Eingetragene Genoſſenſchaft 
zu Ratibor, ift der beim Eintritt eines 
Mitgliedes auf den Geſchäfts⸗Antheil 
zu zahlende Mindeſtbeitrag irrthümlich 
auf 50 Mark, ſtatt — wie es heißen 
ſoll und jetzt bierdurch berichtigt wird 
— 50 Pfennige angegeben. 

Ratibor, den 17. Januar 1878. 
Kgl. Kreis ⸗ Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 


In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub]? 


laufende Nr. 485 die Firma 
R. Mohrenberg 


zu Neiſſe und als deren Inhaber der]? 


Kaufmann Richard Mohrenberg zu 
Neiſſe am 16. Januar 1878 einge⸗ 
tragen worden. 23 
Neiſſe, den 16. Januar 1878. 
Kgl. Kreis ⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 

Am heutigen Tage 15 in unſer 
Procuren⸗Regiſter unter Nr. 13 reſp. 
26 das Erlöſchen der von der am hie⸗ 
figen Orte beſtehenden, im Firmen: 
Regiſter unter Nr. 386 reſp. 483 ein⸗ 
getragenen Firma [233] 

A. Croce 
dem Kaufmann Wilhelm Höflich 
ertheilten Procura eingetragen worden. 

Neiſſe, den 16. Januar 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

Am heutigen Tage iſt in unſer 
Procuren⸗Regiſter unter Nr. 15 das 
Erlöſchen der von der am hieſigen 
Orte beſtehenden, im Firmen⸗Regiſter 
unter Nr. 403 eingetragenen Firma 

A. Bruck [234] 
dem Theodor Bruck ertheilten Pro⸗ 
cura eingetragen worden. 

Neiſſe, den 16. Januar 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
Zur Verpachtung der Breslau⸗ 
Schwoitſch⸗Groß⸗Nädlitzer Chauſ⸗ 
ane bei Scheitnig vom 
1. April 1878 bis Ende März 1881 
haben wir einen Termin auf 


Donnerstag, 


[den 31. Januar d. J., Nach⸗ 


mittags 4 bis 5 Uhr, 

im magiſtratualiſchen Bureau V, Eli⸗ 
ſabetſtraße Nr. 13/15, 1 Treppe hoch 
— Zimmer Nr. 25 — anberaumt. 

Pachtluſtige werden bierzu mit dem 
Bemerken eingeladen, daß die für die 
Verpachtung maßgebenden Licitations⸗ 
und Contract: Bedingungen in der 
Dienerſtube des Rathhauſes eingeſehen 
werden können. 237 

Breslau, den 10. Januar 1878. 

Der Magiſtrat 

hieſiger Königlichen Haupt⸗ 

und Neſidenzſtadt. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung der zur Erbauung 
des Galoneterlhurmes der 3. ſtädti⸗ 
chen Gasanſtalt hierſelbſt gr 
0 211 


ichen 
170,000 Stück Mauerziegeln, 
2,000 Hectol. gelöſchten Kalles, 
450 Cbm. Mauerſand, 
ſoll im Wege der öffentlichen Sub⸗ 
miſſion an den Mindeſtfordernden 
verdungen werden. 

Verſiegelte, mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift verſehene Offerten, denen eine 
Bietungscaution von bezüglich 350 
Mark, 300 Mark und 75 Mark bei⸗ 
zufügen, ſind bis 

onnabend, den 26. d. M., 
Mittags 12 Uhr, 
im Central⸗ Bureau der ſtädtiſchen 
Gaswerke abzugeben, woſelbſt auch 
ve Bedingungen zur Einſicht aus: 
iegen. 

Breslau, den 11. Januar 1878. 

Die Gasanſtalts⸗Bau⸗ 
Commiſſion. 


Bekanntmachung. 


Die zum Bau eines Gaſometer⸗ 
Thurmes für die 3. ſtädtiſche Gas⸗ 
Anſtalt erforderlichen Mauerarbeiten 
ſollen im Wege der öffentlichen Sub⸗ 
miſſion an den Mindeſtfordernden 
vergeben werden. 1212 

Verſiegelte, mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift verſehene Offerten, denen eine 
Bietungscaution von 1000 Mark bei⸗ 
zufügen, ſind bis 

Sonnabend, den 26. d. M., 
N Mittags 12 Uhr, 

im Central: Bureau der ſtädtiſchen 
Gaswerke abzugeben, woſelbſt auch 
Bedingungen und Koſtenanſchlag zur 
Einſicht ausliegen. 
Breslau, den 12. Januar 1878. 
Die Gasanſtalts⸗Bau 
Commiſſion. 


Breslau, den 12. Januar 1878. 


Wufruf. 


Am 10., 11., 24., 25. und 30. Octo⸗ſchule wird eine mit dem 


ber, ſowie am 7. November v. J. iſt 
die 154. Auction verfallener Pfänder 
im hieſigen Stadtleihamt abgehalten 
wor den. — Die Auctionsloſung der 
verkauften Pfänder hat nach Berich⸗ 
tigung des Darlehns, der Zinſen und 
der Auctionskoſten einen Ueberſchuß 
bei folgenden Nummern ergeben und 


zwar: 

a. aus dem Jahre 1874: 
11204 12454. 13165. 13233. 14216. 
14581. 15029. 15502. 15827. 16003. 
16240. 16502. 16530. 16644. 17338. 
17883. 18674. 18840. 18870. 

b. aus dem Jahre 1875: 

21324. 21859. 22687 


20021. 20134. 5 
22990. 23852. 24032. 24143. 24488. 
24886. 25442. 25874. 26158. 26443. 
28849. 29111. 29127. 29148. 29462. 
29884. 30001, 30082. 30123. 30156. 
30305. 30344, 30417. 30539. 30589. 
30609. 30702. 30828. 31162. 31284 
31696. 31758. 31830. 32238. 32254. 
32447. 32481. 32762. 32798. 32900 
{ . 33265. 33376. 33589. 33911. 
4. 34040. 34128. 34161. 34180. 
3. 34316. 34468. 34563. 34614. 
9. 34818.1.34893, 34991. 35281. 
. 35533. 35538. 35727. 36033. 
22. 36246. 36497. 36737. 36882. 
36952. 37272. 37301. 37804. 37865. 
37937. 38345. 38361. 38371. 38415. 
38776. 38820. 38937. 
. aus dem Jahre 1876: 
9319. 39365. 39408. 3969 


0 
39077. 3 8 5 
40022. 40059. 40452. 40955. 41034. 
41530. 41751. 42029. 42186. 42603. 
42683. 43169. 43770. 44564, 45169. 
45352. 45377. 45380, 45746. 49028. 
49221. 49241. 49248. 49333. 49456. 
49465. 49511. 49574. 49604. 49654. 
49724. 49739. 49784. 49796. 49889. 
49942. 49985. 50017. 50025. 50042. 
50053. 50093. 50103. 50126. 50332. 
50337. 50461. 50485. 50504. 50513. 
50657. 50671. 50685. 50709. 50724. 
50764. 50782. 50815. 50844. 50848. 
50922. 51079. 51127. 51198. 51361. 
51379. 51401. 51427. 51476. 51492 
51511. 51561. 51663. 51696. 51775. 
51801. 51825. 51886. 51905. 51969. 
51970. 52089. 52152. 52155. 52191. 
52309. 52329. 52331. 52341. 52344. 
52367. 52370. 52419. 52422. 52555. 
52559. 52652. 52719. 52720. 52759. 
52795. 52796. 52879. 52923. 53001. 
53058. 53066. 53095. 53146. 53147. 
53216. 53227. 53326. 53368. 53369. 
53373. 53386. 53411. 53448. 53535. 
53571. 53584. 53592. 53601. 53612. 
53653. 53656. 53744. 53800. 53830. 
53887. 53967. 53974. 53976. 54033. 
54044. 54062. 54088. 54144. 54243. 
54252. 54255. 54289. 54291. 54361. 
54392. 54424. 54623. 54655. 54677. 
54678. 54705. 54718. 54719. 54812. 
54815. 54821. 54859. 54862. 54863. 
54917. 54937. 54959. 54964. 55062. 
55077. 55104. 55138. 55153. 55162. 
55200. 55222. 55289. 55313. 55410. 
55431. 55465. 55483. 55503. 55526. 
55529. 55531. 55564. 55568. 55624. 
55661. 55668. 55693. 55723. 55848. 
55876. 55915. 55925. 55928. 55973. 
56069. 56073. 56080. 56086. 56130. 
56185. 56235. 56246. 56272. 56320. 
56396. 56412. 56486. 56497. 56552. 
56574. 56582. 56585. 56628. 56641. 
56674. 56700. 56729. 56769. 56890. 
56926. 56948. 56975. 57043. 57122. 
57139. 57168. 57188. 57197. 57269. 
57278. 57304. 57313. 57331. 57334. 
57372. 57377. 57411. 57428. 57449. 
57522. 57557. 57566. 57584. 57604. 
57629. 57642. 57653. 57701. 57723. 
57728. 57792. 57807. 57857. 57860. 
57866. 57880. 57905. 57938. 57990. 
58020. 58025. 58100. 58157. 58165. 
58176. 58184. 58190. 58201. 58202. 
58209. 58277. 58289. 58376. 58381. 
58387. 58440. 58443. 58460. 58461. 
58464. 58473. 58486. 58500. 58530. 
58534. 58561. 58570. 58593. 58611. 
58634. 58687. 58689. 58700. 58745. 
58756. 58761. 58800. 58854. 58874. 
58875. 58902. 58913. 58916. 58952. 
58954. 58964. 58973. 58981. 59003. 
59018. 59070. 59089. 59115. 59116. 
59135. 59171. 59183. 59208. 59209. 
59240. 59242. 59290. 59298. 59312. 
59324. 59340. 59352. 59358. 59394. 
59408. 59422. 59458. 

Die betheiligten Pfandgeber werden 
daher hiermit aufgefordert, ſich in un⸗ 
ſerem Stadtleihamte bis ſpäteſtens zum 
20. Januar 1879 zu melden und den 
verbliebenen Ueberſchuß gegen Quit⸗ 
tung und Rückgabe des Pfandſcheines 
zu erheben, widrigenfalls die betreffen⸗ 
den Pfandſcheine mit den daraus be⸗ 
gründeten Rechten der Pfandgeber 
als erloſchen angeſehen und die Ueber⸗ 
ſchüſſe der Haupt⸗Armen⸗Kaſſe zum 
Vortheile der hieſigen Armen werden 
überwiejen werden. 235] 

Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt⸗ 
und Neſidenzſtadt. 


Bekanntmachung. 


Das der ſtädtiſchen Schulverwaltun 
gehörige Abtrittgebäude (Tonnenſyſtem 
von Holz, mit Dachpappe gedeckt, auf 
dem Grundſtücke Werderſtraße Nr. 32, 
ſoll zum Abbruch gegen gleich baare Be⸗ 
zahlung meiſtbietend verkauft werden. 

Hierzu iſt ein Termin auf [228] 

Montag, den 28. d. Mts., 
Vormittags 11 Uhr, 

in meinem Geſchaͤftslocale, Eliſabet⸗ 

ſtraße Nr. 14, 2 Treppen (Zimmer 

Nr. 47) anberaumt. Die Verkaufs⸗ 

bedingungen liegen ebendaſelbſt wäh⸗ 

rend der Dienſtſtunden zur Einſicht aus. 

Breslau, den 13. Januar 1878. 

Der Stadt-Bau-Infpector, 

gez. Keßler. 


Offene Lehrerſtelle. 


An unſerer evangeliſchen Mädchen⸗ 
Minimal⸗ 
gehalte von 900 Mark dotirte Lehrer⸗ 
ſtelle vacant. 

Indem wir Bewerber auffordern, 
ſich ſchleunigſt und ſpäteſtens bis zum 
7. Februar cr. unter Beifügung ihrer 
Zeugniſſe zu melden, bemerken wir 
noch, daß die Gehaltsſcala der biefigen 
Elementar⸗Lehrer mit 900 Mark be⸗ 
ginnt und, alle 5 Jahre um je 180 
Mark ſteigend, bis zu 1800 Mark geht, 
ſowie daß auswärtige Dienſtzeit gr 
Anrechnung kommt. 238] 

Sagan, den 16. Januar 1878. 

Der Magiſtrat. 
Würfel. 


Offener 


Bürgermeiſter⸗ 
Der 
Stadt, 


Poſten. 


Bürgermeiſter⸗Poſten unſerer 
mit welchem ein penſions⸗ 


berechtigtes. Gehalt von 2400 Mark 


incl. Verwaltung des Standesamtes 


verbunden iſt, ſoll bald beſetzt werden. 


Qualificirſe Bewerber, namentlich 
ſolche, die bereits Erfahrung in der 
Communalverwaltung beſitzen, wollen 
ſich unter Einreichung bezüolicher 
Atteſte und eines curriculum vitae 
bis zum 20. Februar c. bei unſerm 
Vorſitzenden, Kaufmann W. Gierſch, 
melden. . 333] 

Prausnis, er Januar 1878. 


e 
Stadtverordneten⸗Verſammlung. 


Offene Stadtrathſtelle. 


Die vierte beſoldete Stelle im hie⸗ 
ſigen Magiſtrats⸗Collegio (dritte Stadt⸗ 
Rath ⸗Stelle) ſoll mit 3000 Mark Jah: 
resgehalt baldmöglichſt wieder beſetzt 
werden. Der anzuſtellende Stadtrath 
iſt verpflichtet, die verſchiedentlich ihm 
zuzutheilenden Geſchäfte in der Com⸗ 
munalverwaltung, vorausſichtlich ins⸗ 
beſondere die Bearbeitung der Steuer⸗ 
ſachen, ſowie auf Erfordern die Polizei⸗ 
Verwaltung und im Falle etwaiger 
ſpäterer Wahl auch die Beigeordneten⸗ 
ſchaft, und zwar ohne beſondere Re⸗ 
muneration zu übernehmen. 

Bewerber wollen ſich gefälligſt bis 
ſpäteſtens den 17. Februar c. ſchrift⸗ 
lich beim unterzeichneten Vorſitzenden, 
Apotbeker Werner, melden. [1566] 

Brieg, den 18. Januar 878. 
Die Stadtverordnetenverſammlung. 

erner. 


Lehrer⸗Vacanz. 


Die mit mindeſtens 810 Mark Baar⸗ 
Einkommen, freier Wohnung und aus⸗ 
reichender Feuerung dotirte erſte 

ir an der evangeliſchen 
Schule zu Steinkunzendorf, Kreis 
Reichenbach i. Schl., ſo a 
wiederbeſetzt werden. [304] 

Bewerber wollen ſich an den unter: 
zeichneten Vertreter des Herrn Schulen⸗ 
Patrons unter Einreichung ihrer Zeug⸗ 
niſſe in portofreien Briefen wenden. 

Peterswaldau i. Schl. (Poſt), 
im Januar 1878. 
W. Klemann, Rittergutspächter. 


L 
Faſanenjäger. 
Ein in der Faſanenzucht erfabrener 

Jäger findet am 1. April ev. 1. Juli e. 
bier Stellung. Das Einkommen be⸗ 
ſteht in freier Wohnung, Feuerung, 
Dienſtkleidung, Schußgeld und jährlich 
960 Mark Anfangsgehalt, welches von 
3 zu 3 Jahren ſteigend bis auf 1800 
Mark erhöht wird. Nach fünfjähriger 
Dienſtzeit Penſionsberechtigung für 
ſich oder ſeine Familie. Nur mit 
anz vorzüglichen Empfehlungen ver⸗ 
ebene Perſonen baben Ausſicht auf 
Berückſichtigung. Meldungen find 
unter genauer Angabe der perſoͤn⸗ 
lichen Verhältniſſe an das unterzeich⸗ 
nete Forſtamt zu richten. [339 
leß O.⸗S., den 15. Januar 1878. 
Fürſtlich Pleß ſches Forſt⸗Amt. 


Gerichtliche Auctionen. 


Gegen ſofortige baare Zahlung ſollen 
verſteigert werden: 1521 
am 23. Januar e., Vorm. 11 Uhr, 
im Hofe des Stadt⸗Gerichts⸗Ge⸗ 
bäudes, in der Kaufm. E. Kionka⸗ 
ſchen Concurs⸗Sache: 
1 halbgedeckter Feen 
1 Fenſter⸗Wagen, 1offener und 
1 Brettwagen, 2 Paar Ge⸗ 
chirre, ſowie aus anderen 
ſandſachen 1 Rollwagen nnd 
1 h 
am 25. Januar c., Vorm. 10 Uhr, 
im Wintergarten: 
1 Ommibus: Wagen, ca. 70 
Nollen Tapeten und 4 neue 
Stubenthüren; 
Mittags 12 Uhr Fiſchergaſſe, im 
Wallfiſch: a 


1 reit:Säe:Mafchine, 1 Raſen⸗ 
ſchneider. 
Der Rechnungs⸗Rath Piper. 


G äfts⸗ 
Se 


Eine in der Prodinz Poſen über 
50 Jahre beſtehende, im beſten Gange 
befindliche Weinbandlung, verbunden 
mit Cigarren⸗Verlauf, Ausſchank und 
Ausſpannung, ſoll wegen anderweiti⸗ 
ger Unternehmung des Beſitzers unter 
günftigen Bedingungen verpachtet und 
am 1. Mai a. c. mit, auch ohne Waaren⸗ 
beſtände übernommen werden. Reflect. 
wollen ſich ohne Zwiſchenhändler direct 
an den Beſitzer K. Kudlickt in Grabow, 
Provinz Poſen, wenden. [1560] 


Nahlap- Auction. 


| Im Auftrage des Curatoriumd. 
der Commerzienrath Fränckel'ſchen 
Stiftungen ſteigere ich Montag, den 
21. Januar, Vormittags von 10 
Uhr ab, Friedrich Wilhelmsſtr. 8: 
3 Nachläſſe, beſtehend z. Th. 
in gut. Möbeln, gut. Betten, 
erren⸗ und Frauenkleidern, 
äſche, Uhren, Porzellan, Glas, 
Hausgeräthe ꝛc., 
fowie 1 echte Wheeler⸗Wilſon Näh⸗ 
maſchine 
meiſtbietend gegen fofortige i 


lung. 
Der Königliche Auct.⸗Commiſſarius 


G. Hausfelder, 


Bureau: Zwingerſtraße Nr. 24. 


für 
In Handl. 
erein Commis 
von 
in Hamburg. 

Wir zeigen den verehrlichen Mit- 
gliedern unter Hinweis auf $ 3 der 
Statuten an, dass die Mitgliedskarten 
pro 1878 in unserem Bureau, Hopfen- 
markt Mr. I, zur Einlösung bereit 
liegen. 11334 
Die Verwaltung. 


NRiittergüter, Ruſticalbeſitzun⸗ 
gen und ſtädtiſche Grundſtücke zum 
Verkauf oder Tauſch durch 
Blaſchke's Vermittelungs⸗Bureau, 

Biſchofſtr. 12. [937] 


Ein großes Eckhaus, 
nebſt maſſivem Hinlergebäude, 
mit Stallung und Remiſe, Ein⸗ 
fahrt von 2 Seiten, zu jedem 
Geſchäft ſich eignend, in einer 
der belebteſten Straßen einer 
Garniſonſtadt Schleſiens von ca. 
10,000 Einwohnern, 4 Meilen 
von Breslau, Knotenpunkt von 
3 Eiſenbahnen, iſt ſehr preis⸗ 
mäßig zu verkaufen Näh. Aus⸗ 
kunft ertheilen Bruck K Steinitz, 
Breslau, Albrechtsſtraße 52. 


Krankheitshalber iſt ein 
Gaſthaus mit vollem Aus: 
ſchank, Reſtaurant, Tanzſaal, 
großen Stallungen, Eiskeller 
ze. in einem induſtriereichen 
Orte Oberſchleſiens, Bahn u. 
Telegraphenſtation, zu ver⸗ 
kaufen. 1484 
Pächter, die einiges Ver⸗ 
mögen beſitzen oder Caution 
ſtellen können, erfahren Näbe⸗ 
res unter Chiffre U. 650 bei 
Nudolf Moſſe, Breslau. 
1 i HR, 97 15 v 


Mühlen Verkauf. 


Eine ſchöne Mühlenbeſitzung in 
gutem Bauzuſtande, mit 1 franzö⸗ 
Dan 1 deutſchen, 1 Spitzgange, 

chindelſchneivemaſchine mit 3 Kreis⸗ 
fägen, ſowie Betrieb zu Dreſch⸗ und 
Siedeſchneidemaſchine, mit ſtets aus⸗ 
reichender Waſſerkraft, in beſter Lage 
in einem großen, belebten Orte der 
Grafſchaft Glatz, wozu 11 Hect. 61 Ar 
Acker, Wieſe, 2 Obſtgärten und etwas 
Wald gehören, iſt Verhältmiſſe halber 
mit ſämmtlichem lebenden und todten 
Inventar bei mäßiger Anzahlung für 
den feſten Preis von 13,500 Thalern 
ſofort zu verkaufen. [917] 
Offerten erbittet reſp. nähere Aus⸗ 
kunft ertheilt W. Wolf, Siebenhufe⸗ 
nerſtraße Nr. 24, II. 


Eine im beſten Bauzuſtande be⸗ 
findliche 31 


[319 
* 
Dauer⸗Mehl⸗Mühle 
mit 3 Mahl: und k Spitzgange, con⸗ 
ſtante Waſſerkraft, große Bäckerei, ſehr 
gut gelegen, in ſchwunghaftem Be⸗ 
triebe, iſt mit oder ohne Aecker unter ſehr 


I ſoliden Bedingungen zu verkaufen. 


Näheres bei 
Haynau i. Schl. 


In Oberſchleſien 


iſt ein größeres [1476] 


Fabriketahliſſement 
mit Dampfmaſchiuenaulage, 


zu einer Maſchinen⸗Bau⸗Anſtalt oder 
dergl. ſich eignend, 


5 zu verkaufen. 


ragen bei Haaſenſtein KVogler, 


Breslau, Annoncen⸗Expedition, sub 
H. 2362. l 


Eine Brauerei 


arl Niedergeſäß, 


in beſter Lage iſt bald zu verpachten. 


Zu erfragen bei Kühn, Breslau, 
Alte Sandſtraße Nr. 1, feith bon 8 
bis 3 Uhr. [913] 


Eine Buchbinderei 
mit Ladengeſchäft 


in Görlitz iſt für 1200 Mark gegen 
Baarzahlung [1561] 


zu verkaufen. 


Offerten erb. sub E. 2288 Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, Görlitz. 


2 Sotillon-Orden, m 


großartige Auswahl, 
per Dtzd. 20, 40, 50, 75 Pf., 1 Mk. 
Feine Tüllorden, per Dtzd. 60, 
75 Pf., 1 bis 6 Mark. 


Knall bonbons 


mit ſcherzh. Kopfbedeckungen, 
per Ditzd. 60, 75 Pf., 1, 2, 3 Mark. 


Cotillon⸗Bouqueits, 


per Dtd. 90 Pf., 1,50, 2, 3 Mark. 
Cotillon⸗Touren, 


nette, neue Sachen [1247] 


Atrappen 


zu Cotillon⸗Geſchenken, billigſ. 
Larven, 
Thier⸗, Charafter⸗ und feine halbe 
Atlas ⸗Larven. 


Für Vereine und Geſellſchaften 
mit Rabatt. 


R. Wilhelm, 


79, Nicolaiſtraße 79, 
vis-A-vis der Eliſabethkirche. 
Auch Sonntags bis 6 Uhr geöffnet. 
ee e eee 


Cotillon-Orden, 


Touren, Geſchenke und Bouqueis, 


Einladungskarten 


zur Aſſemblée, zum Diner u. Souper, 
Tanzkarten, Menus, Tiſchkarten u. |. w. 
liefert ſauber in kürzeſter Zeit [1508] 


N. Raschkow jr., 


Hoflieferant, Schweidnitzerſtraße 51. 


Geſchlechtskrankheiten, 
Syphilis, den hartnäckigſten 
weißen Fluß, Pollutionen, die 
Fee Folgen d. Selbſt 
efleckung werden ſchnell, ficher 
und glücklich ohne Folgen in dei 
kürzeſten Zeit und ohne Queckſilber 
nach neueſter Methode geheili 
vom Special⸗Arzt 4931) 
br. August Loewenstein, 


Albrechtsſtraße 38. 
Auswärt. werden brieflich behandelt. 


Sprechzimmer f. Haut- u. Syphilis⸗ 
kranke Ring 58, 1. Et. Tägl. (außer 
Sonntag) 4— 6 Nachm. Privatſprechſt 


Gabitzſtraße 7, part., 8—9, 2—4. 


2 Dr. Kari Weisz. 


Geſchlechtskrankheiten 
und Syphilis 


werden in kürzeſter Zeit nach der 
neueſten Methode der ne 
ohne Berufsſtörung und ohne üble 
an von einem in dieſen Krank⸗ 
eiten ſehr erfahrenen Specialiſten 
ründlich geheilt. Strengſte Discret. 
mein: nach erfolgter Heilung. An⸗ 
Beam unter Dr.med. 1012 poſtlagernd 
reslau erhalten ſof. Antw. [1101] 


Geſchlechts⸗Kraukheiten, 
Syphilis, weißer Fluß, Samen: 
flüſſe, Schwächezuſtände ꝛc. jeden 
Grades ohne Berufsſtörung ratio 
nell gebeilt. 5 Tuschen 

eue Taſchenſtr. 
E. Kiss, Nr. 10, parterre, 
bon 9—1 und 2—4 (auch Sonntag). 


Für Haut⸗ 
und Geſchlechtskranle, 


auch in ganz veralteten Fällen, 


Impotenz, Pollutionen, 
jernelle Schwäche ıc. 
ſchnelle und ſichere Hilfe, 


ohne jede nachtheiligen Folgen 
und Berufsſtörung. 1938 
Ausw. brieflich. 
Dehnel in Breslau, 


Alte Kirchſtraße 12. 
Klini 
gründl. Heilg. hart⸗ 
näckigſter Haut⸗ u. 
Geſchlechtskr., Pollutionen, Schwäche, 
Impotenz, Nervenzerrüttung ꝛc. Diri⸗ 
ent: Dr. Rosenfeld, Berlin, Kochſtr⸗ 
r. 63. Auch brieflich ohne Berufs. 
ſtörung. Prospecte gratis. [911] 


Specialarzt Dr. ned. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Ges lechts⸗ und Hautkrant⸗ 
beiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnel 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Ber 
handlung erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Mediein. 187 


5 Geschlechtskrankheiten, 


Syphilis beile ich nach langjäb: 
rigen Erfahrungen in Aigen Tagen 

eflich ohne Folgenubel. Desgl. 
alte verzweifelte Fälle und Folgen 
ſchlecht behandelter Syphilis als: 
Malsübel, Flechten, Fuss- 
übel und alle Hautkrankh. 


v. Staate conc. zur 


ückenleiden, 
Impotenz. 
Beruf 


sſtörung. Naturarzt 


Follut., Kryſtall⸗Spiegel in 
Die Cur iſt ohne und Barokrahmen, 
A. in Plüſch⸗ u. Ripsbez. offerirt, auch 


Jeden w. Fluß 
heilt 939 
meine vielfach erprobte 


Gallene-Injection, 
a Fl. 6 Mk. 50 Pf. 
Dehnel in Breslau, 
Alte Kirchſtraße 12; 


Auch brieflich [912] 
werd. in 3-4 Tagen frische Syphilis-, 
Geschlechts-, Haut- u. Frauenkrank- 
heiten, ferner Schwäche, Pollutionen 
u. Weissflussgründl. u. ohne Nachtheil 
gehoben d. Specialarzt Dr. med. Meyer 
in Berlin, Unter den Linden 50, 2 Tr., 
von 12—1%,6—7Nchm. Veraltete u. 
verzw. Fälle ebenf. in sehr kurzer Zeit. 


Schwäche- 
Zustände! 


Folgen heimlicher Gewohn- 
heiten, Ausschweifungen, 
Nervenzerrüttung u. s. W. 


Genuss sucht. 
dieses Gift für jede starke 
Entwicklung, entnervt einen 
grossen Theil unserer Jugend. 
Der Staat braucht Männer und 
es wachsen junge Greise her- 
an. Die geheimen Laster urd 
das Gift der Selbstbefleckung 
haben ihre Kraft gebrochen. 
Die weltgeschichtliche Mission 
des berühmten Original- 
Meisterwerkes „der Jugend- 
spiegel“ ist es, eine Regenera- 
tionscur zu empfehlen, welche 
den gefährlichen Feind noch 
im letzten Stadium zu besiegen 
vermag. Das Bresl. Fremden- 
und Intelligenz. Blatt schreibt 
darüber: 

„Dieses Buch verdient in 
den ersten Rang aller bis jetzt 
bekannten und bewährten 
Schriften dieser Art gestellt 
zu werden und ist besonders 
den Patienten, welche nutzlos 
andere Mittelgebraucht haben, 
als eine heilbringende und fast 
unentbehrliche Schrift mit 
Recht zu empfehlen“. 

W. Bernhardi, Berlin 
SW., Am Tempelhofer Ufer 8, 
versendet dieselbe für 2M. in 
Franco-Couvert discret nach 
allen Welttheilen. [35] 


Flügel und 
Pieninos 


vorzüglicher Gattungen unter 
Garantie in der [1523] 


Permanente 
Ind.⸗Ausſtellung, 


Zwingerplatz Nr. 1, 1. Etage. 


Uhrmacher C. Malorni, 


Vorwerksſtraße 11, 
Eingang Grünſtraße, BE 
empfiehlt ſein Lager aller Arten Ta⸗ 
ſchen⸗ und Wanduhren, ſowie Uhr⸗ 
ketten zu ſoliden Preiſen. Reparaturen 
werden prompt ausgeführt. [628] 


Antiquitäten 


in Porzellan, Bronze, Emaille, Metall, 
Spitzen, Gobelins ꝛc. werden zu hohen 


Preiſen gekauft. Offerten sub M. 18 


Expedition der Breslauer 
[664] 


an die 
Zeitung erb. 


Gänzlicher Ausverkauf 
1 deb Geſcheft⸗ 


> bon 
Florentiner 


in Figuren aus 
en⸗ 
beinmaſſe 


I, > 
F. Gnerucci 
7935) 


aus ehe, 
Königsſtraße Nr. 3, Pa 


age. 
50 Zimmer hoch⸗ 
herrſchaftlicher Möbel 


werden zu jedem nur annehm⸗ 

baren Preiſe verkauft. [1192] 
Auch ſind die Wohnungen 

billig zu vermiethen 

Neue Taſchenſtraße Nr. 16, 

vis-A-vis Hötel du Nord, 


Möbel⸗michungen für Zimmer, 
Nel Comptoirs, Laden, Ne 
erner: Nervenzerrüttung, ſtaurationen, Hotels ꝛc., große Partie 


edunkeltem Holz 
olſter⸗Garnitur. 


armuth, Berlin, N: 955 Halfte Anzahl., äußerſt billig 


tenſtraße 30. 


„Wreſchner, Reuſcheſtr. 2, 1. Et. 


. ̃ Birräfaner Zeitung, 


T 


Cachemir⸗ 
Reſte 


baben ſich durch den enormen 
Verkauf von ſchw. Cachemirs 
wieder angehäuft und em⸗ 
pfehle ich dieſelben in Neften 
von 2, 3, 4, 5, 6. u. 8 Meter 
in den verſchiedenſten Quali⸗ 
täten, / u. „ breit, zu noch 
bedeutend billigeren Preiſen 
als bisher. 54 


S. Wertheim, 
16 Ring 16 
(Becherſeite). 


Maskengarderobe 


von 

Berlin, 
W. Gerloff, Wallſtr. 24, 
nahe der Roßſtraße, empfiehlt ihr 
größtes Lager eleganter und preis⸗ 
würdiger Coſtüme, Dominos ꝛc. Auf⸗ 
träge nach außerhalb werden prompt 
effectuirt. Auf Wunſch komme nach 
außerhalb unter günſtiger Bedingung. 
Auch werden Poſten in Commiſſion 
gegeben. [336 


Gartenzäune, 


Thore, 2 ꝛc: von Schmiede · 

eiſen empfiehlt in geſchmackvolle: 

Zeichnung das Special⸗Geſchäft vor 
[913] M. G tt 


8 0 
Mattbiasſtraße Nr. 28 . 


Reine Petroleum⸗Barrels 
kauft 905] 
Iſidor Leipziger, Carlsſtt. al. 


Eine Dampfmaſchine 


von 4—5 Pferdekraft mit oder ohne 
Transmiſſion wird zu kaufen geſucht. 
Preis und Beſchreibung an A. E. poſt⸗ 
lagernd Ober⸗Langenbielau. [331] 


A. Feldtau, Woßfnfabrtik, 
Freiburg i. Schl., 
reelles und renommirtes Geſchäft, 
gegründet 1854, 


offerirt eine gr. Ausw. fert. Wagen 
u. Schlitten En ſoliden Preiſen unter 
Garantie. Auch iſt ein ganz ge⸗ 
deckter Poſtſchlitten, desgl. Poſtwagen, 
beide in beſtem Zuſtande, zuſammen 
für 75 Thlr. verkäuflich. 92 


Als 3 
f. Säuglinge u kl. Kinder empfehl. 
Timpe 's Aindernahrung 
Kraftgries, 
ausgezeichnet bewährt und billig, 
Packete à 40, 80 und 150 Pf. 
Gebrüder Heck, Breslau, Ohlauer⸗ 
ſtraße Nr. 34; ferner zu haben 
bei E. Störmer, Breslau, Oh⸗ 


Münſterberg, Friedrich Kallert in 
Neumarkt, W. Paul in Winzig. 
Louis Grabia in Pitſchen. [909] 


EEE RI EN 
Große Noſinen, 


a Pfd. 35 Pf., bei 10 Pd. à 32 Pf., 
Backobſt, a Pfd. 25 Pf., 
Pflaumen, à Pfd. 25 und 35 Pf., 
geſchälte Aepfel, à Pfd. 50 Pf., 
Birnen, à Pfd. 25—45 Pf., 
Druch⸗Maccaront, à Pfd. 155 Pf., 1 
um zu räumen, 
Wallnüſſe, "st. 20 Pf. 
Roher kae a Pfd. M. 1,40 — 1,60, 
Roher Kaffee, à Pfd. von 105 Pf. an, 
Getreidekaffee, à Pfd. 25 Pf., 


Feinſter weißer Farin, 


a Pfd. 39 Pf., à Centner 38 Mark, 
feinſter harter Zucker 
(Raffinade), im Brod à Pfd. 44 Pf., 


Butter, . 5 5 pie 1c 
Schweinefett, & Pfd. 65 Pf., 
Weizenſtärke, ad. 20 pi, 
Talglernſeife, J Man 


— 


3 Mark, 
beſte Soda a Pfd. 10 Pf., 25 Pfd. 2,20 M., 
grüne Seife, 12% Pfd. e 

1 aus einem 
Wiener Kerzen, Gelegen, 
heitskauf, um ſchnell zu räumen, à Pfd. 

90 Pf., bei 10 Pfd. 4 80 75 

Stearinkerzen, & Pfd. 52 Pf., 
gen u. Naturellkerzen billigit. 


A. Gonschior, Graf 


FCC 
Bruſt⸗Caramellen, 


Huſten⸗Tabletten, 
Cachou⸗Bonbons, 
Bruſtmalz, 
Eibiſch⸗Bonbons, 
Sahn⸗Boubons, 


anerkannt vorzüglichſte Hilfs⸗ 
mittel bei catarrhaliſchen Be⸗ 
ſchwerden, ſowie alle anderen 
Zuckerwaaren, als: [1518] 


Pommeranzen, 
Kalmus, 
cand. Jugber, 
Macronen, 
gebr. Mandeln, 
Kinder⸗Confect, 
feinſte Deſſerts ꝛc. ꝛc. 


halte in beſter Qualität zu billigſten 
Fabrikpreiſen anempfoblen. 


S. Crzellitzer, 
Antonienſtraße 3. 


Sale hen 


2 22 


Friſche 
Grossvögel, 
Steier'ſche und böhmiſche 


Capaunen, 


junge Hamburger 


hner, 


friſche 


Trüffeln, 


friſche 


Hummern, 


Tiroler Nosmarin⸗ 


Aepfel 


frifhe ſpaniſche 


Weintrauben, 


marinirten und geräucherten 


Lachs u. Aal, 


Sprotten und 
ücklinge 


empfiehlt [1558] 


EEE EL eee 
Bei Louis Goldstücker & Co., Breslau. Gust. Scholtz, 


Champagner a 87 2 


die Kiſte a 12 Fl. gegen baar. 
Nobiling & Schneider, Zell a. d. Moſel, 
Königliche Hoflieferanten. 


!! Gompot!! 
Türkische Pflaumen, 


das Pfd. 25, 35, 45 und 50 Pf. 
Catharinen-Pflaumen, 
das Pfd. 60, 70, 80 und 100 Pf, 
Französische Prünellen, 
Spanische Prünellen, 
Speckbirnen, 

a 25 Pf. bis 50 Pl., 
Französische Aepfel, 
Amerikanische Aepfelspalten, 
das Pfd. 30 Pf. bis 60 Pf., 
Backobst, 
das Pfd. 30, 50 und 60 Pf., 
Getrocknete 


Indische Apricosen, 
Italienische Pfirsiche, 
Reife Pfirsiche 

dein Buchsen, 
Italienische Compot-Melange, 
eine Composition der feinsten 
getrockneten Früchte, 
Franz. Compot-Melöe, 
feinstes Diner-Compot, 
Franz. Compot-Früchte 
in Gläsern, à 1,10 bis 3 M., 
Compot-Früchte, 
eingemacht nach Dr. Naegelis 
neuester Methode, 
in Gläsern à 1 Pfd. und 2 Pfd., 
Pflaumen- und Kirschmus, 
Apricosen-, Johannisbeer- und 
Himbeer-Marmelade, 
Erdbeer- und Kirsch- Gelee, 
Johannisbeer- u. Quitten-Gelee, 
Magdeburger Sauerkohl, 
in Fässchen à 2,25, 4,00, 7,50 Mk. 
Senf- und Pfeffergurken, 
Saure Gurken, 
Preiselbeeren 
mit und ohne Zucker, 
Steyersche Capaunen, 
Böhmische Capaunen, 
Fasanen, 
Auerhühner, 
lebend und todt, 


Krammetsvögel, 
Hummern, 


Italienischen Salat, 
fertig zur Tafel, 


Hummern Majonaise, 
fertig zur Tafel, 


alle Sorten feinen 
Dessert-Käse, 
Französischen Kopfsalat, 
Französischen Liqueur, 
Krebsschwänze und Butter, 


Staubthee, 
das Pfd. 1,75 und 2,25 M., 


Spanische 
I! Weintrauben I! 


Java-Apfelsinen, 
Riesen-Früchte, à 25 und 30 Pf., 
Messina-Apfelsinen, 

20, 25, 30 und 40 Stück für 3 M. 


Gebr. Heck, 


Ohlauerstrasse 34. 


Frühbeetfenſter 
nur OR 


M. G. Schott, Matthiasſtr. 28a. 
Kapbbettienen 


Klappbettſtellen 


in allen gangbaren Sorten offerirt zu 

billigſten Preiſen 10] 

die Eiſenw.⸗Fabrik von A. Dowerg 
in Gleiwitz. 


erſtraße 50, 


unkernſteaße. 


Schweidni 
Ecke der 


Friſche 
Steinbutt, 


Kabliau, Seezungen, 


Schellſiſche, Dorſch, 


große 
Zander, Hechte, 
Nhein⸗ und Silberlachs, 
Hummern, engl. Auſtern, 
Perigord⸗Trüffeln 
8 empfiehlt 935] 


dorf, 


Schmiedebrücke 21. 


Astrach. Caviar, 


das Vorzüglichste der Saison, 


Tiroler Aepfel, 


extra grosse, süsse 
Jaffa-Orangen, 


Messina -Apfelsinen 
und Citronen, 
asftreiche, haltbarste Früchte, 

[1548] empfiehlt 
von neuesten Abladungen 


OscarGiesser, 


Junkernstr. 33. 
h Bettgänfe, WI 


friſch geſchlachtet, allmöchentl. Sonntag 
Abd. bis Donnerstag billigſt z. b. bei 
Jonas Grätzer, Alte Graupenſtr. 17. 


Kartoffeln. 


= Große 

blaßrothe, weißfleiſchige Kartoffeln 
kauft Einſender dieſes und bittet 
Inhaber um Offerten unter H. 26 
an die Annoncen ⸗ Expedition von 
Johannes Nootbaar in Hamburg. 


Ligroine 
offerirt barrels⸗ und ballonweiſe zu 
billigſtem Tagespreiſe 1511 

Oscar Mohr, Breslau, 

Schmiedebrücke 54. 


2 Wagenpferde 


Falben, Stuten, 8 und 
J Habr., fteben ſebr preis⸗ 
werth zum Verkauf Ohlauerſtraße 12. 


S Stiere, 
2 Kalben 


in recht ſchöner fetter Qualität ſtehen 
auf dem Dominium Dombrowka, 
Station Nawicz, [1478] 


zum Verkauf. 


20. Januar 1878. 


ine j. Dame, w. in allen weibl. 

Handarb. firm iſt, ſucht Stellung 
als Directrice, Verkäuf. ꝛc. Gefällige 
Offerten unter Z. 656 an die Annon⸗ 
cen⸗Expedition von Rudolf rn 
Breslau, niederzulegen. [1541 


Eine Directrice 


für ein feines Putzgeſchäft in großer 
Provinzialſtadt wird bei hohem Gehalt 
und freier Station zu engagiren ge⸗ 
wünſcht. Nur ſolche Damen, welche 
allen Anforderungen in dieſer Branche 
genügen können, werden berückſichtigt. 
Meldungen unter B. 647 an Ru⸗ 
dolf Moſſe in Breslau. 1506] 


ür mein Modewaaten⸗Geſchäft 
ſuche zum baldigen Antritt eine tüch⸗ 
tige Verkäuferin und einen Lehr⸗ 
ling, chriſtlich, der polniſchen Sprache 
mäßig [192] 


Coſel Oe. F. Haß. 


* ein Mädchen aus achtbarer 
Familie, Tochter eines Guts⸗ 
beſitzers, welches ſich im Damen ⸗ 
Confections⸗Geſchäft auszubilden 
wünſcht, wird Stellung entweder bald 
oder zum 1. April d. J. unter ſoliden 
Bedingungen geſucht. Gefällige Offer⸗ 
ten bittet man unter Chiffre E. M. 
136 poſtlagernd franco Sorgau recht 
bald e 320] 


Als Repräſentantin 
wird 1 f. gebildete Dame zu einem 
Wittwer, Ritterautsbefitzer, geſucht. 
Näheres Frau Schwarz, Breslau, 
Sonnenſtraße 14. [1552] 

in Fräulein, 19 Jabre alt, von 
angenehmer Erſcheinung, guter 
Schulbildung u. muſikaliſch, wünſcht 
Placement, Bahnbofs⸗Buffet, Hotel, 
Reſtaurant, Conditorei, Confections⸗ 
Geſchäft od. gr. Gut ꝛc. Off. unter 
C. A. poſtl. Poſen erbeten. [886] 


Milch⸗Wirthſchafterinnen 


werden für Oſtern d. J. auf ice 


Herrſchaft 
eſucht. 


Bewerberinnen, welche der polniſchen 
Sprache mächtig ſind und über ihre 
Leiſtungen in gleicher Eigenſchaft gute 
Zeugniſſe beſitzen, wollen dieſelben in 
Abſchrift bierber einſenden. 

Naclo bei Tarnow 


Die Gräflice 
Oekonomie⸗Verwaltung. 


Als Wirthſchafterin 

wird eine gebildete Dame in ein f. 
bürgerliches Haus zur ſelbſtſtändigen 
Leitung geſucht; 1 Stütze der Haus⸗ 
frau, Familienanſchluß gefihert, eine 
Bonne zu 2 Kindern auf ein Ritter⸗ 
gut, eine Kammerjungfer zu einer 
alleinſtebenden Dame, ſowie 2 feine 
Stubenmädchen erhalten gute Stel⸗ 
lung. Näh. Frau Schwarz, Breslau, 
Sonnenſtr. 14. — Freimarke f Rück⸗ 
antwort erbeten. 15531 
Eb. Amme, die ſchon 11 Wochen 

geſtillt bat, iſt 7 erfragen Mat⸗ 
thiasſtraße Nr. 36, 1 Stiege. [959] 


Reiſender. 


Für ein hieſiges bedeutendes und 
gut eingeführtes Manufacturwaaren⸗ 
Geſchäft wird per 1. April c. ein 
routinirter Reiſender für Schleſien 
geſucht. 940 

Offerten unter X. 62 an die Expe⸗ 
dition der Bresl. Ztg. 


Eine Neifeitelle 


ſucht per 1. April oder früher ein 
mit den beſten Referenzen verſehener 
junger Mann, der bis jetzt im Leinen⸗ 
und Wäſche⸗Geſch. conditionirt hat. 
ef. Off. erb. unter M. N. 53 be 
der Exp. der Bresl. Ztg. einzulegen. 


Ein bewährter 
Neiſender 


wird für ein bedeutendes, gut 
eingeführtes Seidenband⸗ und 
Weißwaaren⸗Geſchäft unter 
vortheilhaften Bedingungen 
geſucht. 114880 

Offerten sub H. 2343 an die 
Annoncen⸗Expedition von Haa⸗ 
ſenſtein & Vogler, Breslau. 


Beim Dom. Naſſiedel per Bade Ein gewandter Reifender wird zum 


OS. ſind noch 


250 Stück 
lebende Faſanenhennen 


abzugeben. 


Mehlwürmer⸗ Verkauf. 
28 Reue Taſchenſtraße 28 im 
Poſamentiergeſchäſt zu erfragen. [681] 
Stellen - Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. 


Eine geprüfte, evangeliſche Lehrerin, 
in fremden Sprachen tüchtig, welche 
längere Zeit an einer höheren Töchter⸗ 
ſchule thätig geweſen und gute Zeug⸗ 
niſſe über ihre Leiſtungen beſitzt, ſucht 
Oſtern d. J. eine Stellung, am liebſten 
wieder an einer Schule. 

Gefällige Offerten werden unter 
Cbiffre A. B. 41 an die Exped. der 
Breslauer Zeitung erbeten. [225] 


. April oder früber für eine gut 
renommirte Fabrik Ather. Oele und 
Eſſenzen in Berlin unter günftigen 
Bedingungen geſucht. Meldungen 
nebſt Abſchrift von Alteſten sub Chiffre 
P. H. 170 befördern Haaſenſtein 
Vogler, Berlin SW. 1562] 


— 33 3—3—3—¾n? in 


I: Stellenſuchende 


jeder Branche placirt das Bureau 
Bavaria, Breslau, Gräbſchnerſtr. 21. 


— k. Krebs her hehe 2 


Stellenſuchende aller Branchen 
werden Joe plaeirt u. koſten · 
frei nachgew. durch d. Bureau de 
Placement, Berlin, Krauſenſtr. 38. 


Ein ſehr gut empfohlener 
junger Mann, 


85 bald oder ſpäter . Gütige 
0 . G. H. 51 im 
Briefk. der Bresl. Zig. niederzulegen. 


Schleſiſches Gentral-Burean für ſtellenſuchende J. Gerten bee ee 


Han dlungegehilfen feu, 


Bresla 
Placirung und Nachweiſung von kaufm. Personal. 


[944] 
P. Straehler. 


Für mein Specereiwaaren- 
Geſchäft ſuche ich zum ſofor⸗ 
tigen Antritt, ſpäteſtens aber 
bis 1. Februar a. c., einen 


Commis, der eine ſchöne Hand⸗ Milch 


ſchrift haben, ein gewandter 

Expedient und mit guten Zeug ⸗ 

11e verſehen ſein muß. 
chriftliche ſofortige Anmel⸗ 
ngen werden erbeten. 
leiwitz. 


8. A. Huldschiner.. 
Comptoiriſt. 


Ein Comptoiriſt ſucht bei beſchei⸗ 
denen Anſprüchen Stellung. [932] 

Offerten unter 8. 60 an die Expe⸗ 
dition der Bresl. Ztg. 


Deſtillateur. 


Ein praktiſcher Deſtillateur, der Buch⸗ 
führung mächtig, ſucht, geſtützt auf 
gute Referenzen, Stellung. 

Offerten unter R. 59 an die Ex⸗ 
pedition der Bresl. Ztg. [931] 


Ein 
Ziegelmeiſter, 
mit guten Sup niſſen, in allen 
Branchen der le e 


ſowie mit Ningofen u. Dampf- 
betrieb N ir ſucht bald 
oder 1. April Stellung. 
Gefällige Offerten erbeten an 
Herrn Proske zu Ae 
per Coſel. [1545] 


Ein Werkführer, 


der zugleich Decker und Asphalteur ift, 
findet in einer Dachpappen⸗Fabrik in 
der Provinz Poſen Stellung. Offert. 
unter Angabe der bisherigen Thätig⸗ 
keit und e ſind En 


Kan on 
M. Herzfeld & Sohn, Sorau Mk. 
Mir perſönlich als quberläffg, 


treu und tüchtig bekannte oder als 
derartig mir empfohlene [1538] 


Wirthſchafts⸗Beamte ꝛc. 


aller Grade, ledig u. verheirathet, 

weiſe ich den rag Gutsbeſitzern 

5 nach und bitte, ſich ver⸗ 
auensvoll unter Angabe der An ⸗ 
ſprüche und des zu gewährenden 

Gebalts an mich zu wenden. 

Emil Kabath, 

gute des Stangen'ſchen Annone.- 

ureau's, Breslau, Carlsſtr. 28. 


Die Milch 
von circa 40 Kühen der Scholtiſei 
Oberhof, eine Stunde von Breslau 
entfernt, iſt an einen r 
Pächter ſofort fofort zu vergeben. [914] 


Die Milchpacht 


von circa 40 Kühen auf dem Gute 
Schockwitz bei Cattern iſt per 1. Juli 
zu vergeben. Näheres in Breslau 
bei Gutsbeſ. Dyhrenfurth, Ohlauer⸗ 
ſtraße 78, 2 Tr. (Eing. Altbüßerſtr). 


Für Käſefabrikanten. 
Auf der Herrſchaft Kaſimierz per 
Konin, im Königreich Polen, iſt die 
Milchpacht, täglich circa 500 Liter 
„ vom 1. Juli 1878 ab zu 
vergeben. Cautionsfähige Bewerber 
erfahren portofrei das Nähere auf 
Dominium Kaſimierz per Konin. 


Das 941] 


„Bamiethungscomptoit 
Fr. Becker, Altbüßerſtr. 14, empfiehlt 
ſtets Hotel⸗, Reſtaurant⸗ und Privat⸗ 
Perſonal aller Branchen; 20 tüchtige 
Kochinnen, firme Stubenmädcben, 
hübſche Kellnerinnen melden lden ſich 


Einen Lehrling 


mit den nöthigen Schulkenntniſſen 
ſucht per bald oder Ditern [929] 
C. A. Hildebrandt, 
Tuchhandlung, Blücherplatz 11. 


Lehrlingsgeſuch. 


Wir ſuchen u a Engros⸗Ge⸗ 
ſchäft per Oſtern einen Lehrling mit 
r Vorkenntniſſen. 


Schleich & Fuchs, 


Dresden. [1500] 


Für * Eiſengeſchäft Ei ver 
Ditern a 73] 


einen Lehrling 
chriſtlicher 0 

Haynau i. Schl. 

Guftav Shops Nachfolger. 

Für mein Leinen, Wäſche⸗ und 
Weißwaaren-Geſchäft ſuche 11820 1530 
baldigen 1 2 


einen Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen. 
Siegfried Lomnitz, Gleiwitz. 


Einen Lehrling 


[1437] ſuche für mein 


Deſtillations⸗Geſchäft. 


Schweidnitz. Th. Abraham. 
Einen Leh hrling 


zum ſoſortigen Antritt ſucht für 
Seen und Eiſen⸗ ee «Ge: 


chäft 1213] 
B. Perſicaner in Myslowitz. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. 


Resſcdendaße 43/44 1 1. Etage 

5 Stuben ac. für 1000 Mk., 
Antonienſtr. 17, 2 Tr., 3 St. x. 

für 600 Mk. zu vermieihen. 908] 


Gen ucht wird ein Zimmer, zum 
Comptoir geeignet. Offerten a. d. 
Exped. der Bresl. Ztg. unter K. 64. 


Geſucht werden 


Fabrikräume nebſt Comptoir, wo⸗ 
möglich parterre und im Innern der 
1 7 per 1. April. Offerten unter 
. C. 61 Briefkaſten der Be 


zu 4, 5 und 6 Zimmern, mit a 
Comfort, im Preiſe von 400, 480 55 J 
500 Thlr., find zu bermietben. [907] 


Ein auch 2 freundlich möbl. Zimmer 
ſeparater Eingang, ſofort zu ver⸗ 
miethen Berlinerſtr. 68, 1 Tr., rechts. 


Schuhbrücke 43 


ist die zweite Etage (auch zur Aut- 

nahme eines Lehrinstituts geeignet) 

von Ostern 1878 ab zu vermiethen, 
Näheres im Comptoir daselbst. 


Ning Nr. 16 


iſt die 3. Etage ver Oſtern zu verm., 
ſowie im Seitenhauſe eine Wohnung 
von 5 Zimmern per bald. 

Näheres Be in der Beinband, 
lung des Herrn Suſt. [912] 


Alexanderſtraße 3 


ift eine Wohnung für 96 Thaler zu 
vermiethen. [895] 


Reuſcheſtraße 52 
iſt der erſte Stock für Oſtern 1878 
(5 Stuben, Cabinet und Küche mit 
Waſſerleitung) zu vermiethen. 
Näheres 2. Stock. [1503] 


Trockene Wohnungen 
im Parterre, erſten und zweiten Stock 
zu 180, 190, 200 und 250 Thlr., mit 
Waſſer⸗ Cloſet, 114 zu beziehen Son 
nenftraße Nr. 1 [898] 


Zu „ 
1 Wohnung im 2. Stock, [918] 
1 Wohnung Hochparterre, 
1 Wohnung Hochparterre ſofort 
(alle 3 neu renovirt) 
Berlinerſtraße Nr. 22a. 


Carlsſtraße 17 


iſt eine Wohnung im 2. Stock 
und eine Wohnung im 1. Stock 
— letztere event. auch als Geſchäfts⸗ 
Local — per Oſtern zu vermiethen. 
Näheres Holteiſtraße Nr. 42 bei 
Birkenfeld. [801] 


Die 1. u. 3. Etage, & 
neu renobirt, iſt billig zu vermielhen 
Fr. -Wilbelmſtr. u. Fiſchergaſſen⸗ 
Ecke 26. Näh. im 2. Stock rechts. 


Tauenzienplatz 1a, 


find 
herrſchaftliche „ 
mit allem Comfort, Bedientenſtuben, 
Stallung und agenremifen, zu ver⸗ 
miethen. 
Perſonliche 
8 1 f mit dem Wirth von 11 


Teichſtraße 11 
eine Wohnung, 1. Etage, 3 Zimmer, 
Mittel⸗Cabinet, Küche, Entree, Waſſer⸗ 
leitung ꝛc., per 1. April. [833] 


gabndofftr. 20 ift die Hälfte der 
Etage per Oſtern, 
Tauentzienſtr. 62 a eine Mittel⸗ 
ohnung in 3. Etage fofort und 
2. Etage per Oſtern zu verm. (729 


Gr. Feldſtraße 13 


iſt ein Laden zu vermiethen. [773] 


Muſeumplatz 12 


— hochelegante Wohnungen von 500 
bis 850 Thlr. zu vermietben. [953] 


Eckhaus Friedrichsſtr. 66, 
vis-à-vis Zimmerſtr., ift die Barterre: 
wohnung zu vermiethen. 889] 


Reuſcheſtraße 17 
der erſte Stock; zu erfragen im 
zweiten Stock. [952] 


N 7 iſt per Juli c. ein 
großer Laden zu vermiethen. vera 
daſelbſt eine Treppe. 948] 


7 
Stock zu vermiethen. 19 21 11 


ohnungen von 2²⁰ Thlr. an — 
je drei Zimmer, Cab., belle 
Küche, Madchenſt. ꝛc. enthaltend 
— per Dftern Sonnenftr. 24. 


Gartenſtraße 35b, 


nächſt der Neuen Schweidnitz 9 
ift die ganze 3. Etage, beſtehend aus 

Zimmern u. 1 großen Saal, per 
Oſtern billig . Näheres 
daſelbſt im Mangelkeller. [1532] 


Tauentzienſir. 228 
iſt der 2. und 3. Stock, auch geibeilt, 
per April an ruhige Mietber zu ver⸗ 
miethen. Näheres daſelbſt bei der 
Haushälterin oder Junkernſtr. 7, 1 Tr. 


Tauentzienſtr. Nr. 83 


(Ecke Tauentzienplatz) ift per 1. April c. 
eine Wohnung im 3. Stock, beſte hend 
aus 6 bis 9 Zimmern und Zubehör, 
mit Waſſerleitung und Cloſet, 102 r 


miethen. 


Palmſtr. 33 
Wohnungen, à 5, 6 und 7 Zimmer, 
mit allem Comfort u. Gartenhenutzung. 
Näheres täglich zw. 11—1 Uhr durch 
den Wirth. (922) 


Der erſte Stock 


Tauentzienſtraße Nr. 14 im 49150 
oder getheilt zu vermiethen. [919] 


Roſenthalerſtr. Nr. 1a 


iſt eine herrſchaftliche Wohnung, be⸗ 
ſtehend aus 4 Zimmern, 2fenſtr. Küche 
und Zubehör, zu vermiethen. [951] 


Bahnhofsſtraße 23 


iſt die völlig renovirte Parterre⸗Woh⸗ 
nung (4 Zimmer nebit Souterrain 
en vielem Nebengelaß) bald oder z. 

1. April c. zu vermiethen. 5011 


Ohlauer Stadtgr. 29, 


Dhlau:Ufer: Ede, iſt eine dt, eleg. 
Wohnung im 2. Stock u. eine ſolche 
im 3. Stock ver 1. April zu verm. [911] 


Schmiedebrücke 17, 


„4Löwen“, iſt eine Wohnung J. Etage 
per 1. April 1878 zu vermiethen. 
[950] . Silbermann, 
Schweidnitzerſtraße 50. 


CCC 
Kloſterſtraße 3 
iſt für 300 Thaler in der 
erſten Etage eine Woh⸗ 
nung m. Gartenbenutzung 
per Iſten April zu ver⸗ 
miethen. [933] 


Kloſterſtraße Nr. Ib, 
Ecke Ohlauer Stadtgraben, 


beſteh. aus 6 Zimmern, Cabinet, Küche, Entree 
J. ab 1 zu vermiethen. 
Täberes bei Leinert, et 


Friedr. Wilhelmſtraße 3a 


ſind ſofort oder April einige neu renovirte Wohnungen zu igen n 
Näheres daſelbſt beim Wirth. 11498) 


ift 2 ar a 


u. Beigel. v. April d. 


Preiſen zu vermiethen. 


[954] 


Wohnungen, Arbeitsſäle, Remiſen, 1 


böden und 
Reuſcheſtr. Nr. 51 


Pferdeſtälle. 


ſind die 2. und 3. Etage, Remiſen und 
Lagerböden, 


Friedrich⸗Wilhelmſtr. Nr. 46a vie s. Cage, 


Friedrich⸗Wilhelmſtr. Nr. 46b 


N u. Pferde⸗ 
ſtälle, 


Friedrich⸗Wilhelmſtr. Nr. 73 d 2. Gtage, 
Holtei⸗ und Trinitasſtraßen⸗ Ecke Nr. 14a 


die 1. und 2. Etage, ſehr fein eingerichtet, 


Roßmarkt Nr. 5a vie 2. Enge, 


5 Blücherplatz Nr. 617 
aradiesſtr. Nr. 21 


die 2. und 3. Etage, 


die 4. Etage und eine Hofwohnung 
mit Gartenbenutzung, 


iebenhufenerſtr. Nr. 1a, am Freiburger 
Bahnhofe die Hochparterre⸗Localitäten, fein eingerichtet, 340 Thlr., 
Ber gſtr. Nr. 6 kleine Wohnungen bis zu 50 Thlr. 


zu ni ndw wi 1. April. 


Näheres durch. [1539] 


wis Friedländer, 


Nr. 6, 2. Etage 


Teichſtraße 20 


ur bald over fpäter 225 vermiethen: 
3. Etage eine große Wohnung im 
Vorderbaus, beſtehend aus 8 Piecen 


und Beigelaß, Pr. 1100 M. [702] 
Desgl. eine e nach 
vorn, Etage 


r April 
Auskunſtertb. Posner-Wallſr. 14b. 


Wallſtraße 13114, 
im ie 
ſind einig e Mittelwohnungen na 
vorn per April zu vermiethen. (1007 
Auskunft daſelbſt bei Posner. 


Tanentienfraße 60, im Hinter⸗ 
hauſe eine Treppe hoch, iſt ein 
Jabrillocal nebſt Kellerraum, für 
Buchbinder ſich beſonders eignend, 
an ae zablungsfähigen Mietber 
für 600 Mark vom 1. April 1858 ab 
zu A Nähere Auskunft wird 
6 zwei Teure 1000 
ertbeil 


Ring 59 Apothele) 


it in der 1. Etage ein gr. Zfenftr. 
Vorderzimmer nebſt Alcove (ohne 
Küche) als Wohnung oder Geſchäfts⸗ 
Local ſogleich zu vermiethen. [1208] 


Zu vermiethen 


ein großes Geſchäftslocal mit großem 
Schaufenſter in der Nähe des Ringes, 
auf Wunſch auch Remiſe und Keller. 
Näberes Schuhbrücke Nr. 19 im 
Geſchäft. [947] 


ummerei Nr. 28 iſt der 1. Stock 

und ein Geſchäftslocal termino 
e 1878 zu vermiethen. 

Näheres bei Wilh. Lode & Co. 
bier, Taſchenſtraße Nr. 1. 805 


Gef: chäfte- Locale 


reſp. Wohnungen 
im Viertel Albrechtsſtraße 3, 
Mi Stock, per Oſtern zu verm. 
Näheres Men I 
Niemerzeile 24. [1527] 


Blücherplatz 11 


zum 1. April die Geſchäftslocale der 

1. Vorder⸗Etage und 1. Seiten⸗Etage; 

— große Weinkeller; — 3. Etage. 
Näberes Telegraphenſtr. 7, 5 Et. 


Die Parterre ⸗ ann 
und Eckladen 


Friedrichſtraße 98, 


wo gegenwärtig Reſtauration und 
Specerei⸗Geſchäft betrieben, ſind per 
Oſtern c. anderweit zu vergeben. 
Näberes daſebſt 4. zuge, b. Wolf 
oder Sonnenſtraße 11/12 bei Grün. 
> 


Ein Laden 


nebſt 4 Zimmern, in der Nähe des 
Ringes, iſt ſofort zu vermiethen bei 
Marcus Kretſchmer, Beuthen OS. 


per 1. Februar c. 
1 Laden Smdeb rack 29 . 


Ein großer Holzplaß, 
zum Holzhandel x. 1 tt zu 
vermiethen Roſenthalerſtr. 4. [910] 


In meinem Hauſe, Friedrich⸗Wil⸗ 
helms⸗Ring, habe ich einen Laden 
nebſt Wohnung, worin ſeit 18 Jahren 
ein Specerei⸗Geſchäft und Ausſchank 
mit beſtem Erfolge betrieben wurde, 
ſofort zu vermiethen und per 1. u 
zu beziehen. 

F. Kober, Beuthen ©. 


— 
* 


Breslauer Börse vom 19. Januar 1878. g i 5 
N Telegraphiſche Witterungsberichte vom 19. Januar 
Isländische Fonds, inländische Elsenbahn-Stammaotlen Ausländisch» Eisenbahn-Aotlen und Prioritäten. von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
Amtlicher Cours. und Stamm-Prieritätsaotion Amtlicher Cours. Nichtamtl. Cours Beobachtungszeit zwiſchen? bis 8 Ubr Morgens. 
Seichs- Anleihe | 4 | 95,20 G b | * Cours. Carl-Ludw.-B... 5 — 6 man 3 — — 2 
rss. cons. Anl. 4 | 104,50 bz e . 8 3 118 B Lombarden ...|4 — alt. — 557 21828 | 
do. cons, nl. arme 1 FR 3 ae Oest-Franz-Stb .|4 ey ult. 436 ba % SEHEN wine Weiter: | Bımelınam 
Anleihe 1850..|4 | — R.-O-U..Eisenb 5 | 9925 br B Rumän. St.-Act.|4 | 24,10 à 50 bzB | — 28 25 3 a | Fımerlamgs 
st.-Schuldseh. . 3 92,50 B -Eisen : 04 * do. St.-Prior. 8 x — 342288 8 ; | 
Pres. Präm.-An). 4 135,00 6 do. St.-Prior.. 104 bz Warsch.-W. StA 4 er — Aberdert — 5 TE Tee Na 3 0 er 
Aresl. Stdt.-Obl. — Br.-Warsch. do.|5 | — do: Prior.|5 2 erdeen 1 44S. leicht. balb bedeckt. See ruhig. 
dh. au. 101,35 bz m | rasch, Oderbg. 4 1 5 = Bopenbager 7709| 0,4 SW. leicht. Nebel. 
Schl. Pfdbr, altl. 5 85,30 & 35 bz Inländische Elsenbahn-Prlorltäts- re 2 Stockholn 763,9 —3,6 W. ftast. 
45. I 84 B bligationen, 4 0 4 ar 2 Haparande 754,9 —5,8 —— leicht. alb bedeckt 
do, aM. 4 96,15 B Freiburger. 4 | 90,90 bz d. Prior-ObL|4 | — 2 Betersbur; 7598| 818 b Te nee. 
do. Lit. A. 4 95,25 dz do. 4 97,50 b26 Mährisch - Schl. | 2 5 Moskau 763, 1,8 NNW. ſti bedeckt. 
e mare 1 14 ee ee 770,8) 899 S. frilh. bedeckt. 
4% do.. | do. Lit. K. 4 92 ba 0 NE aa Seegang leich. 
10. Li. C. 4 1 9575 B do. 5 101,10 B Bank-Aotian. Gelder — 3 45 1 wolf. . 
1. dol... 4 . 810 6 Oberschl. Lit. E. 31 85 6 Brel. Discontob.] 4 | 58,50 6 25 Selk 05 88 zul aeg Gene * Schneefall. 
do. do.. 4% 101,55 bz do. Lit. C. u. D. 4 92,40 etbz do. Wechsl.-B. 4 ; 69,00 E Hamburg 9.7741 8 nn. 9 52 5 = 8 wen. Schnee. 
40. (aua. 4 I. 95,50 B do. 1873 4 91 et bz D. Reichsbank 43 — x, Sminemänd: 7714 11 NW. ſti 5. — ee ruhig. 
do. 14 TER do. 1874. 4% | 99,50 B Sch.Bankverein |4 | 77,40 0 re aa a bald beved 
10. 40. 4% 101,35 a 40 bz do. 20 F. 4 100, 35 ar do. Bodenerd. 4 87,25 b2G 2 Meme h „2 NW. mäßig. balb bedeckt. Seegang mäßig- 
eos. Ord.-Pfdbr. 4 94, 45 B do. Lit G 4 „ 2 Oesterr. Credit 4 381 6 ult. 380482, 5048252 : 
Rontenbr. Schl. 4 95,90 à 6 b2G do. Lit. H. . 4½ 101,25 B zn I ae 4,2 NO. * re 
et | m aa — | || Ylablan Ik 
Zehl. Pr.-Hilfsk. 4 93 à 3,40 bz do. WB 3% — Närs.Zwg. — 5 Hiesbabe 7750 2388 icht. bededt. 
do. do. 4½ 101,00 bzB do. Wilh.-B...|5 103,75 bz Indestria-Aotier, R 5 * en 5 33 Hi ei 5 Ber 
3ehl. 1 8 4 93,50 bz R.-Oder-Ufer .. |4% | 99 bzB Bresl. Act.-Ges. aſſe 55 , u SE alb bevedt. 
de. 5 99 d 99,10 bz |- für Möbel 4 — j Denen zu = 5 5 1 beet 
woth. pr. -Präbr. 5 = Weohsel-CGourse vom 18. Januar. do. do. St.-Pr. 4 — = Der 1 7749| 65 S8. leicht bedeckt. 
“sche. Rente .. | == Amsterd. 100 fl. kS. | 168,55 bz do. Börsenact.| 4 — — Bien 7763 —63| fil. e * 
— ———— do. do. 3 2M. 2 45 6 do. Spritactien 4 — — „ gen 
a - ' Breslau 775,0 3,6 W. leicht. bedeckt. 
Belg.- Pl. 100 Frs. 2% kS. do. Wagenb.-G 4 — 45 G „ 5 t 
Ausländische Fonda. do. do. 2½ 2M. do. Baubank 44 — Meberficht der Witterung. 
merikaner. 5 — London 1 L.Strl. 3 ks. 20,385 bzB Donnersmarkh. 4 — 20,50 G Die Zunahme des * hat in Deutſchland und noch mehr in 
mlianı Rente. ei do. do. |3 |3M. | 20,27 B Laurahütte ...|4 _ ult. 68 B Oeſterreich⸗Ungarn mit ſehr rubigem Wetter und theilweiſer Abkühlung fort 
Vest. Pap.-Rent. a 53,75 G Paris 100 Fre. 2 ks. ! 81,10 B Moritzhütte . 4 — >= gedauert, während im Norden und Weiten Europas das Barometer gefallen 
40. Zilb.-Rent. 4½ 57 G do. do, 2 2M. — 0.-8. Eisenb.-B. 4 — 26,00 G und die Temperatur größtentheils geſtiegen iſt, beſonders in der Umgebung 
do. Goldrente | 4 64 etbz Warsch.1008.R.|6 |8T. 208,50 G Oppeln. Cement |4 — a Bun Das barometriſche Maximum liegt über Deutſchland und Nord⸗ 
40. Loose 1860 — 108,00 B Wien 100 Fl. 4 |k8. 170 20 Schl. Feuervers. 4 — “= ankreich, wo ſtellenweiſe beiterer Himmel, vielfach aber nebliges Wetter 
do. do. 1864 —— do. do. 4% |2M. 168,75 bz do. Immob. I. 4 — 8 herrſcht, in Irland iſt ‚friiher Südwind eingetreten. 
Fotn. Liqu.-Pfd. 4 56,50 bz ——ůů do. do. II. 4 — z Anmerkung. Die Stationen find in 3 Gruppen geordnet: 1) Nord’ 
e Panda. Fremde Valuten. do. Leinenind. 4 | 62 6 — Europa, 2) Rüftengone von Irland bis Oftpreußen, 3) Mittel⸗Europa ſüdlich 
du do. 5 64,50 B Ducater .. ... — do. Zinkh.-A.|4 | — = dieſer Küftenzone. In Innerhalb jeder Gruppe iſt die Reihenfolge von Weſt 
See, Bod.-Crd. 15 — 20 Frs.- Stücke — do. do. St.-Pr. 46 — 5 nach Oſt eingehalten. 
do. 1877 Ms 81 ba Oest. W. 100 fl. 1170,75 bs | u!t170,75bG | Sil. (V. ch. Fabr.) 4 — — — 
Russ, Bankbill. [50bz (210026 Ver, Oelfabrik. 4 — 46 6 
100 8.-R, 209,50 à 10, [alt. 209,75 à # Vorwürtshütte 4 — 
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Heranswortluher Mepacteur Dr. Steir. 
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